PEN 
. 


wundern. 


I ei die landläufigen Verſchleierungen darzuſte 


. 
geht. Auf dieſer geringen Neugier 
"Red 


Soweit das nationaldemokratiſche Programmorgan. 


Krakauer 


teſten und am gründlichſten verſtehen. 
irgendwo, 


dieſe Vorausſetzung nicht beſtätigt - 


hartnäckige Nichtbeach 


Erſcheint 
an allen 3 Poſtſchecktonto für Polen 
Nr. 200 283 in Poſen. 


Fernſprecher: 6105, 6275. 
Tel.⸗Adr.: Tageblatt Poſen. 


Bei höherer Gewalt Betriebsſtörung, 


die 


(Y) Warſchau, 3. September. Auch heute noch, acht 
Jahre nach dem Weltkriege, kann man ſich des Eindrucks nicht er⸗ 
wehren, daß die polniſche öffentliche Meinung das Minder⸗ 
heitenproblem in ſeinem ganzen Ausmaß verkennt, ja 
vielleicht überhaupt noch nicht ſieht. In den polniſchen 
nationalen Kreiſen hat man die Hoffnung auf eine Ein⸗ 
ſchmelzung des Nationalitätenſtaates in einen einheitlichen 
Nationalſtaat noch nicht aufgegeben, und in der polniſchen 
Linken, in der wohl die Frage etwas richtiger beurteilt wird, 
bfeict man aus Mangel an Zivilcvurage meiſt ſchon am erſten 
Viertel des Weges ſtehen. Wir erinnern nur an die Aera des 
mit ſeinen 


kit a de 


t zu 
chrieb 


ſchen 
zwei 


leitende Stellung einnehmen müſſen. Es unterliegt 
Zweifel, daß ein derartiger Bund unzufriedener nationaler Min⸗ 
En der achen unter 815 ch e 
ichen 


kommt in einem dem jüngſt abgehaltenen Minderheitenkongreß 
gewidmeten Aufſatz zu ähnlichen Ueberlegungen, wenn 
fie ſchreibt, daß Deutſchland mit Hilfe der heute modern gewor- 
denen internationalen Organiſationen und Schlagworten das zu⸗ 
rückgewinnen wolle, was es im Weltkriege verloren und durch 
keine Machtpolitik mehr zurückerhalten könne. Das eingewan⸗ 
derte deutſche koloniale Element, das ſich außerhalb 
der Grenzen des Staates befindet, muß die Vorhut bilden 
für deutſche Kultur, deutſchen Handel und . . 
r haben 
es leider ſchon verlernt, uns über derart abwegige Anſichten zu 
Solche Aeußerungen ſind nur ein neuer Beweis dafür, 
wie die rein politiſche Betrachtungsweiſe den Blick derartig trübt, 
daß ſelbſt das, was klar zutage liegt, nicht mehr geſehen wird. 


Um ſo erfreulicher iſt es, in dieſer geiſtigen Wüſte die 
f Stimme eines Rufers 


zu vernehmen, die verhärtete Gewiſſen aufzurütteln 
ſucht. Im „Nowy Kurjer Polski“ unternimmt es der bekannte 
Publiziſt Kazimier Srokowski, das bedrohliche 
garp Tiefe und ohne 

en. RR 
Die Anfiht Srokowskis ſcheint uns fo treffend und richtig 
eſehen, 925 25 einige bezeichnende Stellen in der Ueberſetzung 

olgen laſſen wollen: H i 
„Im Vergleich zur Minderheitenfrage rücken alle anderen uns 
quälenden Probleme und Schwierigkeiten in das zweite Feld. Das 
Finanzelend hat manchmal Staaten geſchwächt, ſie zu verſchiedenen 
Zugeſtändniſſen und ungünſtigen Kompromiſſen gezwungen, ſie 
ſogar zeitweilig in der internationalen Hierarchie erniedrigt, aber 
noch keinen einzigen Staat vernichtet oder zu Grunde gerichtet... 
Hingegen kann die Zukunft eines Staates durch ein falſch geſtelltes 


Minderheitenproblem in feiner 


und unrichtig gelöſtes Nationalitätenproblem maßlos bedroht wer⸗ 
den. 


olen, der heute noch lebenden Generation, die doch eben- 
falls Sens 1255 falſchen Minderheitenpolitif Rußlands 
und Preußens waren, müſſen doch diefe Angelegenheit am leid- 
u Es e ie 
an i arſchau mit dieſen Wahrheiten n 
ee y 1957 fo, wie es einſt überflüſſig war, 
Leider hat achtjährige Erfahrung 
Am liebſten verſchweigt 
man dieſe Frage, man verſchließt ihr Auge und Ohr und be⸗ 
handelt ſie wie einen ungebetenen Gaſt, dem man glaubt, durch 
tung die Türe weiſen zu können. Jn- 
zwiſchen iſt die Nationalitätenfrage bei uns nicht ein Trugbild 
er Peſſimiſten und Miesmacher, ſondern fie beſteht wirt- 
„unabhängig davon, ob man ihrer Exiſtenz Rechnung trägt 
oder nicht. Sie wächſt und entwickelt ſich . | 
Nirgends kann durch eine verkleidete Faſſade eine Dekoration, 
Püschel oder eine künſtliche Beleuchtung ‚fo leicht eine ge- 


zn hauſieren brauchte, 
Eulen nach Athen zu tragen. 


e Wirk jelt werden, wie gerade in der Kunſt, die 
. täte AN PASE jo dar Aei, wie fie in Wirklich⸗ 
keit nicht iſt. Niemand blickt durch die N kanpi 55 
as wenn es ihn nicht un 8 
e e Bet der Menſchen für unangenehme 
keit der Verſchleierung, der 
weigens, was gerade die Natio⸗ 


en beruht die Leſchtig 
Jennung und des Veri h 
alitätenfrage der N 

eee Krebskrankheit 

ähnlich macht: Er bildet fih, entwickelt ſich und manifeſtiert ſich 
een Zeit durch keine beſondere Unannehmlichkeiten; bricht 


Sonntag, 5. September 1926. 


Poſene 


mit fllufteierter Beilage: „die Zeit im Bild”, 


Bezugspreis monatlich ber der Geſchüftsſtelle 5.— zt, bei den Ausgab 5 5.50 zL 
durch die Poſt 5.— 21 ausſchließlich Poſtgebühren, ins Ausland aneh 4 oe chli e 


Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


wichligſte Frage. 


dämmernde Erkennlnis. 
è (Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


nämlich auch erm 
[oty nicht überſteigen Toll, für den Bau und den Betrieb 


Einzelnummer 25 Groſchen 
mit illuſtrierter Beilage 40 Gr. 


Poſener warte) 


einſchließ 


er aber endlich aus, jo zeigt ſich ſehr oft, daß es ſchon zu fpüt ift, 
dann aber heißt es prognosia! ee casus inoperabilis. 

Man muğ ſich deshalb über dieſe Gefahr Rechenſchaft ablegen 
und verjtehen, daß es höchſte Zeit ijt, in der Nationalitätenfrage eine 
öffentliche Ausſprache herbeizuführen, die ruhig und kühn, ge⸗ 
Bee und ofen sugleih it; penn nur eine folde — und 

erzeugt, © ine ſolche Ausſprache kann im gegebenen 
1 richtige und fruchtbare Entſchließungen hervor⸗ 
ringen. 

Wir ſind nicht ſanguiniſch genug, allein aus der Tatſache, daß 
dieſe klugen und maßvollen Aeußerungen im Blatte des Miniſter⸗ 
präſidenten erſchienen ſind, allzu kühne Folgerungen auf eine bal⸗ 
dige Aenderung der tatſächlichen Verhältniſſe zu ziehen. Aber als 
der erſte Verſuch, den Kern des Minderheitenproblems klar aus 
dem Phraſengewucher herauszuſchälen, foll der Aufſatz Kasimir 
Srokowskis von allen billig Denkenden begrüßt werden. 


Statutenänderung bei der Bank von Polen. 


(Von unſerem Warſchauer Verichterſtatter.) 
(X.) Warſchau, 3. September. Am 31. Auguft ift nach eintägiger 
Verzögerung die außerordentliche Gerlensiberiamunlaing ber Mio 
näre der Bank von Polen zuſammengetreten und die vom Ver⸗ 


waltungsrat der Bank vorgeſchlagene änderung, über die 
He er war RE aeg eh ohne ande re Per 
ſtiliſtiſche derungen vorzunehmen. tſpre n Nai 
e dee eee Fe e ee Kor Den 
merer, wird alſo die Deckung des an unft „elaſtiſch“ 


ſein, d. h. die kleitung N die Möglichkeit haben, gegen 
Zahlung einer geſtaffelten Steuerbuße an den Staat die bisher 
gültige Deckung von 30 Prozent zu unterſchreiten. Es iſt dies 
— ohne gewiſſe praktiſche Seiten a Aenderung zu verkennen — 
auf jeden Fall ein gefährlicher Verſuch, da man von dieſem Aus- 
hilfsmittel wahrſcheinlich in Zeiten Gebrauch machen muß, da die 
ungünſtige Wirtſchaftslage ſchon an und für ſich einen Druck auf 
die Währung ausübt. 
Noch eine Aenderung wäre zu verzeichnen, die gewiſſe, nicht 
i b- Die Bank von Polen iſt 
ächtigt worden, einen Betrag, der 25 Millionen 


$ It zur Her 
ertpapieren einricht r 
8 die Errichtung von eelepatore 
t pol I PH urne gemer Bedeutung wäre, da 
bisher polniſches Getreide im Aus (in Poſen gibt es gro 
Getreideelevatoren modernſter e . die jetzt zu i i 
beſchäftigt ſind. Red.) zumeiſt in 


bricht damit einen Grundſatz, der von faſt allen europäiſchen Emiſ⸗ 


miſſionsbanken als bindend anerkannt wird. | 


Ein Proteft. 


An das Präfidium des Kongreſſes der organifierten nationalen | de 


Gr . in Genf richteten die Unterzeichneten folgenden 
Be ſchluß: 21 i 8 g 

„Im Namen des ukrainiſchen, weißrutheniſchen und litauiſchen 
Volkes in den Grenzen Polens beehren wir uns, unſeren 
für die Einladung zum Kongreß der organiſterten nationalen 
a a den n Europas auszuſprechen und dieſen Kon⸗ 

eß zu begrüßen. 
nr Dabei erlauben wir uns, folgendes mitzuteilen: 

Bekanntlich haben unſere Vertreter auf der erſten Natio⸗ 
nalitätenkonferenz in Genf im borigen ahre die Cr- 
klärung abgegeben, daß ſie an den Arbeiten des Kongreſſes aktiv 
nicht teilnehmen könnten und weil ſie aus dem in 
dieſer Erklärung angegebenen Gründen die Verwirklichung des 
vollen Selbſtbeſtimmungsrechts anſtreben. 

Aus dieſem Grunde haben unſere Vertreter den Ant ge⸗ 
ſtellt, die Grundſätze der Konferenz in der genannten Richtung 
zu erweitern. 

Der Ausſchuß der Konferenz hat unſeren Antrag nicht an⸗ 
genommen. Die Grundſätze des diesjährigen Kongreſſes wurden 
im gleichen engen Rahmen wie im vorigen Jahre feſtge etzt. 

Da wir das volle Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker als un- 
bedingt notwendige Grundlage ihrer politiſchen Entwicklung u 
als eine Sicherung des friedlichen Zuſammenlebens der Nationen 
betrachten, können wir an den Arbeiten des Kongreſſes auch in 
dieſem Jahre nicht teilnehmen. 4 s ; g 
Abgeſehen von obigen Gründen ſtehen wir auf dem Stand⸗ 
e it Arbeit des Kongreſſes auch in 5 engen Rah⸗ 
men au begrüßen und mit den beften nſchen zu be- 

leiten iſt. y f 

5 Als oaia dafür haben wir beſchloſſen, am Kongreß als Be⸗ 

obachter teilzunehmen, f 

Genf, den 25. Auguſt 1926. i i i 3 
ür die ufrainijhe Delegation: (—) Dr. Dymit Le vitzkyj, 

( Michael Czerkowskyj, (—) Dr. Alexander Maritcezak. 

Faur die weißrutheniſche Delegation: (—) Jeremicz. 

Für die likauiſche Delegation: (—)Zajanskaus. 


Bleibt Spanien im Völkerbund? 


London, 4. September. (R.) „Daily Chronicle“ meldet aus 
Genf: Es mehrt ſich die Hoffnung, daß Spanien im Völkerbunde 
verbleiben werde. Chamberlain und Briand hätten die Lage 
mit einer Anzahl prominenter Mitglieder des Völkerbundes er⸗ 
örtert. Es ſei beſchloſſen worden, in einem Telegramm das 
Madrider Kabinett davon in Kenntnis zu ſetzen. 

— — ù ..' 
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Der II. Minderheitenkongreß 
in Genf. 


Der bekannte Verfaſſer des Buches „Euro 
Irredental, Dr. Max Hildebert Bee schreibt 
u Fe „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ folgenden 

ick: 


„Zweimal haben während des Weltkrieges die Ufer 
des Genfer Sees Zuſammenkünfte von Vertretern 8 — 
drückter Nationalitäten geſehen, die auf neutralem Boden 
ihren Klagen Gehör verſchaffen wollten. Damals hatte 
die in Paris von einem Franzoſen und einem Li⸗ 
tauer geründete „Union des nationalités“ ihren Sitz 
in Lauſanne, unterhielt eine Geſchäftsſtelle, gab eine Zeit⸗ 
ſchrift heraus und diente u. a. willig der zeitgemäßen Auf⸗ 
gabe, gegen den „deutſchen Imperialismus“ und das ver- 
ruchte Oeſterreich⸗Ungarn“, dieſen „Flickſtaat“, dieje „zweite 
Türkei“, Stimmung zu machen. ir haben kein Zeitungs⸗ 
archiv zur Hand, aber wir gehen wohl nicht fehl in der 
Annahme, daß frankophile Zeitungen, wie die „Gazette 
de Lauſanne“ und ähnliche Organe, dieſe Bemühun⸗ 
gen nicht lediglich mit ſtummem Wohlwollen verfolgt haben. 
Denn zu jener Zeit konnte ja ſogar im neutralen Genf 
der Beſchluß durchgehen, die uralte „rue des Allemands“ 
umzutaufen, während die benachbarte „rue d' Italie“ ruhig 
den 8 e 5 15 ; 

ie Lauſanner Zentrale hat den Krieg nicht ſehr lan 
überdauert. Herr Gabrys ift heute tlauifiher Kone 
in Königsberg; die neuen Intereſſen feines franzöſiſchen 
Sozius ſind uns unbekannt. Und ſeit die Aſaß lotheingiſche 
Frage wieder ein „rein innerfranzöſiſches Problem“ ift, 
25 Frankreichs tatkräftiges Wohlwollen für derlei Zu⸗ 
ammenkünfte ſichtlich nachgelaſſen. 
Diooch die Anziehungskraft des ſchönen Genfer Sees 
hat unter dieſen diverſen Saturierungsvorgängen nicht ge⸗ 
litten. Zahlloſe Sachwalter nationaler Nöte und Qualen 
haben einzeln den ſchweren Bittgang nach Genf 
antreten müſſen. Denn der „Sieg der Freiheit“ verhalf 
einer dritten, vierten ufro. Türkei, zahlloſen Flickſtaaten zu 
ungeahntem, wahrhaft pleonektiſchem Wachs⸗ 
ein Wort eines Vertreters auf der 


utſchland ſtandardiſtert wurde, ihre ſprichwörtlich gewordene Undankbarkeit wird durch 


So war Genf der gegebene Ort, an dem ſich vor einem 
Jahre zum erſten Male die an Zahl und Bedeutung ge⸗ 


Offenbar wußte ſie vor 
10 Jahren mit Gründen und Hintergrün⸗ 
den zu gut Beſcheid. Und ſie ſieht nicht oder will 


nk nicht ſehen, daß über ſehr begreifliche innere und äußere 


Hemmungen hinweg ſich hier die Vertreter von 17 euro⸗ 
päiſchen Völkern zu gemeinſamer Beratung zu⸗ 
ſammenfanden, denen ſich in ſolchem Kreiſe die Lippen 


nicht ganz leicht zu vertraulicher Ausſprache öffnen. Daraus 


braucht doch wohl kein Hehl gemacht zu werden: Wenn 
nationaler Stolz, Opfermut und Wehrgeiſt das Verbindende 
darſtellen, dann bedarf es großen Taltes und moras 
liſchen Mutes, um Slowenen in Italien und Deutſche 
in Slowenien, Litauer in Polen und Polen in Litauen, 
Deutſche in Dänemark und Dänen in Deutſchland zu frei- 

mütiger Wechſelrede und zu taktiſcher Ein⸗ 
mütigkeit zu bringen. Wenn trotzdem nach Form und 
Inhalt der Beſprechungen weitgehende el da Hedi 1 


feſtgeſtellt und erzielt werden konnte, fo ſtellt das ficherlih 
nd allen Beteiligten ein Zeugnis politiſcher Disziplin und 
Reife aus, von der die Parteien national homogener Par 


lamente mancherlei lernen könnten. . 
SE Abgesehen von einer kurzen polniſchen, 
deutſch wiederholten Rede hörten wir nur 
deutſch und franzöſiſch geführte Ausſprachen. Notwendig 
war die ſtets korrekt gewährte Verdolmetſchung ins Fran⸗ 
zöſiſche eigentlich nur für die Katalanen aus Spanien, die 
im vorigen Jahre fehlten. Keineswegs aus politiſchen, 
ſondern aus gebieteriſchen, praktiſchen Rückſichten 
ſchob ſich das Deutſche, wie früher ſchon auf pan ⸗ 
flawiſtiſchen Kongreſſen, von ſelbſt in den Border- 
grund. In privaten Geſprächen, die ja bei derlei Tagun⸗ 
gen vielfach den mwertvolliten Teil darſtellen, hörte man 
gelegentlich die ruſſiſche Vermittlungsſprache. Die Lei⸗ 
tung der öffentlichen Verhandlungen lag wieder in den be- 
währten Händen des Führers der Slowenen in Italien 
des Trieſtiner Rechtsanwalts Dr. Wilfam. Unter an⸗ 
deren waren im Geſamtpräſidium der Tagung die Polen 
En AN p TIN Q’ 1 
durch Dr. Kaczmarek (Berlin), die Deutſchen durch 
Abg. Dr. Schiemann (Riga), die Magharen durch 


— Voſener Tageblatt. 2—. 


Abg. v. Szull o (Tſchechoſlowakei), die Juden durchflächerlichſten Viſtionen aus natfonaliſtiſch überhigten 

ihren ſtändigen Pariſer Beauftragten Dr. Motzkin per- Rn aufſteigen. 5 1 1 Anſchauungsunterricht. 

treten „„ Wohl gemerkt: So etwas geſchieht am ar ur des zweiten Die Lodzer „Volkszeitung“ ſchreibt: „Ein intereſſantes Er⸗ 
5 Jahrtauſend nach Chrifti Geburt in einer Stadt, lebnis hatte der Staatsanwalt in Groß ⸗Veſzkerel, 


Die mühſelige und geſchickte Vorbereitung und orga⸗ deren 500 fährige Geſchichte wohl felbft in alter polniſcher] Dr. Andreas Parvany. Er begab fich, leicht bekleidet, in der 
niſatoriſche Durchführung der Tagung war Dr. Ewald Zeit Derdktige Heldentaten Fr aufzuwetſen hat. In jenen alt- Nähe der Stadt auf — 7 Fiſchfang. Pas dull dene Gendarmen 


i 8 lniſchen Zeiten wurde Kolmar ausſchließli durch i g 5 : 
t 3 W er ; i 5 wollten in ihm einen langgeſuchten Mörder erkannt haben, und 
Ammende in durchaus anerkennenswerter cife ge⸗ [deut che Tuchmacher in den Kreis der vier Städte des da er keine Legitimation bei ſich hatte, glaubten ſie ihm nicht, 


lungen. Es war kein Schade, daß die ſehr beſcheidene] Netzediſtrikts erhoben, die im Jahre 1772 mehr als 1000 Einwohner i i i 

e ; I 7 f j 5 AET E AA N - daß er ein St walt ſei, und v t ihn. Als e 
äußere Aufmachung der 1 09 an deutlich zeigte, daß | Aufguweifen Hatten. Die Sad war bei der Uebernahme durch naeli Deliri mlt dem eulen Mörder wenüiſc 18 fein, bes 
dieſer Kongreß ein Werk der Selbſthilfe würt⸗ d Srojen bereid feit Generationen fo gut wie gannen die Gendarmen ihn zu Gchagen und zu mif- 
ſchaftlich vielfach gröblichſt ausgeraubter er lande! Fihlend zals viele iche tann fich dort eher in feinem | handeln. Darauf legte er ein Geſtänd nis ab, um ide 


j r 600 $ l „Vater lande“ fühlen, als viele zu beruhi brachten i i in K 
Nationalitäten war und daß keinerlei © u b=] bie erſt im Laufe der legten feds Jahre aus den Oft gebieten dus e a ms 37025 g hend Kr 


ſidien aus verhohlener Quelle den Beteiligten die Sorge] in unſere geſegneten Gefilde „eingedrungen“ ſind. erkannt und freigelaſſen wurde. Gegen die Gendarmen 
der Finanzierung abgenommen hatten. Als freundlich auf⸗ Das gefährliche Haus des Herrn Sohr, eines ruhigen polni⸗ 5 — 75 5 41 Pale Fur den Staatsanwalt war 

äſt i ; - ; 2 ieſer Anſchau ellei i ilhaft. 
n an den Plenarfigungen diesmal mit einer von ihm verwalteten Kaſſe nicht nur deutſchen, ſondern A e piara nehmen N 
eine weſentlich größere Zahl von Sachkennern und auch vielen polniſchen Landsleuten helfend beigeſprun⸗ geordnete Organe manchmal Geſtändniſfe zuſtande⸗ 
führend en Perſönlichkeiten auf dem Gebietlsen ijt, wurde in der Tat dunkel⸗braungelb rg eh bringen, die dann von jedem Sterblichen nichl e leicht wider⸗ 
der Nationalitätenfragen teil. Daß Herr Colban vom 8 | rufen worden können, wie von einem Staatsanwalt.“ 


Völkerbundsſekretariat dem Kongreß einen Beſuch ab⸗ ſche teiches Das Wei f da snublif Yale 

ſtattete, bedeutete einen d e Preſtigeerfolg gegen⸗ e gebe, pe An . PaT ti Republit Polen. 

über dem Vorfahr, wo die Liga der faturierten Nationen Aenderungen in der Diplomatie. 

die Zuſammenkunft der hungrigen und notleidenden Natio- Die „A. W.“ meldet aus Warſchau: „Die Gerüchte über 
weitere Aenderungen in der polniſchen Diplo⸗ 


nalitäten mit vornehmer Geſte überfah. Man erzählte ſich matie, die nach der Völkerbundstagung vorge N 
a 16, er i nommen werden 


auch bereits, daß Herr Colbans Viſite bei gewiſſen Diplo⸗ follen, ziehen immer weitere Kreiſe. In erſter Linie fol 
pom ftändigen Dienſt der frühere Premierminiſter Graf Alexander 


gen Beiden ” all 5 haben ſoll. 

uch das kann dem Anſehen des Kongreſſes nur nig- er ezogen werden, gleichzeitig it 10 
lich ſein. Die ſchweizeriſche Preſſe zeigte ſich intereſſiert, Eintritt in die enera nicht ausgefehtoffen. Sie Seni 8 
aber auch Weſteuropa war neben den beteiligten Na⸗ 
tionen journaliſt iſch vertreten. 


Der Kongreß zeigte das Gepräge einer ausgeſprochenen 
Arbeitstagung. Reine Be EN 
reden fehlten faſt völlig. Die vielleicht etwas 
langatmigen, mit techniſchen Einzelheiten vollgepfropften 
Reſolutionen zu wirtſchaftlichen, rechtlichen, ſprachlichen 
und anderen Nationalitätenfragen ließen auf gründliche 
und ſchwierige Kommiſſionsberatungen ſchließen. Der 
Kenner wird ſich nicht darüber wun ern, daß dem Ver⸗ 
nehmen nach im geſchloſſenen Kreiſe der eigenklichen Kon⸗ 
greßmitglieder nicht unerhebliche Meinungs⸗ und Inter⸗ 
eſſengegenſätze auszugleichen waren, ehe Formulierungen 
gefunden wurden, die zumeiſt einſtimmig angenommen 
wurden. Bis auf einen in beſcheidenſten Formen durchge⸗ 
ne Empfang der Teilnehmer und Gäſte durch den Prä⸗ 
identen des Kongreſſes fehlten Feſtlichkeiten vollkommen. 
Auf dieſer Tagung wurde in der Tat ausſchließlich fleißig 
gearbeitet. 


rot“ nebeneindander e Nenner wer i A 8 Welt 
ich dare aufzuregen? Die CORE bon einer Abberufung des Miniſters Sokal aus Gen und 


des B ers Chlapowski aus Parts. Ebenſo ſoll die 

Demirfion des egenwärtigen polniſchen Set in Moskau, 

Ketrzyns ki, eee fein Dieſe Meldungen haben 
i g 


Ku a teine ng durch die maßgebenden 
ſprechen und daß manchen Deutſchen, der die Orthographie] Kreiſe erfahren. 
$ 2 19 Die Lohnzwiſtigkeiten in Oberſchleſien. 

Wie die „A. W.“ meldet, werden die Zwiſtigkeiten in der 
Kohleninduſtrie, die auf Grund der Forderung um Lohnerhöhung 
entſtanden ſind, in der Sue der Schiedskommiſſion erledigt 
werden. Da die Arbeiter ſich auf einen Schiedsſpruch geeinigt 
ſig. 8 iſt die e — Streikes, der am 6. d. Mts, zum Aus- 

0 ; 


ch kommen f be ge est 
Zuſammenhang it wird eldet, daß eine Delegation 
aus aa erien geſtern in Barfa weilte. Premierminiſter 
Bartel hatte darauf mit Miniſter Kwiatkowski und dem 


ratungen wird heute vormittag in einer 
3 der ommitfion In Kattowitz durch den tedſpruch 
erledigt werden. 
Kemmerers polniſche Miſſion beendet. 
Warschau, 8. September. Wie die „Rzeczpospolita“ mitteilt, 
b bie Arbeiten des amerikaniſchen Finanzfachberſtändigen, } 
5 don im weſentlichen beendet. Die Dentali fe 


erſt erſtreben müſſen. Zu dieſer Gi rt gehört auch die Sitte 
— Deu i En dem 


rade im permenan mit dleſer 
wahrhaft ikomiſchen Geſchcche fühlen wir 33 nicht 


tellt und wird bereits aus dem Engliſchen ins Polniſche überſetzt. 
en unſerer alt⸗ = 


Sobald dies beendet, wird die feierliche Ueberreſchung ber Dent. 
ſchrift erfolgen. y 
Profeſſor Kemmerer wird mit feinen Mitarbeitern Polen 
chon am 7. mbeg weni Digg fid Balb darauf nad den 
i n Staate begebe Doch rt i 
Aufenthalt ae ba er bereite Velten Und Senn, 
igege: ichtet hat, die Ire maten der beiden 
a n zu ze x Profeſer Arbeit in den füdamerika⸗ 
a Gr een l Kemmerer ungefähr ein Jahr 


en 


Die Regierung . im Bergbaukonflikt. 
E Die Streikgefa 

Kohlenrevieren iſt noch nicht beigelegt e * , Leiner 
der Generalvertreter des Zentralverbandes polnij: Gruben- 
arbeiter, 2. Stagezyk, den Miniſterpräſidenten und den 

ande Ex der Regierung den Ernſt der Lage darzu⸗ 
legen. * Miniſter verſprachen, ſich heute mit den Arbeitgeber⸗ 
verbünden in Verbindung zu ſetzen und einen Vermittlungs ⸗ 
8 an machen. Scheitert er, fo würde Montag, den 6. Sep- 
voran n allen polniſchen Kohlenbecken die Arbeit niedergelegt 


gr Konferenz des Premierminiſters. 
d iniſter Bartel ei 8 b 
Delegationen flat. ee fi in den Vormit ber ak es 


f IE en S und des ſtolgen Freihe 
aus en Worten icht: - 

Einer geht, 1 einer belacht's, einer betracht's. 
Was macht's ? ; 


Um die moraliſche Wiedergeburt der 
Poft- und Telegraphendirektion in Poſen. 
” T 3 wir; „Die, Perſonalverhält⸗ 
isse an gr Barren Im de TB fibon ſeit einigen Jahren 
geen g von Streitigkeiten 8 des onals. Di 
eichen Fragen waren Thema terpe 
i i i und zuletzt einer 
. 12 in fer Hang 4 t kue 22 
e der Da Gar onali von Witos 
in ber opiera an Seim bat ber D Urbanski 
au Gimfting der Raen mif bem Bojen: Grund ung Boben 
über die Anordnungen der ge lä er 
und > eigene eap A ig rihm en 
. Das Hona: Begte m Rain hfurg die Hoff- 


nung, daß dem Sturz Zitoßvegierung Dei nm verlegt 


nach t 
des Herrn Witos, zo. Urbans ki, in w aho gation der Berein 
werden würde. Leider ift dies nicht gefhehen! Wie nns (dem ſſchlleßlich der Vorsitzende des Gijendahnrate afińgťi und der 
Herr Urbassti Wilnaer e ae ff , dem ee aner 


nur nicht aufgehört, Unfrieden unter ee Hei ten — Tagung der Woſewoden des 


i m Nate 
er verſucht ſogar gege ittage konferlerte fterprä Bartel mit dem Miniſter für 
3 dem Jahre 1625 diejenigen gu vernichten, Handel und Gewerbe $w i 1 und dem Woſewoden W. 
ara age 50 en, laut über die von ebanzti zugefügten Schã⸗ ber eh oiemohen ae 


owiat. 
den gu fpreğen,, i M N Pitſudski bei den Manövern. 
Daft, der Worfibenbe bes Ameißberbanbeß ber Poftbeam- arſchall Pilfn 
ten, Nees en in einer Verſammlung über die Beſſe⸗ Wie aus Wilna berichtet wird, hat ſich Marſchall Pitſudski 
ein Begleitung des Armeeinſpektors, General Rydz-Śmigły, zu 
den Manövern der dritten Brigade zu Pferde im Rayon Byſtrzyca— 
Probate begeben. 


8 


der Reſtaurateure, 


9 T jering der Zuflänbe in ber Poft- ner Revifi 
Was macht's? tion Polen, e om e gen e eee Ergebnið einer Revifion in ber Wohnung bes 

e $ ps 9 m 1 . d 

Yn Kolmar im Nehegau gibt es ein eines Gehblättchen ich at ae aen aus ade ber Der vSurier Boan t: „Zur Vervollſtändigung der 
— die „Kreſy Zachodnie —, das mit anderen Lei TEANEN | Amte gehört, einen Wagen bauen ließ; daß ein anderer geſtrigen itteilungen über Haus ng in der Wohnung 
des Weſtmarkenbereins eine Hau ſehenswürdigkeit in] Beamter, der Vorfitzende der ere e deb Abg. Balin er uns 2 nachſte 3 zu: 
dem p notwendigen fetm exotiſche und patho⸗ fion, in zwei oder drei Wintern ſyſtematiſch den C atus | Die ag © Maliga t Oai, Dan Die Aufrufe des „Komitet 
logiſche Denkmäler zu werden verſpricht. Der Fremde ahnt iber- beſtohlen hat, indem er zur Heizung feiner Prwatwo ezniom Poli m“, f die Aufrufe unter dem 
haupt kaum, wie anregend für jeden Ratu das Studium | Koks und Kohlen bon den Aorraken des Amtes nahm. Titel „Amneſtja“ von Warſchau aus in der ul. Mokotowska 50 ver ⸗ 
dieſer ee Preſſe iſt und wie unterhaltſam ihr unfreiwillig (Die Verantwortung für dieſen ſchweren Vorwurf muß urn wurden. In dieſem e wohnte eine gewiſſe ge 
Bolt een 1 0 7 181 ech f den © fe es Busch „Braeglgd überlaſſen bleiben Dieb, „Pol. Tagebl.) 1 ete Ma el Ae l 8 nieht 

itik zerſtreut liegt u ehnſü auf den Gr eines Bu in dieſem u n A alin emie 
oder Zille wartet, 1 die Wiebe von Chodzież und 8 ee base Di H f 


N i auſchalſummen für l i J 
ape Feen un le en ene e , Mk aeai Tune aan Denen ers 
iiam mhk fie eee en, ue on ile 2 us ee , e e e e e ee Di 
Bloy monatlid) ausmachen, und woriber er Feine R dem Tatort der 1 8 ftactBaritoalt Michafow eki und der 
Unterſuchungsrichter Jaſinski erſchienen. hrend der Revi⸗ 
ſion erſchienen die adde. Balin, Woj i und Sgapier, die in 
unerhörter Weiſe die Vertreter der Behörde belei⸗ 
digten. Das gefundene Material wurde zum Regierungskom⸗ 
che miflarit 35 einem eee e a — 1 7 Eh 0 re 

i i erhaftungen vorgenommen. U. a. wurde auch die tes 
Die Delegation wird die Abſetzung des Herrn Urbansfi und der ee! 4 unis an e eng 81, abgerühet, 
In den Abendſtunden der Wo į ewödzki eine Erklärung 

Ne eee e f die Täti 
irelti 1 i alin nur Dofumen unden wurden, bi auf die ig⸗ 
direktion beſprach hat in allen Nreifen Fr Stad ein mettes keit des Komitees der Gefangenenhilfe beziehen, und daß die Drug 
maſchine nur ein g 

rie 


So zeigt ſich dieſer Tage, wie die Bromberger „Deutſche 
Rundſchau“ ſchreibt, in dem agten Patriotenblättchen folgende, 
dem „Kladde radatſch“ oder „Simpliziſſimus“ höchft willkommene 
Geſchichte: 

„Sicher iſt demjenigen, der durch die ul, Raczkowskiego 
gegangen iſt, das Haus des Kaufmanns Sohr mit ſeinen 
blendenden Farben aufgefallen, der es mit den deutſchen 
Farben ſchwarz⸗gold beſtrichen und mit einer Aufſchrift in 
ſchie fem Polniſch „Drogerja Orgel” — „Adler⸗Drogerie“ — 
verjehen hat. Außerdem „zierte er es mit einem ſinnloſen 
deutſchen Spruch: „Einer geht, einer ſteht; einer belacht's, 
einer betracht's. Was macht's?“ unſere Polizei hat ſich wahr⸗ 
ſcheinlich der Sache dieſes „genialen“ ſtolzen u. fein angenoms 
men, der ſicher geträumt hat, er fei wieder in ſeinem Bater- 


apparat der Marke „Romeo“ war.“ ' 


lande“. „ Perſönlichkeiten beſucht, die ihre Aner- 
; ür die Berührung obiger Fragen ausſprachen. Der Gdingen. 
In der Tat hat die Häbtifche Peligeibehhrde ſich eme eür die De bemerkt werden, daß es au Der Bürge rmeiſte dingen, Herr Krau ſe, hat ſich pad 
, Biäixetton. an Wenf; en 2 1 a ae erſchen 5 Sele R fid p 


Warſchau begeben, um die Auszahlung der durch den Premiers 
mimte Vase verſprochenen Rechte 2. Bau ſtädtiſcher Ges 
bäude zu beſchleunigen. U. a. ſoll eine chu le, ein Rathaus, 
. Schlachtviehhof und ein Fiſcher hafen ge⸗ 
ut werden. 
Einer weiteren Meldung der „A. W.“ zufolge gehen die Ar⸗ 


Locarno und anderen Träumereien — unter An ⸗ : : beamten, um fie darauf auf- 
d s inen, gation einer Gruppe von Poſt n , 
time bie Entfernung Des Serge e Birnen | zelam gu made nA mikt alo Belenas Paf mli beis 
Er Re i 15 i er De Jr ei Spruch außerdem noch Tatſache gebeten haben. Wir tun dies piss da wir von vorn⸗ 
ee, : e 1 8 pem, 7 5 semnate MR n 9 fa 00 e 
Entſcheidung über dieſe Ha chen mb ‚noch ni ekümmern; die den Mut haben würden, über die Zuſtände, die unter ei N N r À 
i ' í Poligeilihen V d Urbans ‚offen zu ſprechen. . nächſten Tagen wird eine der neuen Straßen, die die ul. sw. 
in a . dee La 50 uf a ener wir | A i herrschen, offen au ſyrech Jana mit den Hotel Riviera“ verbindet, dem Verkehr übergeben 
i werden. Die neue Straße hat noch keinen Namen. 


Ach geprüft. Was hier in erſter 
rt, iſt die * wie immer von . 


Kemmerer dem polniſchen Finanzminiſter übergeben wird, iſt fertig⸗ 


nlicher Vervielfältigungs⸗ 


n der Wohnung des 15 
ſich g Abg 


beiten beim Bau der neuen Straßen ſchnell vorwärts. In den 


das Kommiffionspeo 


Schwere Kämpfe. — Die Sindienkommiſſionsarbeik beendet. — Spanien noch nichl enlſchieden. 


Der erſte Akt der Genfer Ratsverhandlungen hat heute mitta 
leinen Abſchluß gefunden. Der Prüfungbausſchuß 2 ben 
Bericht, der von Motta und dem Generalſekretär des Bölker⸗ 
bundes Sir Eric Drummond unter Mitwirkung des belgi⸗ 
ſchen Delegierten de Broukère geſtern nacht ausgearbeitet 
Wurde, ein ſtim mig an. 

In dieſem Bericht ſind, wie bereits gemeldet, die Anſprüche 
Polens von denen Chinas getrennt. Spanien wird in 
dem Bericht nur erwähnt, denn es iſt auf Grund eines Vor⸗ 
ſchlages von Lord Robert Cecil eine Entſchließung ange- 
nummen worden, die ih ausſchließlich an Spanien wen- 
et. In dieſer Entſchließung wird auf alle in dem Rekonſtruk⸗ 
tionsplan geſchaffenen Möglichkeiten der Wiederwahl hingewieſen, 
ohne jedoch irgend ein neues Zugeſtändnis zu machen. 
Spanien wird in der Entſchließung darauf aufmerkſam gemacht, 
aß es im Hinblick auf feine Würde und Bedeutung, ſowie feine 
bisherige wichtige Rolle im Völkerbundsrat der Wiederwahl 
iher ſein dürfe. Nur in dieſer beſchränkten Faſſung könnte dem 
Wunſche Spaniens Genugtuung gegeben werden. Mein grundfätz⸗ 
lich war es dem Prüfungsausſchuß nicht möglich, über die in 
dem Plan enthaltenen Bedingungen binauszugehen. 

Man hält es nicht für wahrſcheinlich, daß ſich Spanien mit 
der Entſchließung, die einſtimmig durch die Kommiſſion an- 
genommen wurde, befriedigt erflären wird, und erwartet fogar für 
heute nachmittag noch vor dem Zuſammentritt des Rates eine 
. er ſpaniſchen Regierung, in der der Austritt aus dem 

ülkerbund angemeldet werden fo Der Bölferbundsrnt 
wird fih heute nachmittag mit dem ihm vom Prüfungsausſchuß 
zugegangenen Plan beſchäftigen und vielleicht im Beſitz er ſpani⸗ 
ſchen Eutſcheidung ſein. 
$ Es fei erwähnt, daß die Abfaſſung des Berichtes dem Vertre⸗ 
er Deutſchlands, Herrn v. Hoe ſch, mehrmals Gelegenheit bot, 
8. intervenieren. Es war das Beſtreben der dentſchen 
Vertretung, die Freiheit der Vollverſammlung weiterhin gegen 
Heben Eingriff zu verteidigen. Dieſes ijt, wie Herr von 
dueſch heute mittag kurz vor feiner Abreiſe der Preſſe erklärte, 
mit einem ersichtlich günſtigen Reſultat erreicht worden. 
9 * : 
Briand und Chamberlain, bie geſtern nacht eine län⸗ 
gere Beſprechung hatten, um eine Formel für die Befriedt- 
gung Spaniens zu finden, ſetzten heute vormittag ihre Kon⸗ 
ſerenz fort. Man glaubt jedoch im Hinblick auf die in dem Prü- 
fungsausſchuß angenommene Reſolution, daß es nicht möglich 
fei n wird, weitere rein fachliche Zugeſtändniſſe der ſpaniſchen 
Regierung zu gewähren. i 8 


Daily Telegraph über Genf. 

London, 4. September. (R.) Ein Korreſpondent des „Daily 
Telegraph“ meldet aus Paris: Die Annahme des Vollberichtes 
der Studienkommiſſion durch die Völkerbundsverſammlung wird 
vielleicht erſt in einer Woche erfolgen. Die Schaffung eines ſtän⸗ 
digen 5 ür Deutſchland werde aber raſch eta- 
ledigt werden. hl Deutſchlands in die Völkerbundsver⸗ 
5 mmlung und den Rat wird etwa am Mittwoch ſtattfinden. 
Nintſchitſch, als Präſident der Völkerbundsverſammlung, 


wi ble deutſche Delegation a it i 
o radia 2 m Freitag oder Sonnabend in die 


Deutſchland am 10. September im Völkerbunde. 


London, 4. September. (R.) „Times“ berichten aus Genf: 
Wentſchland werde Wahrfcheinlidh leisen Platz in der V — 
erſammlung am Freitag, dem 10. September, einnehmen. 
werde angenommen, daß die benije Delegation unter Führung 
Dr. Strefemanns Berlin verlafen wird, ſobald die Nachricht 
von der Aufnahme Deutſchlands ein 
wahrſcheinlich am Mittwoch beſchloſſen wer 


Die Beſprechungen der deutſchen 
Delegation für Ge s 


Berlin, 4. a: N en nachmi fand im 
Auswärtigen Amt eine 8 der 15 Deles 

ion für Genf i der auch die zur Teilnahme berufenen 
arlamentarier n waren. 


Kom⸗ 
8 ng der Reichs miniſter 
zes Aeußern, der Staatsſekretär im Auswärtigen Amt und 
puse Reichstag e eintreten werden. Der Abg. Dr. 
reitſcheidt wird Deutſchland in der Kommiſſion für huma⸗ 


nitäre Fragen vertreten. 
Spanien. 


fen Die rage, zu welchem Beſchluß Spanien kommen wird, ſtand 
Abbftverſtänd ich auch im Laufe des heutigen Nachmittags und 
bends im Vordergrund aller politiſchen Diskuſſionen. Als am 
b achmittag der ſpaniſche Botſchafter Palacios das Völkerbunds⸗ 
palais betrat, um an Sitzung der Studienkommiſſion teilzu⸗ 
ehmen, glaubten einige darin ein günſtiges Moment zu erblicken. 
on konnte ſelbſtverſtändlich keine Rede fein, Vielmehr 
eabſichtigte Palacios nur, die Mitarbeit an der Studienkom⸗ 
Fr ifion, die er in Ausficht geſtellt hatte, bis zum Ende durchzu⸗ 
2 bren. An der morgigen Ratsſitzung wird er ſelbſtverſtündlich 
bbenſowenig wie an der heutigen teilnehmen. Wie am Nachmittag 
ekannt wurde, hat heute um 3 Uhr in Madrid ein Min ſiſter⸗ 
bat ſtattgefunden, der über das Verhalten Spaniens im Völker⸗ 
7 5 beſchließen ſollte. Bis zum ſpäten Abend war, ſoweit man 
oſtſtellen konnte, eine Weiſung in Genf noch nicht eingetroffen. 
Nan, bezweifelt aber kaum, daß dieſe Weiſung, die noch in der 
acht oder morgen früh eintreffen dürfte, negativ lauten wird 
Sub daß dann Botſchafter Palacios nicht durch eine Erklärung im 
molterbundsrat, ſondern durch eine Mitteilung an das Völker⸗ 
undsſefretariat den Entſchluß Spaniens, fih. vom Völkerbund 
Hirüczuziehen, zum Ausdruck bringen wird. Dies würde jenem 
Fborbehalt entſprechen, 
1 Daß Spanien in derſelben Weiſe wie Braſilien die Gemein ⸗ 
chaft formell kündigen wird, glaubt man hier nicht. 


—— REEL 
Deutſches Reih. 

Um die bürgerliche 1 
Berlin, 4. tember. (R.) Geſtern fand im Preußiſchen 
it dtag die Dela Sitzung der deutſchvölkiſchen Freiheitsbewegung 
Plat. die durch den Abg. Wulle eröffnet wurde, der zu dem 
Blan einer bürgerlichen Arbeitsgemeinſchaft erklärte, daß die 
Völtiſchen zunächſt die @ereitwilligfeit zu Verhand» 
5 ngen erklären würden, wobei allerdings die eine cen e 
pare, daß Demokraten und Zentrum zu der Arbeitsgemeinſcha 
winesfalls herangezogen werden. Die gange Frage 
e für die Völkiſchen dadurch erſchwert, daß die Deutſchnatio⸗ 
polen beſchloſſen hätten, ſich nach Deutfchlands Eintritt in den 
on terpund auf den Weg der Völkerbunds politik zu ſtellen. Schon 
dus dieſem Grunde ſei man der Anſicht, daß der Plau nicht 

ürchgeführt werden könne. * 

Eine Rede des Reichs⸗Finanzminiſters. A 
Dresden September. (R.) In einer Rede auf der Ver⸗ 
ſammlung e aini der Finanzminiſter die Not- 


atur. eichgei 
miſſionen der V 


1 
\ 


Lan 
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ER 


= 


wendigteit der Bildung einer Verwaltung 


Es[kötter 


etroffen ſei. Dies werde 
gi A 


Dr.] nennungsſchluß Dienstag, den 14. September 1926 gegen erhöhtes 


— 


den ſeinerzeit Argentinien bekundet 


dur 


— Pofener Cageblatt. 4- 


lokoll genehmigt. 


Das Ergebnis. 


Genf, 3. September. Herr von Hoeſch begibt ſich nicht 
nach Verlin, wo Herr von Gauß Bericht lues die bier 2 
Orholungsanfenthait In ber enn ichen aah einem, gmeitigigen 
r franzöf i i 
Hoeſch nach Baris guria. nzoͤſiſchen ig reiſt Herr bon 
Der Botſchafter nahm noch 
eech mitzuteilen, da $ 
Privatgeſprächen mit den Staatsmä 
Belgiens und Italiens ſehr wirtjam 2 — do 
hn 5 at t diese Disku é 85 ungen teil⸗ 
zunehmen, ſoweit dieſes nicht unbedi i k ien. 
Geer non DA TEE bedingt notwendig erſchien 
einen vollen Erfolg, d 
Hauptmächten des Locarno⸗ 
chungen feien erfüllt 
ftändines Ra 
tung nicht 


für Herren- und Knaben - Bekleidung, 


Unsere Winter- Konfektion 


für Erwachsene, Jünglinge und Knaben zeichnet sich außer 
sorgfältiger Ausführung durch Haltbarkeit u. Billigkeit aus. 
Unsere festen Preise schützen den Kaufenden vor Ausnutzung. 


Wir bitten um Beachtung unseret Schaufenster-Auslagen 
und um Besuch unserer wesentlich vergrößerten Räume. 


Aus anderen Ländern. 


Neue Verhandlungen im engliſchen Berge 
arbeiterſtreik. 

London. 4. September. (R.) Der Sekretär der Bergarbeiter⸗ 
verbände Cook hat an Lord Cecil einen Brief ee dem 
er erſucht, eine Konferenz der Grubenbeſitzer und der Bergleute einzu⸗ 
berufen. In einer amtlichen Mitteilung wird erklärt, der Brief ſtelle 
eine genügende Grundlage dar, daß die Grubenbeſitzer zur 


Wiederaufuahme der Verhandlungen d i i 
engine ha gen durch die Regierung aufgefordert 


; Vor nenen ſpaniſchen Ereigniſſen. 
London, 4. September. (R.) N iner Mel 
Bl, ana Sabra an, Der, mod Bann 
9 75 poni 51 Sone ee er 
es italienifhen Botſchafters . Geftern 
um 5 Uhr fuhr der Kußenmiiifter nach Kadeld. 4 ik dem An 
nettsrat teilzunehmen, der von Primo de Rivera für geſtern nad» 
ae a arg — Bor feiner ei erklärte Yanguas: 
B reigniſſe ber 
Publikum Arts u paat ea = e 
Proteftunte Tſchitſcherins an Tſchangtſolin in der 
Angelegenheit der Oſtchina⸗Eiſenbahn. 
Moskau, 4. September. 


ſollte ver⸗ 


ii 


der „Daily 
renge) wird 
für fe San Se⸗ 
fer 1 nb dürfte die nächſte Folge der Kommiſſtions⸗ und Rats⸗ ßeren, Janguas zu Ehren 
chlüſſe fein.” “ 
ai Es wird in Völkerbundskreiſen bekannt, daß der Rat heute 
nachmitta Beier: wird, den Rekonſtruktlonsplan ohne 
weiteres Kr ollverſammlun ur Diskuſſion zu über⸗ 
eben. a der Tagesordnung per Lolerſammlung iſt bereits 
r die Debatte über den Plan des Prüfungsausſchuſſes der 
Punkt 18 vorgeſehen. i 


Sgruppe und UN nk (R) Occhitſcherin nichtete bek 
inifter vorgelegten l : am 
inanzminif arda chineſiſchen Geſchaftsträger in Moskau eine Proteſtnote gegen die an 
die Verwaltung der oſichtneſiſchen Eiſenbahn gerichtete Forderung 
Tſchangtſolins, alle der oſtchineſiſchen Eiſenbahn gehörenden Schiffe 
den Mukdener Behörden zu übergeben. Die Somjetregierung erwartet 
die unverzügliche Zurücknahme der an die Verwaltung der ofte 
chineſiſchen Eiſenbahn gerichteten Forderungen und beſteht darauf, 
daß die Frage den diplomatiſchen Organen der beiden Regierungen 

zur Regelung überwieſen werde. 


daß das Reichskabinett geſtern den vom 
Plan einer organiſatoriſchen Umbildung feines 
Miniſteriums bewilligt habe. Der Finanzminiſter betonte, 
daß die Geſetzgebung im Steuerweſen ein beit lich werden 
müſſe. Der eich immens berührte dann die Aufwer⸗ 
tungs forderungen gewiſſer Kreiſe und ging dann zur Be: 
ſprechung des Dawesplanes über. Er ſagte dabei: it aller 
Loyalität werde ich die Verpflichtungen des Dawesplanes erfüllen, 
ſobald die wirtſchaftliche Möglichkeit dazu gegeben iſt. Daß ich eine 
vernünftige Anpaſſung an die wirtſchaftlichen Notwendig⸗ 
keiten Deutſchlands anſtreben werde, ijt gewiß. Zum Schluß führte 
er aus, daß von einer günſtigen Lage der deutſchen Finanzen 
keine Rede ſein könne. 


Der Kanalbezwinger Vierkötter in Berlin. 


Berlin, 4. September. (R.) Der Kanalbezwinger Vier- 

MA Artia nachmittag mit einem Flugzeug auf dem 

Tempelhofer Felde in Berlin gelandet. Rieſige Menſchen mengen, 

ilmoperateure und Photographen belagerten den Plan. Vier- 

tter wurde von der Menge enthuſiaſtiſch begrüßt. Vierkötter 

wurde vom Vorſitzenden des Deutſchen Schwimmverbandes und 
vom Vorſitzenden der Deutſchen Lufthanſa beglückwün ſcht. 

Buckower Dreieck⸗Reunen. 

Der Allgemeine Deutſche Automobil⸗Klub e. B. veranſtaltet durch 
feinen Gau I Berlin» Brandenburg am 19. September 1926 fein 
Rennen „Buckower Dreieck“. Zu dieſem Rennen ſind Kraftwagen 
und Motorräder, in⸗ und ausländiſchen Fabrikats, mit und ohne 
Seitenwagen, zugelaſſen. Die Veranstaltung wird in einem bisher 
in der Nähe Berlins ungewohnten Ausmaße durchgeführt werden. 
Behördlicherſeits wird die Veranſtaltung durch Ausbau der zu bes 
fahrenden Landſtraßen unterſtützt. Die Teilnehmer müſſen im Beſitz 
der internationalen Bewerber⸗Sizeng der Oberſten Nationalen Sport- 
behoͤrde fein, Nennungsſchluß if der 11. September 1926; Rah: 


Dampferzuſammenſtoß im Kanal. $ 
September. (R.) Blatter melden, daß infolge an= 
eine Rei uſammen⸗ 
britisch 


ſtießen ſo unglücklich zuſammen, 

ibale bes D ae Mit 

haft der Yacht gerettet werden. Au leßen ein 

e Ara wobei * 2 87 I 
itede, er in Erger nnſchaft 

konnte ebenfalls Peer ec 7 


Letzte Meldungen. 


Nenngeld. 


Schmuck deutſcher Kriegsgräber am Allerſeelentag 
und Totenſonntag. 


Am Allerſeel und Totenſonntag, den n liebenden 2 
Gedenkens für alle S ene sehen die Gedanken fo mancher Zur zweiten Sitzung des Völkerbundsrates. 
deutſchen Mutter, mancher treuen Gattin hinaus über die deut⸗ Genf, 4. September. (R.) Der Völkerbundsrat befaßte ſich du 
ſchen Grenzen, tief hinein in Feindesland zu einem jtillen } feiner zweiten Sitzung weiter mit der ſtändigen Mandats- 


bildung des Bundes. Die auf der Tagesordn 

ee Ne N für die ee ee — 
rbu iſt auf eine e r rgen r 

finden foll, vertagt — A 6 as 


DerdeuticheReichspräfidentimbayrifchen Oberland. 
München, 4. September. (R.) Wie die Blätter melden, wird 

der deutſche Reichspräſident vo nbenb in den nä 

das bayeriſche Oberland . und nie Tage ey 838 


Eine Neckarbrücke eingeſtürzt. 
1 5 e e > gg ben Blättern 3 
a rüͤcke Neckar geſtern 
rd] Dabei wurden zivet 3 — ſchwer und bret leicht verlegt. e 


Deckeneinſturz in Görlitz. 


Berlin, 4. September. (R.) In der vergangenen Nacht gegen 
12 Uhr erfolgte in der erſten Etage eines vor kurzem aufgeſtellten 
Hauſes aus bisher unbekannten Urfa ein Deckeneinſturz, wobei 
die 12jährige Tochter einer Witwe getötet und zwel weitere Kinder 
ſchwer verletzt wurden. Das Haus wurde polizeilih geräumt 


Srubenezplofion in Amerika. 

Tamoka (Oklahama), 4. — ara (R.) In einer 9 — 
ch Grube, deren Belegſchaft ungefähr 200 Bergleute umfaßt, erfolgte 

eine ploſion, über deren Umfang noch keine genaueren Mel⸗ 
dungen vorliegen. Während einige Bergleute ſich ſelbſt retteten, 
wurden einige andere mit ſchweren Brandwunden von den Net- 
tungsmannſchaften heraufgebracht. Man rechnet damit, daß die 
ch in der Grube befindenden Bergleute kaum noch gerettet werden 
önnen. 


Die heutige Ausgabe hat 16 Seiten. 
— . ————— 


Lediglich die Stadt Hindenburg ſetzt dem Plan einigen Widerſtand 
Verantwortlich für den amten volitiſchen Teil: Robert 


entgegen. berl 
Schwere Unwetter in der Oberlauſitz. bean 
(R.) Nach Blattermeldungen gingen] für und Wirtſchaft: Guido Baehr; für den unpolitiſchen 


Berlin. 4. September. i 
geſtern über die Sberlauſit zwei heftige Gewitter nieder die un“ Teil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; für 
den Anzeigenteil: 9. Schwarzkopf. Kosmos Sp. z O. o. — 
e 


eheuren Schaden anrichteten. In vielen Orten zündete der 
riag: Poſener Tageblatt“. Druck: Drukarnia 


li, wodurch zahlreiche Brände entſtanden find. In einer Ortſchaft] B 
wurden durch Blizentzündung 10 Anweſen ein Raub der Flammen.] Concordia Sp. Akce., ſämilich in Poznat, ul. Zwiergyniecka 6, 


dieſem Sorge ge⸗ 
Kränge auf den Grabſtätten niedergelegt 


t 
ie 
. Gelegenheit ergrei 


Beweis der nie verſiegenden Lie è 
heimgebliebenen ablegen. Auch der vielen 
in denen die unbekannten Deutſchen ihre le 
werden. 
5 
zutragen. ruhen mag, 
— — e von Mitgliedern des 


Breslau, 4. September. (R.) Einer Meldung des „Berliner 
Tageblattes“ aus Breslau zufolge haben die Gemeinden des ober⸗ 
ſchleſiſchen Induſtriegebietes in der Eingemeindungs frage einem 
neuen Vorſchlag zugeſtimmt. Sie treten für die Errichtun 
meter großer Stadtkreiſe Beuthen und Hindenburg Gleiwitz auf. 


Posener Rachveren | 
| Freitag, l. 10.9. ahends6 Uhr 


im grossen Saale des 
Evangel. Vereinhauses 


í Brüder-Grenlich-Tri | 
Röntgen — Hindemith f 
X Beethoven. 

Eintrittskart. f. 5, 3,11, zt 
.d. Ev. Vereinsbuchhandl. 
Beginnd Chorproben: 
Dienstag, d. 7. 9. abends & Ur f | G 
i. kl. Saale d. N. Yereinshauses. I 


7 ® 
UNENTBEHRLIEN FÜR 
AEOEYMANN 


Friesurerhaltende Haub. 
für Herren 1,80, f. Damen 
1,50, Rasiermesser 7,50 
d. Stck. Haarnetze aus 
echt. Haar 0,25 u. 0,80. Zu 
haben engrosu.endetail. 


Drogerie „Monopol“, 

Poznan, ul. Szkolna 6 

vis a vis Stadt-Krankenh. 
En gros bei 


‚Haprzötl' Warszawa, Solee ll. 
Uebernimmt Vertrieb 
von Massenartikeln. 


Sowa“ Wayenlahrik 


Poznaú- Rybaki /. 
empfiehlt in großer Auswahl | MES 
Luxus- und 
Geschäftswagen 
(Stets 60—80 auf Lager). 


Reparaturen sachgemäß, 
billig und schnell. 2 


sans bci 


Poznan-Wilda 
ulica Traugutta 9. 


(Haltestelle d.Straßenbahn 
ul. Traugutta, Linie 4 u. 8). 


Werkplatz: Krzyżową 18. 
Moderne 


Grabtlenkmäler 


und Grabeinfassungen $ 
in allen Steinarten, 2 
Sohalttafeln, Waschtisch- 
Aufsätze. 
Sämtliche Marmorplatten. 
AufWunseh Lostenausehläge. 


u l! 


l 
| 


MAA HER TERTII 
T l 

N 
i GUU GEN 


Dre = 


101 


N 


ii 

— a — pë 
Jentsch 

Inh.: w. Jentsch, Diplom-Ingenieur 


f . ulica Fr. Ratajczaka 20 
f Poznan, — Telephon Nr. 3085 — |} 


Gegründet 1883, 


Bi Beginn der Vorstell. 47,574, % BED 


| l ! 


NN 


eg. Kinderwagen, weiß, 
(Brennabor), wenig gebr., blli 
u verkaufen. Zu erfragen 
Dabrowskiego 24, Gartnh. II r. 


eee, 


TELIERS 
FERTIGUNG 


— — 


Backfiſch⸗ 


Poz 


Poznan, ul. Kantaka 6 (fr. Bismarckstr. s 


P Teatr Pałacowy ® 


„Maciste in der Unterwelt. 


Marcella Albani — Frida Richard 
Hans Mierendorf — Antoni Pointner 
Außer Programm: Humorist Herr Mieez yslaw 


R Schwergew. Junosza - Dabrowski (Warschau) gegen 
Marco (Prag) statt. 


Beginn der Kämpfe 83° Uhr abends. 


vonder Reiſe zurückgekehrt 


; Speszialarzf für Haut-, Geſchlechts · und Blaſenleiden 


il Poznań, Wielta (fr. Breiteſtraße) 2, I. Stock, Tel. 1880. 


Wir kaufen bzw. tauschen bis auf weiteres: 
H bester Qualität, Marke P 
Strickwolle, mer für 2/4 Pfund., 
Rückenwäsche, bezw. 4 Pfund Schmutzwolle, 


deutsche Sternwolle, 


blau-gelb Stern, 1 Pfd. für 3 Pfd. gewaschene bzw. 4½ Pfd. 


Baujahr 1912, auf 10 Aim : g 
k Į „ Witwe od. eines Zen von 
gut erhalten, ſofort betriebs⸗ 9 4 7 
Strickwolle! perik „ie Deren | e Salem a o 


Kamelhaarwolle, Sportwolle, Zenhirwole USW. nen 


Farben und besten Qualitäten, zu günstigen Preisen. 


Lamwitsehatdiehe Zentralgenossensehaltantt 18 y sm Sa a 
i Halt a pur. 3 J. Driwin, 
Poznan, ul. Wjazdowa 3. Berlin: ; Beg 
Textil- Abteilung. Charlottenburg 2, 
; TAE Götheſtr. 1. ) 
Waſſerdichte, 9 Ni Í R 
imprägnierte Pläne für Wagen, | 8540 und 7786. 
Ae e ee Westfalia, Telegr. Abr: : 
weife, am bilfigften in der Groß- 2) und 3 m breit mit Vor- 38 fr ohyriwin. 
handlung Kazimierz Twa- derwagen, wenig gebraucht, 
rowski, Poznań, Stary gründlich ausrepariert, mit — 
Ryner 76, I. Etage. (vis à- neuem Anstrich, habe billig ‘ 
en e | Ir 
| ohersehl, Kohle „ Paul Seler, | EU 
* oberschl, Hüttenkoks, | Poznan. u!-Przemystowa 25. empfiehlt billigft 
Gaskoks, Briketts, |” St. Michałowski, 
troekenes Brennholz Fenſterglas e ee, 
liefert ab ee ra re Rohgla A Aa \ 5 Chem. W 
7 N . iecka 4. Tel. 5186. 
„Britania Georg Prügel Drahiglas 6 mm. yx Ne à 5800 


Poznań, ulica Jezycka 44. 
di elephon 6676. 


Damengarderobe 


wird eleg. 
Spe ziglate tier fürcheſellſchafts⸗,] 


Hedwig Jóżwinkowsku, 
geb. Erben 


2—3 mö mer⸗Wohnung zu ſofort. Gefl. 
b. Erbe) Küchenbenu [Off. unter 1859 an die Gef 
‘Mickiewicza 1711. „Iſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Schneidermeister Poznan, ul. Nowa 1, I. Etage 


. Aniertigung vornehmster 
Herren- U. Damen Hoden 


Am Sonntag, dem 29. Auguſt d. 33., verſchied ganz 
plötzlich unſer lieber Bruder, Schwager und Onkel, der 


Apothehenbeſitzer 


Josef Salomon 


Lager 
zu Hannover (Deutſchl). Anfertigung in prima Moderne 


in dringenden 
Fällen innerhalb 
| 24 Stunden. 


Frack-Anzüge 
zum Verleihen. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 
Geſchwiſter Salomon, Szamocin, 


in- And ausländischen 


Kiwi, Oborniti, St f 2 
Braun, Daber i. Pommern, 0 En. EA 


Salomon, Hermann, Wernigerode a. Garz, 
Salomon Leo, Wernigerode a. Harz. 


Gelleferie Stoffe werden zu ersiklass. Verarheitung angenommen, 


Aabareit 


2 
Moulin Rouge 
Tel. 3369. ®oxmanı, Kantaka 8/9. Tel. 8366. 
1. Etage (Eingang durdi Toreinfahrt). 


Jeden I. und 16. d. Pitts. 


E a Ka A i 


Existenz 55 Nehenverdiens 


Max Baum 


————— 


; "igali Srogramm- Bg) i 
e mn» Damamar] 22: 
y f durch leichte ſchriſtlf inn 10. | Dancing! | 1assıg 
Beerdigungs- Institut ù»fjt |} BI Pase. 


——— - — —— 


dienſt ſteigt mit Leiſtung. 
Verlange gratis Proſpett von 
Franz Raab, 
Biata, ul. Pfistera 10. 
Małopolska. 


Ratalog 


über 10 000 galante u. wiſſen⸗ 
ſchaftliche Bücher gratis! 


Verlag Guzda, Mieg. . 


Gelegenheilkanl! 


3 Trieure 55 
aus der weltbekannten Spezial⸗ 


pl. Wolności 6. 
Heute, Sonnabend, zum letzten Male: 


Von Sonntag an 


„Das Geheimnis der alten Janpfpan“ 


nach der Erzählung E. Marlitt. 
In den Hauptrollen: 


Gäglih 8 Uhr Auftreten 

von in- und ausländischen Kü nstlern 
Stimmungs-Musik. :: Klassische Musik 
Eintritt frei Mässige Freise 


SS 


nr. 


Ordon, der Liebling des hiesigen 


& pesat yoa oyappuabny an 


Publikums, mit neuem Repertoire. 4 800 8 4 1 3 8 

F fabrik Mayer u. Cie. in Kalk] erfolgt. 60 N Ki 
— — —— NA Es (fündfiche Leitung von 1 — Sol a Sr a 
an 2½ Hl.) abe ſehr billig ab⸗ $ wn (A| d Die Desie RPR 
eute, Sonnabend, d. A. d. Mts., ringen 4 Paare : zugeben. Die Trieure find we⸗ und Ausführung M| Æ Sehokoiade < EMI $ 
(Westfalen) ne Lainen (Finnland) nig gebraucht und faſt neu⸗ W von a — 
Willing (Berlin) — Kunst 1 wertig. — Paul Seler, Y ine und Ag 
; i ittelgew. 1925). i Pr p 2 i i 
TE 2 grobo 0 aufe; g À ) TC 9 1irlschaltsbauten a 
comson (Indien) — Stekker (Polen) federn ahi) \ in i y 
Mang (Bayern) — Debie (Köln) Jeder lobt! A Stadt und Sand a à 

Achtung! (à 13 ned 72 9978 v l durch 4 

i Demnächst findet der sensationelle Herausforde- |in allen Apotheken, Drogerien A SW, Qutsche A 

‚Ajrungs-Boxkampf des poln. Meisters im leichten] und einſchlägigen Geſchüften; Y Grodzisk-?oznan363 2 


wo nicht zu haben, verſendet: 

St. Michałowski, chen. Fahr- 
Poznan, Wroniecka 4. 

Probe Poſtkolli franko zt 5,—. 


1 Dampf- 
dreſchſatz 


„Wolf“, 54% mit S elbſteinleger, 


. (früher Srätz- Dosen). ; 
n — rm | 
— —— 
Witwer, Fünfziger, v 
Erſchein., e 
a 


č 


Sieh, 
„J wird von weidgerechtem Jäger 
gegen hohe Vergütung geſucht. j 

1 


Off. unter 1860 an die Ge 
ſchäftsſtelle d. Bl. zu richten. 


Intelligenter Herr, freis 
denkend, im Handel und Gars 
tenbau bewandert, mit etwas 
Kapital, ſtets beſchäftige, fucht F 
die Bekanntſchaft einer Pol.⸗ 
ſprechenden gewiſſenhaften 


Dr. med: Heider 


Sprechſtunden 9—12, 3—6. 


zwecks Heirat. 
Aufrichtige Off. u. 1854 an 
die Geſchäftsſt. d. Blattes ers. 
F BE e 

Der entlaſſene Bolizeiteemie 
Flieger, Revier II, iſt mit mit 
weder verwandt noch bekannt. 


Johann Flieger, 
. ege! g M 

oznań, 
éw. -Wojciech 21,1. _ 1 3 


©. Scherfke, Poznan, ul. 
Dabrowskiego 93 Sen 


Stroh 


in J⸗Ballen, waggonfrei 
polniſch⸗deutſcher Lan⸗ 
desgren ze, kauft jeder⸗ 
zeit bei Stellung von 


Hebamme 
Kleinwächter 
erteilt Rat und Hilfe, 
nimmt Damen zu längerem 

Aufenthalt auf 1 
ul, Romana Szymańskiego 2. 
1 Treppe links, früh. Wienerſtr. 


Schmutzwolle; ausserdem 


Glaſerkitteig. Fabrikation 
Glaſerdiamanten 


liefert preiswert M Warm 


früh. L. Zippert, Gniezno 
Telephon 116. 


Bar e 
Hahnungstauseh! 


Meine 4 Zimmer-Wohnung 
nebſt Küche in der ul. Matejti 
tauſche gegen eine 7—8 Bim- 


u. chic angefertigt, 


u. Kindergarderobe. 


Fabriklager: B. Schmidt, Poznań, 
Di. u. 1865 Wierzbięcice 15. Telephon 5151. 


— 
amt 
MIA 


g. 1.5 September 1926. 


“Sampi gegen die deut 


Die En u n des Präsidenten Calonder unbeachtel. — Be 


Wie die Kattowitzer Wojewodſchaft 


In der „Rattowitzer Zeitung“ Nr. 197 vom 29. Auguſt finden 
en den en Artikel über die Behandlung der deutſchen 
Mir jeit in Oberſchleſien, der weitgehendſte Beachtung verdient. 
Am 1. September beginnt in Polen das neue Schuljahr; daß 
zesmal der Schulanfang noch um vierzehn Tage Hinau 
ird, iſt eine Sache für ſich und ſpielt für das, 05 hier handelt 
und geſagt werden muß, ſchon deshalb keine Rolle, weil die Ber- 
anlaſſung zu dieſen Ausführungen zu einem Zeitpunkt ge- 
ſchaffen worden iſt, als von der Hinausſchiebung des Schulbeginns 
noch keine . ſch: Für das Sch 

Verfahren wir chronologiſ itr da uljahr 1926/27 wur⸗ 
den in Polniſch⸗Oberſchleſten bis zu dem im Gen er Abkommen 
fe eſtgeſetzten Termin — 9 Monate vor Beginn des ljahres — 
4415 Anträge auf Aufnahme in die deut chen Minderheitsſchulen 
geſtellt; 4000 von dieſen betrafen Schulanfänger, die übrigen 
415 waren Anträge auf Errichtun neuer Schulen. In V ih 
von Verhandlungen, die in der Gemiſchten Kommiſſion e 
worden Bee ordnete die Wojewodſchaft an, daß die Anme 
bon Schu lanfängern und die Anträge auf Umſchulung von der pole 
ni iſchen Schule zur deutſchen Minderheitsſchule in der Zeit vom 25. 
bis 31. Mai zu erfolgen hätten. Ergebnis dieſer zwei⸗ 
ten Anmeldung war ein weſentlich anderes als das der 
erſten: Es liefen rund zehntauſend Anmeldungen em; 


d. h. die Zahl der Anträge hatte ſichmehr als verdoppelt.“ 
Ueber die Urſachen dieſer Erſcheinung haben wir vor nicht langer i 


Zeit uns ausgejprocdhen; wir wollen nicht wiederholen, was darũ 
im Leitaufſatz der Nr. 144 der er e Beitu vom 27. A 
geſagt worden iſt. Anlaß zu jenen u ge a ee Bov 

daß damals, vier Wochen nach Ablauf a aae die 3 z 
niſchen Zeitungen im Anſchluß an die Berichte über 

große Zahl von Anmeldungen eine beiſpiellos verlogene, 15 
verbrecheriſche Hetze einleiteten und Maßnahmen forder⸗ 
ten, die geeignet ſeien, der „deutſchen Schulagitation“ entgegenzu⸗ 
arbeiten und „zweifellos“ auf unrechtmäßige Weiſe zustande ge- 
kommene Zahl der Anmeldungen zu korrigieren. 

Von den Hunderten von Fälſchun und anderen größe⸗ 
ren Unregelmätzigkeiten, mit denen . damals uns Deutſche ma 
vor allem die Jurtendigen polniſchen Behörden ulen machte, iſt 
nichts übrig geblieben. In keinem 4 Fal sit, ſoviel wir 
wiſſen, irgend eine Unregelmäßigkeit feſtgeſtellt, in keinem einzigen 
Fall iſt Klage gegen die angeblichen Fälſcher von unters 
ſchriften erhoben worden. Damit ae es alfo nichts. Es mußte 
etwas anderes gefunden werden, was t ſchien, den pein⸗ 
lichen Eindruck des ſtarken Anſteigens a Erz der Anmeldungen 
für die deutſchen Schulen Ba ya a Man fand dieſen 
Und man ging u 5 ſo ſch loſſen vorwärts, 
von den 10 dungen nur etwa eintaujend übrig 
blieben. Ungefähr 200 bom Hundert der Antag wurden 
als e Wochen fertig. Af 8 oi 
be war man bor etwa gwei n fertig. J ge n 

g vor . des Aber auch To rechtzeitig! 
inder ai eben viel Zeit blieb, 


das erreicht, und wer pat den ſchbaen Pan 


muß. Die Wojewobſchaft 
Er . 
n an eine 
die Reiſe, die dieſe Vernehmungen durchführte. ee e 
nichts einzuwenden geweſen, wenn die Anmeldungen Form- 
fehler 1 hätten und man 93 durch Nachfvage hare 
tigen wollte; oder wenn man darauf beſchränkt hätte, 
Echtheit der erfor ten na 5 
wenn die Feſtſtellung erlich Kerbel die angemel⸗ 
deten Kinder zur ſprachlſchen Min re Einer ſol⸗ 
chen papang aber bedurfte es nicht. Denn erſtens iſt fie 
der che der Stellung des Antrages enthalten, zwei⸗ 
en alle Anträge — weil man, durch 3 
nee vorausgeſehen nee 
Vermerk, daß das Kind der ſprachlichen Minde 
en Vermerk für überflüſſig. 15 j 
g liegt hinrei deutlich die nach Artikel 131 des 
Genfer © Abkommens erforderliche Grigu darüber, welches die 
T 0 E Wird darüber hinaus noch beſonders er⸗ 


das Kind der ichen Minderheit angehört — und 
e E E E eey DT, ßßßßßß Sn Fe Bl .,., ̃ . war dorf Shalber in allen eee 


Beſuch beim Deutſchlandſender 
in Mönigswuſterhauſen. 


ee Wir 
in der Tatſache 


Von Frank Warſchauer. 
Der Rieſe unter den deutſchen Ru nkſendern: das der 
A e oe in 1 u bei 
erlin 


denn 
und 


nannten dee 1 25 ein opema 
en 


a an den Abenden, an denen er — — nur Berlin übe 
jeweils abwechſelnd die wichtigſten und intereſſanteſten Veranſtal⸗ 
tungen aus dem ganzen Reich. Was dann von der betreffenden 
deutſchen Station verbreitet wird, das fendet er noch einmal mit 
größerer Energie aus. Um dies zu ermöglichen, iſt er mit allen 
deutſchen Sendeſtellen durch direkte Kabelleitungen verbunden. 
Außer ihm ſind noch viele andere Sender in Königswuſter⸗ 
gzuſen, im ganzen über 20. Auf einigen von ihnen wird der 
drahtloſe Telegraphieverkehr der Reichspoſt mit 
den europäiſchen Stationen abgewickelt. Andere find für die Zwecke 
des Nachrichtenrundfunks beſtimmt. So gibt es eine Ge⸗ 
ſellſchaft, die von hier aus Wirkſchafts mitteilungen 
jendet, zum Beiſpiel die wichtigſten Kurſe der Börjen großer Städte, 
wie Antſterdam, Berlin, Hamburg, London, Paris uſw. — Gbenſo 
bedient ſich die Preſſe der drahtloſen Telephonie zur Verbreitung 
der neueſten Nachrichten. Die großen Telegraphenbureaus haben 
ihre eigenen Sendeeinrichtungen, die jedoch von Berlin aus be⸗ 
ſprochen werden. +i 
Konigswuſterhauſen wird allmählich eine „Sendeſtadt. — agte 
Air ein ingenieur, Schon heute ift fie ſo etwas Aehnliches. n 
geht durch das Städtchen, deffen Provinzialität ſo erfreulich geruhig 
wirkt, wenn man aus dem Wirbel Berlins kommt. Schon von 
weitem ſteht man die Maſten, einen ſich hinter dem e e n 
ſchtehend, zählt fie, wie viel find es — bieraehn. Nun jieht man | 
zwiſchen ihnen, es iſt ein Hügel, e gewölbt, ganz ungewohn 
m der ſonſt tellerflachen Landſchaft der Mark. Man hat u 
weiten Blig, und mit den Augen ſchweift die Phantaſie weit über 
Feld und das ſchmale Band des Waldes am Horizont. Kreiſt umher 
— . Furop a, wo im kleinſten Bruchteil einer Sekunde vernommen, 
3 h eutziffert wird, was in dieſen feinen Drähten pulſiert, = 
fi Be Mitteilung, an Abſicht und . an Plan und Ges 
uke, an kunſtvoll geiugtem Klang und Muſik. Schweift weiter 
übe r die G renzen des Erdteils, bis zu den zarten Drahtgeflechten, 
5 irgendwo in der Ferne, in Ben ppan erregt, ihre Bot- 


à it dem aufmerkjamen Empfänger abgeben. 
7 e f 
Sa 


Mit der Arbeit, die dieſes ſchöne Ergeb» daß 


its den ſelbſtverſtändlich der Wojewodſchaft bekannt. 


ſche Schule in Oberſchleſteu. 


arbeitet. — B ikerbnnds propaganda. 


enthalten —, ſo iſt vollends jeder Be bejeitigt. Und 
eine Nachprüfung oder ein Ber en einer ſolchen ae durch 
Schul⸗ und andere Behörden 15 nach den Artikeln 74 und fbi des 


N ne unzuläſſig. 
on in der nord nun der Nachprüfung der Zugehörig⸗ 
keit zur Minderheit liegt alſo ea Ve rſtoß an e r Be⸗ 


o des Artikels 131. 
wodſ t Butt pry 
Die Neiße schick Erft re aber hat Bi 


gegen die klare un verſtoßen. Sie hat an allen 
nahezu alle Er iehungsberedigien = fragt, ob die von ihnen an= 
gemeldeten Kinder prachlichen Minderheit angehören. Die 
Antworten, die Be erren auf dieſe unn Sucht 
bekamen, waren oft ſehr deutlich und kräftt mal 
aber auch unklar, was natürlich iſt, weil viele 5 Gefcngien f ſich 
der Bedeutung der Frage gar nicht bewußt waren. Aber 
einerlei, ob unzweideutig ader unklar; die Kommiſſion fand in 
rund 90 von 100 Fällen heraus, daß die Kinder nicht der ſprach⸗ 
lichen Minderheit angehörten. und das Ergebnis der heldenhaften 
Reiſe und des ebenſo heldenhaften Fragens war das oben ſchan 
mitgeteilte: rund neuntaujend von Dr zehntauſend Anträgen 
wurden als ungültige erklärt, mit ganz vereinzelten Ausnah- 
men mit der 1 FR ung, daß die Kinder 0 r ſprachlichen 
ee e het es ift, wifi 
Wovon man bei dieſer Feſtſtellung ausgegangen ift, wiſſen 
wir nicht. Beſtimmt aber ol cn i r nur in „gen vereinzel⸗ 
ten Fällen eine 8 nde ra iambliche und klare Aeuße⸗ 
rung der Erziehungsberechtigten zu Grunde legen. Aber ſelbſt 
wenn ein Vater oder eine 9 auf eine Suggeſtiv⸗Frage ant- 
worteten, die Sprache des Kindes ſei polniſch, ſo durfte das nicht 
die Ungültigkeitserklärung des Antrages zur Folge haben. Denn 
chon die Frage war unzuläfſig, wie es die ganze Nachprü⸗ 
e ira war. Klammern: Was hat ſie getojtet? 
Kann man er eh mit welcher Summe diefe Reiſe mit dem 
egen die klare 
Gotommens, verſtoßenden Ied den Haushalt der Schulabteilung 
belaſtet hat? 


die die er auf 


ür die Minderheitsſchulen ange⸗ 
5 deutſch können, hindern in 
nur den gedeihlichen 
der Deut ⸗ 
an die Er⸗ 


* berfandten, von uns damals e den 


ſprochen . Kinder 
meldet werden. nder, die ni 


einer Schule mit ae 


ra 
g des Unterri e 


Dieſen Standpunkt 
ſ che Volksbund in einem vor einigen W 


iben klar zum Ausdruck gebracht 
alſo nicht im entfernteſten daran, auf Kinderfang auszugehen. 
Aber unſer Recht wollen wir haben. Und wir proteſtieren dagegen, 
man se Verſtöße gegen die 47 Schulbeſtimmung 


De: Ge om 8 
uch der beutfehen Ekule o chleßt und fie in polmifche 


der Uebung. 
Dieſer Zweck und die Art, wie man ihn zu 1 E verſucht, 


aft deut che Kinder 
e 


Schulen zwängt. Das iſt der Zwe 


en, ſondern auch 


gegen eine ſchon vor zwei Jahren auf Grund einer el hene er⸗ 
folgte Stellungnahme des a Präſidenten der miſchten 


Abſatz dieſer Stellungnahme 


verſtößt aber nicht nur gegen das Genfer 


. Der entſcheidende 
autet: 

„Nach Art, 74 des Genfer Abkommens darf die Zugehörig⸗ 
keit zur ſprachlichen Minderheit von den Behörden weder 
1 noch beſtritten werden. Nach Art. 13 des 

beſtimmt aus ſchließlich die ſchriftliche oder münd⸗ 
berechtigten, was 
nd dieſe Er klärung 


Be Erklärung EN 883 
darf von der Schulbehörde 3 nachgeprüft noch res 


die Sprache feines 


ſtritten werden. Die Ablehnung eines Antrages mit 
Begründung, daß das Kind nicht zur ſprachlichen Minderheit 
gehöre, beruht auf einer unerlaubten Nachprüfung und 
iſt ſomit unzuläſſig.“ 
Dieſe Stellungnahme iſt ebenſo klar wie die Beſtimmungen der 
ihr zu Grunde liegenden Artikel des Genfer . A Sy 
eje Be- 
hörde müßte alfo wiſſen, daß fie ſchon mit der Anordnung 
der Nachprüfung einen Verſtoß auch gegen dieje Stellung⸗ 
nahme des Herrn Calonder, des Beauftragten des Völkerbun⸗ 
des, beging. Das Hinwegſetzen über eine ſo klare Entſchei⸗ 
dung des Herrn Calonder bedeutet noch mehr: es liegt darin zu⸗ 
gleich ein Ausdruck der Nichtachtung des Völkerbundes, 
desſelben Völkerbundes, in deſſen wichtigſtem Organ, dem Rat, 


TYoſener Tageblatt. 


ECkrſte Beilage zu Nr. 203. 


f Polen einen S itz beanſprucht; ein Anſpruch, der gerade jetzt, 


chwerde der deufihen Minderheil. z 


eſtimmung der Artikel 74 und 131 des Genfer 


Wir wollen übrigens nicht unterlaſſen, zu jagen, daß das | liches 
Deutſchtum gar „ darauf legt, d ausge⸗ 


in der in acht Tagen beginnenden Tagung des Völkerbundes 
verfochten werden fol, Das Verfahren, das die Wojewodſchaft 
im Juli einzuleiten für gut gehalten hat, ſcheint man zur Stübung 
dieſes Anſpruchs, wie überhaupt zur Illuſtration der Stellung 
oleng zum Völkerbund für außerordentlich dienlich zu 
halten. Wir erlauben uns anderer Meinung zu ſein. Aber wenn 
eine hohe polniſche Verwaltungsbehörde darüber andere Anſichten 
hat — ſchön. Sie wird ja wohl wiſſen, wie jie das zu verr 
antworten hat. 

Sie weiß es. Oder vielleicht beſſer: die Ertenntnis ift ihr 
noch gekommen. Geſtern nämlich, am Freitag, hat eine beaufs 
tragte deutſche Abordnung den Herrn Wojewoden 
1 t und ihn gefragt, wie er ſich zu den 1 
run telle. Der Herr zur jewode hat geantwortet, er habe eine 
Na ri ng lediglich W er Richtung angeordnet, ob die 
Anträge von den eE Gita ten geſtellt ſeien; es ſeien ihm 
nämlich Fälle b worden, in denen auch nicht Er⸗ 
ziehungsbere 8258 ana ee ätten. Dieſe Ants 
wort ift dann noch ift, d n Tages bekräftigt 
worden durch foh Br x Be Sekrete des Herrn Woje 
woden unterzeichnete se ung: 

„Im Auftrage des Herrn Wojewoden und im Anſchlu 
die heutige Unterredung teile ich ergebenſt mit, daß 1 1 
Auguft von Amts wegen die Feſtſtellung des Vorhandenſeins 
aller im Artikel 106 des Genfer Abkommens vorgeſehenen Be⸗ 
dingungen durchgeführt wurde, welche die durch Geſetz be⸗ 
rufenen Perſonen zur Erziehung der Kinder und zur Anmel⸗ 
dung für die Minderheitsſchule berechtigen. Ich ſtelle angdrid- 
lich feft, daß, ſofern es fih um die Zugehörigkeit der Kinder zur 
Sprachminderheit handelte, die betreffenden Erklärungen 
der durch das Geſetz zur Erziehung der Kinder berufenen Per⸗ 
jonen weder berichtigt noch bezweifelt wurden, fo- 
wie auch, daß von der Ausübung irgend welchen Einfluſſes, wel⸗ 
cher die Zurückziehung des Antrages bezwecken ſollte, abgeſehen 


wurde.“ 

Der Herr Wojewode alfo „ſtellt ausdrücklich fejt... 
Wir ſtellen auch ausdrücklich feſt: Der Herr Wojewode irrt. 
Oder er iſt lecht unterrichtet. Oder ihm ift etwas 
Falſches berichtet worden. tſtellung“ 
berechtigen d c Richtig ift vielmehr, die ed 
berechtigten d faſt du een, worden „ob die Kinder 
der chlichen Mind ‚ang „welches die re der 
rg ei, welche S im 1 3 ähn⸗ 
i Fer 88 das muß doch auch 
der ſchlecht unterrichtete — die Ungül⸗ 
3 der et ER 5 ie 

„ E t a 
Deinderbeit We wil 5. 25 x e 
rung Ca enger hat, 89 A dere Snn e D 
e Spalt, der ſelbſt durch 
r Hafft ein T eine nachträglich 9 
dringlich ſich 9 Erkenntnis von der esse 
einer ſolchen Art an. Haben dir Mögt nda nicht 
überbrückt werden kann. Haben die aber 


ohne Geflärung des Bojen, gar entgegen 2 pres der mündlichen 


lediglich 1 25 Bere 2 Deu i wil 


man das glauben machen? Die Väter und „deren Anträge 

als hatni erklärt worden find? Herrn Calonder? Dem — — 

e e fi ie ante Wir können fie nicht 

o wen 

y: e auch nichts davon, auf 

von der Ablehnung Des . 
„„ „ e ee, 

ie der Shulle ter, I Denen Peang 


wieder auf die bes $ 3 2 5 e 
5 1 ic 


de 
r 4 
worden 
3 


—— eit 288 8 Kospae Sinne ber, berea = 
exſte c ug we 
ſo erfahren die Weftmärter | filändiihen am beiten, wer An 
träge es nämli Wee die 1 7 der el Deo. 
lehnten“, en Ye Karen ie e Pev: 
B al e a ber Ungü Iigteitßerffärung 
EDER 
eg 1 e IE icht deu 


pol niſch, ge ni 
e 
* rr Wojewode ten en Aushang 
fejen? 5 7 nie 75 Weh ert a Ee e 
weshalb die Anträge als 
eng e holt er die Lektüre j 


Er wird dann ſicher a rai Göllere 
snub Re I 
Wir finden es auch 


„ dieje Drähte, die fih quer über den Erd⸗ Fr fo ft der EEE ERETE ET TREE EEE TEA ERTL EEE er, 
RR 80h fie kaum ſichtdur wird, jo ift der . e een e De 
find, ziehen fie fih von ie hoch, fragen wir den Sänger, ſpricht 95 5 ; im Mikro- 
Ingenieur, der uns leitet? Bmeißundertdreiundnier- phon, 25 vor a m Schwan⸗ 
ig Meter ift der Honnefturm, und e kungen Ströme; Die, Make fließen nach Bedarf verſtärkt 
don er durch eine Aluminiumſpitze erhöht werden eA ober ‘oein durch Kabel zum Berliner He honamt und 
J in ihm ee nod enge, ein Rohr, das > da nach a dach Enge aus den luftigen 
Heinen Fahrſtuhl enthält Weg anzutreten, der fie weithin nach nd, den nordiſchen Dan- 
Der Blick folgt 2 eiſernen Gebilde empor, alles iſt fein, dern, w der 55 54 und Oe fuhrt, wo nun vielleicht 
z dünn im Wa wendet ſich dann zu man utſcher unverfälſchten feiner Heimatprovingz 
re u eari a a A SER 
e u en y i . x 
oge |Berjüngt a dort ruht er auf dem ſchmal⸗ hier leuchten „ öhren des Deuri . 
ften Pun rührt re Denn diefer Turm, dieſer | fenders auf. von ihnen i iei Kilowatt „ und 
ge 50 ge sE 18 len geht, er auf iu ihn An der Be Drapia, Dat giae upa bon wicht 
, jondern vielen Seile en, die rings um ihn | meni abe der A leeren 
„ausſtrahlen und im Boden bevandert Nur ſo kann er gut a a 8 it f bie. 555 edenſten uns 
der Macht des Winddrucks widerſtehen, nur jo können die in i entbehrlich . We Jene el iſchen ä den Sinnen 
tofenden Kräfte vor der Berührung mit der Erde geſchützt werden, unerkennbar, den Kang jede Entfernung beſeitigt 
die fie le und zunichte machen wũ und das Ohr — 5 2 neben das unſere ; 
t ins Ma chin en haus, eine ganze Strede weit über | die in kurzer Deit DE den Sieg über den trennen⸗ 
die Wölbung des Hügels zu gehen. Es iſt niedrig, faſt unſchein⸗ den Raum werden; denn die Verwirklichung des 
bar. Man geht ein paar Stufen hinab, eine Erinnerung an den Fernſehens fte i 


Krieg; denn damals wurden 
gegen Bomben zu ſichern, vertieft eingeba 
Haus der Verwandlungen. Tief unten ruht das Oel, in dem die 


inen und Genderaum, um fte 
ut. Dies Haus ift ein 


Kräfte noch ſchlummern; und während der Ingenieur die Tür 
3 


zum Keller öffnet, nennt er N Ziffer: 
t zu den 


Kilogramm Oel werden do ſtröm 
in ee die wir jetzt vor Ihe ehen; is feinste gerſtäubt, 
wirkt es ſeine Kraft BB m unzähligen Exploſionen, die alle dazu 
helfen müſſen, das mächtige Schwungrad der Maſchine zu Beere 
lt mit dem Dynamo, der aus B Elektrizität 
noch iſt der Strom niedrig geſpannk und wird nun 
zw E gig 
Volt viertauſend macht. Das alles ift nur ein Teil des Stromes, 
den Königswuſterhauſen verbraucht, das übrige wird aus den Ber⸗ 
liner Elektrizitätswerken bezogen. 


das ift ge 
bildet. D 


einem Umformer a leitet, der aus ſeinen 


Einige Schritte weiter — und man ijt in dem Raum, wo 
aus ganz S Deuschland Klang und Wort und Zeichen ankommt, um 
ier aus dem Sender zugeleitet zu werden, für den es beſtimmt 
iſt. Was fließt hier alles durch! Einen Augenblick empfindet man 
den Kontraſt zu der Stille, die hier herrſcht, und der Einfachheit 
der Apparate, die ſo Staunenswertes vollbringen. 


Man ſieht vor ſich einen Vermittlungsſchrant, wie in einem 
Telephonamt, mit Stöpſeln, die in verſchiedene Löcher geſchoben 
werden können; hier münden die Kabel, die Königswuſtergauſen 
mit dem Aufnahmeraum des Berliner Rundfunks, mit dem Haupt⸗ 
telephonamt, dem Haupttelegraphenamt, den Preſſebureaus uſw. 
Wenn ein Abend des Hamburger, des Stuttgarter, des 


von 


ball o Lay a wu = 


verbinden. 


= 55 
Maft 
odenftront, 
bm ee 
de 
e 


a en n, 

i 

fini 8 bee Chrom, n kleinſter Bruchteil, 
nommen, noch der 2 Träger 

r Telegraphenzeichens iſt. 


in einer fernen An⸗ 


des ihm aufgeprägten 


tenne 


Schalles 


5 werden. 1 
Wenn man nun hinaustritt ins Freie, überblidt man n 
einmal die ganze Station mit ihren vielfälti a ge 1 20 zi 

nun das ergänzende Bild, das fih immer wi 
ſtellen wird, wenn man die imme des e 1 5 
Senders vernimmt. (Hamburger Fremdenblatt. 


Fortwährend werden noch Beitellungen auf das 


„Poſener Tageblatt“ 


für den Monat September 


von allen Boſtämtern, unſeren Agenturen und 
bei der Geſchäftsſtelle des „Poſener Tage- 
blatts“, Poznan, Zwierzyniecta 6, entgegen⸗ 
genommen. 


en 


+ "ofener Tageblatt, - 


Die bawe Prau denkh am sich selbst zuleht. 


Sie verzichtet gem auf das neue Herbstkostim und fegt den hierfür ausgemworfenen Betrag in eimer 


Sparkonto vom Areditverein, 


$po6ldz. x ogr. odp., Soznan, Sw. Marcin 59, am. 


Deutſchland, Frankreich und Amerika. Steuern bezahlſt und Du in einer freien Republik lebſt, in der 


jeder tun kann, was er will. 
Wachſende Sympathie gegenüber Deutſchland, wachſende Mb- 


a 9. Hat ſich wirklich kopen jemand burd) Deine, % d 
h 2 raus, © a 
kühlung den Frauzoſen gegenüber. — Unterredung mit gehöre Sebroden, jo mache Dir gar nichts 

Senator Spiro. 


gehören eben mit zur Straße. Nur wenn man Dich zur Verant⸗ 
wortung ziehen will — dann kneife. 

(Sonderbericht des „Poſener Tageblattes.) 

D. I. Berlin, 30. Auguſt. 


10. „die Du Obſt eſſend auf der Straße antriffſt, unter⸗ 
. Du. Ge werden Dir i 
Der amerikaniſche Politiker Senator Spiro, der vorüber⸗ 


richte, ſie es ebenſo tun ſollen wie rden Dir in 
Bitene P vielleicht als Krüppel — ſehr dankbar dafür fein. 

gehend in Berlin weilte, empfing einen unſerer Mitarbeiter zu 

einer Unterredung, in der er ſich über das Verhältnis Amerikas 


Ueber die Burgwälle im Poſenſchen 
berichtet im „K. P.“ der Heimatforſcher Joſeph Thomas. Im 
zu Deutſchland einerſeits und Frankreich andererſeits in folgen. Mokronowoer Walde Koſchmin hat er einen runden 
dem Sinne ausſprach: 
„Unterzieht man die Gefühle und Anſichten des ame- 


. Volkes ſeit Kriegsbeginn bis heute nach zwei Fron⸗ 
ten hin in begug auf Deutſchland und Frankreich einer 
kritiſchen Würdigung, ſo muß folgendes geſagt werden: enn 
zu Leginn des Weltkrieges die Stimmung des amerita- 
niſchen Volkes ausgeſprochen prodeutſch und nicht gerade 
fränkreichfreundlich war, fo hatte ſich das ſehr bald gen ndert, 
und zwar trat der erſte nachdrückliche Umſchwung nach dem 
Ein marſch der deutſchen gr in Belgien mit der be- 
rühmten oder vielmehr berü tigten Erklärung des verantwort⸗ 
lihen Leiters der deutſchen Außenpolitik, Bethmann⸗ wegs, ein. 
Nichts wurde von deutſcher Seite getan, um dieſen Fehler wieder 
gut zu machen, TS man auf alliierter Seite dieſe Fehler 
geſchickt ausnutzte. Es kam der une ingeſchränkte U⸗Bootkrieg und 
der Eintritt Amerikas in den Krieg an der Seite der Alliterten. 
Das Schickſal Deutſchlands erfüllte ſich mit dem Frieden von 
Verſailles, den Amerika an der Seite der Alliierten dem deutſchen 
Volke auferlegte. Und heute — acht Hre nach dem verhängnis⸗ 
vollen Friedensſchluß von Verſailles? Deutſchland hat die ecken 
der Ruhrbeſatzung, den Wahnſinn der Inflation durchgemacht, es 
hat ſich deſſenungeachtet von den Wunden, die ihm der Krieg ges 
erholt und befindet lic auf dem Wege zu einer 

neuen Blüte, während Frankreich, das als Sieger aus dem 
ben Völkerringen hervorgegangen, jetzt alle Schrecken der 
Inn lation und der damit verbundenen inneren Kriſen durch⸗ 
muß. Iſt das amerikaniſche Volk, ſeit es an der Seite 

der Alliierten den Weltkrieg mitmachte, ſeit dem Frieden von 
Verſailles und die dartuffolgenden Jahre ein Freund ſeines 
ehemaligen Verbündeten geweſe n, io en dieſe p chaft⸗ 
lichen fühle in den letzten naten eine bedeutende 
Wandlung erfahren. Ewig und unveränderlich ſind die 
Bruns 3 Nl e a na. y der⸗ 
e u * Fehler au er, um die öffentli einung 
in Amerika vor den zu ſtoßen und es iſt Uln Wunder, wenn 
das amerikaniſche Volk heute von gang anderen. Gefühlen gegen 
Dine ehemaligen Bundesgenoſſen beſeelt ift als noch vor wenigen 

ren. 


es wahrſcheinlich ift, daß auch in dem Erdwall noch mancher 
ruh 


Alte Kartoffelgeſetze. 

Die erſten Kartoffeln kamen um die Mitte des 16. Jahr⸗ 
hunderts aus Amerika nach Deutſchland. Zuerſt wurden ſie nur 
vereinzelt und in Gärten angebaut. Gegen den Anbau im Großen 
beſtanden noch lange Zeit die verſchiedenſten Vorurteile. Ganz 
beſonders die kleineren Landwirte weigerten ſich vielfach, dieſe 
Frucht anzupflanzen. In Deutſchland waren es hauptſächlich die 
Landwirte in der Mark Brandenburg, in Pommern, Oſtpreußen, 
Weſtpreußen und Mecklenburg, die dem Anbau der Kartoffel 
Widerſtand entgegenſetzten. Alle Hinweiſe der Behörden, daß die 
Kartoffel eine ſehr nützliche Pflanze fei, nitkten fo gut wie gar 
nichts. Schließlich erließ Friedrich II. von Preußen im Jahre 1764 


eine Verordnung, in der es hieß: 


„Wir haben mit nicht i Verwunderung 

Die Demonſtrationen gegen amerikaniſche Touriſten, “= 2 gegen alle ibli inri aljo auch 
bie r ange ſichts feiner kataſtrophalen SE ge en Landmann fo Anpflanzung der 
lage Streichung oder weni blaß feiner rpfli eee ee ein 2 8 als die 
tungen und nicht zuletzt der offene Brief lemence aus an] Ur des geringen Anbaues zu betrachten if Wir nun aber 
ming Ameritas mit unperbohlenem Dh Pate f aiden Mei: | bes allgemeinen Seitens, T 
nun mer under em t allen au mmen rü 0 chte mein ge wiſſen à 
— ift, alles das hat dazu beigetragen, „den nn der E i in Gnaden ; 


Straße“ in Amerika zuungunften Frankreichs umgue 
ſtimmen. 
Der vor einigen Tagen in Paris angekommene amerikaniſche sys + s eine Zeitlang die Ansfart der Kartoffeln 
Senator Claud Emani on, dRes s Komitees für aus- En ine pairina . 
wärtige Beziehungen, hat in einer 3 die er 75 sad 
j Anku re tretern gewährte, keinen Zweifel darüber 
— N elle n eine Pi der feng en Schul⸗ X Werft feine Obſtreſte auf den Bürgersteig! Jetzt in der 
nicht denke. In demſelben Sinne hat fih der bekannte Obſtzeit kann man leider vielfach die Unſitte beobachten, daß Obſtreſte 
Präſident des Komitees für bie auswärtigen Beziehungen, Senator | ailos auf den Bürgerftein geworfen werden. Es wird dabei nicht 
Borah, ausgeſprochen, der gleichzeitig damit in feiner letzten] bedacht. wie leicht da ein Unglücksfall entſtehen kann. beſonders ältere, 
Rede den Brief Clémenceaus aufs ſchärfſte riff. Clemenceau f ſchwache Leute können dadurch leicht zu Fall kommen und können 
verkörpert in es Briefe die Meinung den Durchſchnitts⸗Iſich größeren Schaden zufügen. 
5 en bezüglich des Schuldenproblems, aber weder it Clé- X Aus der Arbeiterbewegung. Auch die Metallarbeiter befinden 
menceau die franzöſiſche Regierung, noch ift Präſident Ç ov- fih jetzt in eine Lohnbewegung. Die Schlichtungskommiſſion hatte 
lidge die . eee — — 55 e and ich am 31. Auguſt eine Lohnaufbeſſerung von 10 Prozent fehr ses Ko 
„ n nt tonnen, ranirer ji 
irgendwelche er begike feiner Schulden zu n. — 25 — 1 Pie m Pape Ha Gebiete ii und daß bie 
emerkungen über die zukünftige Geſtaltung Arbeitgeber in Poſen die en Schwierigkeiten zu überwinden 
der politiſchen Verhältniffe in Europa und den Anteil Amerikas haben. um die jetzigen Löhne bezahlen zu können. 
daran,“ ſchloß Senator Spiro. „Die Welt muß reif für die Demo- Das Kino Apollo bereitet tern der Poſener Kinowelt 
kratie gemacht werden. Der Frieden muß auf den; x en 18 je 257 Erſta gen eines Films „Der 
Grundlagen der polftiſchen Freiheit ruhen. Das ein ei S rch E 7 N pieler Rudolf 
find in programmatifchen Worten die Ziele, für die Amerika in Jo mara er ng aie as peoa e! 
den Weltkrieg eingetreten ift, für das es gekämpft hat. Und nun, Va . T ant 3 m aingi Male jeine jdöne Dar- 
da der Bund, den Präſident Wil ſon in 2 ede vom 22. Yas Be u entriſſen 3 nn iefes Films * 
nuar 1917 inauguriert hat, der allein eine Grundlage für einen — ngskunſt er. 3 uffütrung e er SR wiſſen 
wahren Frieden bilden kann, der Bund, der die Monroedoftrin als eh we & Keen n Rinftlers, 
die 8 2 Welt zu feinem erhabenſten Prinzip zu der das bis auf den legten Platz HE ge Rängen befette Haus 


Se 3 anr Pusa im Snake feine Ia ichung 

n „ 19 muß alles getan werden, um i zu einem rn 2 ; N : 
wahren Inſtrument eines ewigen Friedens zu e ee DE ze Cen. daß Sete fe 
machen. Vieles muß noch Ne ehe dieſes Ziel erreicht iſt, rin Gi daß ſeboch heine Kunft vor unſeren A fort und 


aber wenn alle Völker ſich unter dieſem erhabenen Beſtreben zu⸗ 


Nun folgen genaue Vorſchriften über den Anbau ber Kartoffel. 


er ſich r 85 ; 8 Ar 
ſammenfinden, fo wird einmal der Tag kommen, wo das große fort lebendig wirkt. Film ſpielt am Hofe i 
a i 5 5 irklichkei ” Rußland. Valentin ſtellt einen jungen Gardeo dax, in deſſen 
a ee a er, . en en De ae Denk ver⸗ 


Bi ö geblich verliebt und den fie begal 17 5 Pa & £ 1 

& ergewalt ve ` N i 
Aus Stadt und Land ur 77 Bele Such I 
kühnen Taten in Schrecken. Das ſchöne len ſchließt mit einer 


Poſen, den 4. September. erhrtellten, indem 
in der Kaiſerin die alte Liebe zu ihm die ; 


. Oberhand Der 
; Zehn Gebote für Obſtfreunde. Film feſſell durch glängende dae ne und logiſche dramatiſche 
Da die Menſchen doch immer das Gegenteil von dem tun, Entwicklung und bietet die ft Rudolf Valentins in ſchönſter 
was geboten iſt, hat die „Deutſche Rundſch.“ folgende gehn Gebote V 
fire Obſtfreunde aufgeſtellt: ; 
4. Obſt, Pflaumen, Birnen uſw. kaufe ſtets an den Verkaufs- 
ſtänden der Straße. Du brauchſt heute ja nicht mehr mit jedem 
Groſchen zu rechnen. N 
2. Wenn es angeht, kaufe es an den Ständen, die ohne jeden 

— 1 any ſind und an . r Straße liegen, wo immer⸗ 
fort Staub aufwirbelt. t dann das Gefühl, ein Stück 
der Straße mitzukaufen. 

3. Betaſte und befühle das Obſt eingehend, ob es auch weich 
genug iſt für Deinen Gaumen; es könnte Dir ſonſt im Magen 
PELE s Tof Hu d ſchen! Du Haft da 

AIß es ſofor ngeteinigt und ungewaſchen u haſt dann 
die Ausſicht, der Ausbruchs herd 1 Epidemie zu werden. 

5. Wenn es angeht, trinke ſogleich Waſſer oder Vier nach. 
Du bleibſt damit ein ſicherer Todeskandidat. 

6. Die Ueberreſte, Kerne, Gehäuſe uſw. wirf ganz ſelbſtper⸗ 
Bei daß ie © t, an Wee er die Tobsen 

ende, daß fih irgend jemand, viellei ogar Dein eind, 

ein Bein 2 bricht. 


ne Sollte einer Deiner Mitbürger ſich über Dein Tun auf: 
5 1 m Sie geläufigiten Grobheiten. Höflichkeit ift 
werfe, Göte auch nicht auf den Sch Dich beim W. 

N y i 1 zur den Schumann, der Dich beim Weg⸗ 

werfen ber. e Yat und Dir nun befiehlt, dieſe Bi 


— — — 

Gottesdienſt⸗Ordnung der dentſchen Katholiken. 

Vom 4. bis 11. u. „ 
Sonnabend, © Uhr Beichtgelegenheit. — Sonntag, % r Beicht · 
gelegenheit; 9 Uhr Predigt und Amt (Sammlung für die Armen); 
3 Uhr Roſenkranz, Predigt und Segen; 4 Uhr Sitzung des Marien⸗ 
vereins. — Montag abend 7 Uhr Geſellenverein. — Dienstag, nachm. 
4 Uhr Frauenbund. — Mittwoch, abends 7 Uhr franzsſiſcher Sprach. 
kurſus der Lydia. — Donnerstag und Freitag, abends 7 Uhr Beicht⸗ 
gelegenheit. 


* Briefen, 3. September. Mittwoch mittag wurde, wie die Allg. 
Nacht.“ für Pommerellen berichten. auf dem füdiſchen Friedhof in 
Dobrzyn ein etwa 4 Jahre altes Zigeunermädchenſchwer⸗ 
verwundet vollſtändig nackend aufgefunden. Der linke Arm 
zeigte vier, die Herzgegend zwei, das Genick eine tiefe Stichwunde⸗, 
auch am rechten Arm waren verſchiedene Wunden vorhanden. Der 
Leid zeigte zwei blaue Striemen. Das Mädchen ſtarb Donnerstag 
gegen 10 Uhr abends und fol vor dem Tode ausgeſagt haben, ein 
Mann mit langem Bart und ein jüngerer Mann hätten es ſo übel 
zugerichtet. Das Vekanntwerden dleſer Tat rief unter der nichtjübifchen 
Bevölkerung von Dobrzyn nnd Golub eine ungeheure Erregung 
hervor. Die näheren Umſtände der Bluttat, die wieder Anlaß zu 
dem Auftauchen eines Ritualmordgerüchts gegeben hat, werden vor⸗ 


r durch Deine 


Aehnliche Vorſchriften waren übrigens auch in anderen Ländern 


ausſichtlich durch die Unterſuchung der Thorner Kriminalpolizei ein, 
wandsfrei feſtgeſtellt werden. 
J Bromberg. 3. September. Auf dem geſtrigen Wochenmarkt 


5 n üheren Korporal abgefeuert wurde, drang dem K. in 
die Unke Br eite und hatte zur Ka, daß der Getroffene nicht 
unerheblich verletzt wurde und zu ſtürzte. Er wurde ins 
Garntſonlazarett geſchafft. 

* Dftrowo, 3. September. Einen ſchrecklichen Tod erlitt 
der Eifenbahner Andrzej Wroblewski auf dem Wege zur Arbeit 
nach Oſtrowo. Um fih den Weg abzukürzen. ging er zwiſchen den 
Schienen. Er begegnete dem Güterzug Oſtrow.—Lotnſero und ging 
ihm aus dem Wege, indem er auf das Nebengeleis trat. 5 5 dema 
ſelben Augenblick kam aus entgegengeſetzter Richtung ein Zug und 
fuhe ihn in Stücke. 


+ Samter, 8. September. Wie in anderen Stedten wurde 
auch hier feſtgeſtellt, 5 edene Artikel des Lebensunter⸗ 
halts teuerer bezahlt we en als in Poſen. Daher hat die 
Stadtve ung ſchloſſen, eine Preisfeſt⸗ 


rordnetenverſammlung 

ſetzungskommiſſton einguſetzen. — Der Jahrmarkt⸗ 
und S „„ vom 15. Juni 1925 wurde ent- 
pre den jetzigen npreiſen geändert. Die Marktgebühr 
ür einen Ochſen oder Kuh beträgt 1,50 z}, für ein Ferkel 0,50 z}, 
ür ein Heines Schwein 0,75 z}, für andere Schweine 1,00 zt. 

* Golban, 3. September. Auf dem Marktplatz in Soldan tam- 
pierte acht Tage unter freiem Himmel ein geroiffer 


Aus Kongreſpolen und Galizien. 
* Lublin, 2. mber. Der in 
i ublin Septe Wan dene monene Yohann 


Kar⸗ 
ie] Mruſch wurde kurz vor feiner Gemeindeſ 
€ A 1914 geriet 3 i 
; Se ‚Sm Ace Mruſch, der im Nacken 


tente ! floh und 
im Eh ung kom e h de Mole des 


* Als feine litauiſche Frau feine erfuhr. 

orderte fie ihn zur Rückkehr auf. Nah Sitner pringe, 
det bet di i ie I 

Gen, Die ben Hier en e eee e 

verhaftet wurde. Cm Auallefermnd iſt zu eee N 


Sport und Spiel. 


nach 
elegt. nachd wegen Kampfes weiſe 8 mal verwarnt 
— ee 1 dee ame i man —— muſſen. 
Steller beſtand jedoch auf der endgültigen Aus tragung des Kampfes 
und wurde nach feinem Siege ſehr gefeiert. 


Brieflaften der Schriftleitung. 


(Ausrünfte Einſendung der nnentgeltftch, 
aber ohne — — — * Fretmarte zur 
eventuellen 


des eingegangenen Verſprechens, die Hypothek je au 
laffen, verpflichtet 3 nr 
O. Sch. in W. Die Aufwertung bei 
dem Wermögensftanbe diejer Naser berfchieben und dürfte it 
7 7 5 >. % 8 Beſtimmtes — Ri f; 
ledo zei Bere k 
. Gi Ö A des von ; 
FE ae Se 


Fritz Schulz ju r. Gmb. Hl. Danzig, 


Fabriklager M. Tita. Poznań, Grochowe Łaki 4. Tel. 3703. 


[4 


RE 


er. 


Kinderinjen Haushalt, 
Gegenüb. ss 80 Martin-Kirche 14 die N een ein 
i | [IB [ | l k [ | I ii Wanzengusensung. |, Ho ni 8 Mädchen 


—Voſener Tageblatt g> 


„ K 92 A J, Poznan, ul. 27. Grudnia 8 9. 


Gegründet 1896 TEPPICH- 32 ENTRALE Gegründet 1896. 
— — en 
Dank dem seit 30 Jahren von mir verfolgtem Prinzip: „Beste Qualitätsware — Billigste Preise — Strengste Reellität“, erfreut sich 
meine Firma eines treuen Kundenkreises. — Es ist allgemein bekannt, daß mein Haus in Teppichen, Kelims und Läuferstoffen die "dominierende 
Stellung einnimmt. — Um auch in Gardinen und Möbelstoffen die größte Auswahl zu bieten, habe ich für kommende Saison große Ein- 
käufe für diese Abteilung getätigt: 
Teppiche aller Sorten ans: Grössen anfangend 15 21 der Meter 
Orientteppiche, Handknüpf er Paute Perser anfangend 90 BR 5 
Kelims, als Teppiche, Läufer o Wandbehänge anfangend 15 
Läufer in Jute, Kokos, wolle und Plüsch anfangend 2,60 „ deer laufende Meter 
Möbel- und Dekorationsstoffe anfangend 4,50 , w 0 Meter 
„ das tüc 


Brücken, Bettvorleger anfangend 4,80 „ 
Gardinen, Stores, Bett- und Tischdecken, Ueberwürfe, Portieren usw. 
Erzeugnisse der ukrainischen Volkskunst, sehr originell! 


Ich habe keine unzufriedene Kunden, da ich streng reell handle. — Jeder Gegenstand wird anstandslos umgetauscht, 

auch zurückgenommen gegen Rückgabe des Betrages. — Jeder Käufer muß zufriedengestellt mein Haus verlassen. — 
tets Recht. 

Der Kunde hat stets Rec K. Kużaj. 


Telephon 3458. 


Telephon 5458. 


Fensterauslagen sehenswert! 


Wir kaufen jest Lediger Gärtner, 25 J. 
alt, nüchtern und zuverläſſig, 


gut im Fach bewandert und 
mit Baumſchule bekannt, ſucht 
Fabrik⸗Kartoffenn 
dom 15. A, evtl. ſpäter. Gute 


und bitten um Angebot b ſind vorhanden. 
eb. unt. Dr an 


Landwirischaftliche Zentral-Genossenschafl, Poznań, |. Het". 
Spöldz. 2 ogr. odp. e 


Die ‚goldene Medaille ie in tichtiger Kaufmann 


für die hohe Qualität des er 
eb., aus der Lederbranche. der Deutſch und Polniſch in Wor 


73 RE J T AN und Schrift e wird für 
10 das Kontor einer Lederfabrif esue ia t 
Józef Kujawa, Poznan, Beer min wur e ei det Ofen 


r 0, 1 1920 56 an die Sefejäftsitelle ac 
w.Marein 68, am 25. Au us Suche zum 1. 10. 1926 
ant der Landwirtschaft. haera hoh Ausstellung N jüngeren, evgl., gebildeten 


3 Wirlſchaſtsaffiſtenten 


FB 
Kr U Zu = e TF x u III e — meiner Leitung. 8 ee Gehalts⸗ 
mit Kontorräumen in beſter Geſchäftslage ſofort zu 3 Borie ge 7057 Wc (erti und Wäſche) einfenden, 
Offerten unter 1877 an die Geſchäftsſt. d. Blattes erb. | . t Duster si 8 unſch 

20 a FE g Mitschke, Gałązki, p. Kozmin. 
ii vermieten: Poln. und Deutſch in Wort u. :; ᷣͤ — ˙ ——— 
S en dende d Gebſucht zum 1. Oktober 

bit“ Geſchäſtsräume an ioga Datoräume| un dee Berge Wirtschaftsassistent, 


vermieten. Gele t Stadt. — Offerten | d 
eee n unter 1874 on bie Semäfisneite di Slate 3 Gej. zu fof. od. jpäfer Dee a end Ri ann Braga an 


Nur für Liebhaber! Beamter . Witostaw, r. Elen pu. am 


me Windhunde mee unt meiner Being füsintenf. Pergttalsle, ne 1928. did ein Widiger, eimfuder, 


geworfen am 31. 7. 26, noch abzugeben. Prächtige T Wirtſchaft von 3000 
Malcherczyk, Katowice, plac. Miarki 2. ET Sormerköh 
C a a nn 9 NOWA Wielte, 
7 N pow. Inowroctam. E er 
FIN S eine 
3 ; e ee — — kane ge 2 der ſeine Befähigung durch Empfehlungen nach⸗ 
"Dom Różnowo, p. Oborniki. 


„Perielte Stenoty tupijtin,, 


ber deutſchen und e in 


Die geehrten Akkionäre der 


Tow. Ake. Cukrownia Zduny 


lade ich hiermit zur Generalverſammlung am 
Sonnabend, dem 25. September d. J., in 
das Lokal der Zuckerfabrit Zdunn ein. 
Tagesordnung: 
1. Jahresbericht des Vorſtandes, Vorlegung und Be⸗ 
ſtätigung der Bilanz ſowie der Verluſt⸗ und Ge⸗ 
winn⸗Rechnung für das Geſchäftsjahr 1925/26 
ſowie Entlaſtung desſelben. 
2. Beſchluß betr. des erzielten Gewinnes. 
3. Wahl der ie an Stelle der 
ausſcheiden 
Zwecks Legen ten und Erreichung des Wahlrechts 
bitte ich die Herren Aktionäre um . der 
Aktien ſpäteſtens bis 22. September d. J. 12 Uhr 
mittags in ae acer Büros: 
- a) In der Kaſſe der Zuckerfabrik Zduny. 
„ ur O eg Poznan, ulica 
Seweryna Mielžyństtego. 2. 
c) 5 505 — 1 Zwiazku Spotek Zarobkowych 


3dun 1 2. September 1926. 
(—) Stanislaw Karlowski, 
Vorſitzender des Aufſichtsrates. 


Arnold Schwarze, 


Goldschmiedemeister 
Werkstatt für- Reparaturen 
von Gold- und Silbersac i 
Umarbeitung von See e 
und Neuanfertigung nach Wunsch. 
Reparatur von Silher- und Alpakkabandtaschen. 
Poznań, Półwiejska 33 pt., links. 


Stefan Zygmaniak 
Graveur und Fasser. 


Fachmännische Werkstatt für sämtliche 
Gravierungen u. Fassen von Edelsteinen 
sowie Anfertigung von Vereinsabzeichen, 
Sportmedaillen, Fahnennägel, Schützen- 


Geſchw. Schulz. Szamocin 


il, pow. Chodzież. 


Bum 16. September ober 
1. Dtober junges, fleifiges 


— „ orden, Pokale u. s, w. — % inpi — gu fojo 
Bun B Face eR a dj ofie. Tanken "= = —— 
Wirtschafterin 


Moderne und ur (inbertteb) geſucht 
er | Seh, r Keane 


liefert u. montiert bet er „Harem 3 ur gr . ndwirtſchaft wird 


erfahren im Kochen, Backen, Gefi 1. O 
anch früfer. Beuguiöabieheiften, Geheltgantoriehe Wend en 


Originelle Kreationen ferig zu mäßigen Preisen. Fr k- P 
Umarbeitungen ! Billige Preise! Einzelteile Selbstb sser- Auswahl] str untern ber pous Ton rran 
r n e Beieienes, enge, TOn franf-Psiepole, p. Kożmin, 


Vornehme Amsführung! 


„SZAROTKA“ 


We ul, 27. Grudnia 19 (im Hofe), 
Hochparterre. 


apparaten, nur Qualitäts 

waren zu Sonderpreisen. 

Beratungen kostenlos, 

Referenzen und Prospekte 
zu Diensten. 


Rad joton 
Ponal, m Marein 14. 


filter Mönchen” 


we wird gewährt. 
Matejki, 5 U. Ska 10. 0 


Alleinmädchen 


für 1. Oktober geſucht, nicht unter 25 Hein 
kinderloſen ere einer Pr hen — 12 — 
berinnen wollen fih melden unt. J. 1872 a. d. Gſchſt. d. Bl. 


uus Birtin oder Köchin, 


die und be at, 
See ee ck u ite . 


Gefl. Off. u. E. D. 1885 für 
an d. Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Geſucht für bäuerlichen, 


en 


3 


mit Ia Zeugniſſen und Kammerpri augenblickli 
ungefänbigter 2 ſucht per balb Fr Lee a) er 


swe Mandrella, Rybnik 6.-$ KI 


Nechnungsführer, 


37 Jahre alt, verheiratet, mit 18 jähriger Praxis au ey 
Herrſchaften Poſens, ſucht geſtützt auf Ta Referenzen. 1 * 
er. evtl. ſpäter dauernde Stellung. 


W. v. Krajewski, Stafiduit Turzno, Poſt Turzao-Pon, 


— Dauer 6 Stunden. — 
cc 
Emil emil Blum, Poznan, Poznan, Sew. Mielżyħskiego 3 Poznań, ul. Małeckiego 1511 '{Sotacz, ul. Mazowiecka 38. | guter Lohn 2 1 Off. u. 


fin Arbeitsmarkt — 
re lid mn ra Tooc een E 


ien an Bücherreviſor gesucht., Sre, 


Teleph l 18. elephon 55216 

TT Für Kreisſtadt Pommerellens mit höheren poln. und sin 14 65 mächtig. Gr er 
we „große, einwandfreie „į lofort Sfellun erten mit 
i zugfeſte, ſtarkknochige, groß deutſch. Schulen wird von handw. und kaufm. Or⸗ Munde Det Sehaltsantprücel —— 


ganifationen ein in kaufm. und Steuerſachen bewan⸗ unt 1875 a. d. G d. Bl. Beſſeres mädchen. mit 
ebrauchspferde, derter Herr zur Führung und Kontrolle der Bücher F en Junges Mädchen 
ein ihrer Mitglieder geſucht. u 0 7 yy ſucht Stellung zu ſucht Stellung zum 15. 10. ſucht zum 1. 10. oder ſpäte 
wandfreſes Kleehen jowie Pferdehäckſel möglichſt aus inb. b befi. Herrſch. v. 15. 9. i. | oder ſpater, Aufnahme auf einem Gute 


Für wirklich tüchtige Herren gute Lebensſtellung. d. Kleinſt. od. a. d. Lande. Diet J. Rumiński, Barcin |}. @riermune b. 3 — 1 


Haferſtr 
rr Blu 1873 a. d. Gejannst.d.0.|b. Szubin. u. 4 Stycznia 74. LDTR r aeg 


Nr. 203. Handelszeitung des Posener Tageblatts. Sonntag, 5. September 1926. 


í 3 i sichtlich Summe und Art unbeschrankten Ausfuhr und Ent- Posener Börse. 
Die eh des polnisehen Valnten- Leaduse Ss Barsummen, Schecks, Überweisungen, Akkreditiven‘ 1 4.9. 3.9 
i y Wechseln und jeglicher Zahlungsverbindlic en in polni nE 2. 2.40 
und eyisenverkehrs. wie auch in Aubin nach dem Auslande durch die Post ae ze e 30.40 Bk: meman Te x = 2,50 
Der Verkehr mit ausländischen Devisen und Valuten in in einer mit ihrem Siegel versehenen amtlichen Verpackung. Sue er 


ielskì 1.-IX. »... 20.00 21.90 
Diese Verordnung ist, wie schon erwähnt, mit dem 20. August Kredyt. s.e...» 13.40 13.75 | Cegielski 1.-IX 20.00 21 


i i ie ik. I.-VII. 0.70 0.70 
Polen und der Geldverkehr Polens mit dem Auslande ind, ‚wi d. Js. in Kraft getreten. Die ministeriellen Verordnungen über 13.30 13.55 | Centr. Rolnik 0.70 U 


schon auszugsweise gemeldet, durch eine im „Dziennik Ustaw“ 


i 1350 — [Goplana L-IL ..... 13.00 — 

tlichte ministeri F st|den Devisen- und Valutenverkehr vom 27. Mai 1925, 2. und t 2 SEKONDA — 50 

1 ea eh worden: e 24 ie 5 18. Dezember 1925 und 20. Januar 1926 sind gleichzeitig auf- 8 ol. let 8 ; 1.45 6 120.00 
Bestimmungen sind in diese Verordnung unverändert aufge- gehoben worden. Kred yt. . . 6.30 6.20 Dr. R. May l. V 39.00 39.50 
nommen worden, andere wieder in nur wenig geänderter Fassung. Märkte. — 6.30 38.50 39.93 


Um ein klares Bild der gegenwärtigen (d. h. ab 20. August be- 
stehenden) Möglichkeiten des Geldverkehrs von Polen nach dem 
Auslande zu geben, lassen wir hier den Inhalt der wesentlichen 
Paragraphen noch ausführlich folgen. 


Getreide. Krakau, 3. September. Domänenweizen 48 
bis 49, roter und gelber Handelsweizen 43—44, ungarischer 50 
bis 51, beschädigter 35—38, Dom.-Inlandsroggen 33—34, Handels- 


— 8.2 Młyn Ziem. I-II... 2.00 — 
5 Po2. konwers. .. — 0.535 | Plötno I-II... 0.18 18 
Bk. Kw. Pot. I.-VIII. 5.00 5. 10 Pneumatyk I. IV — 03 


roggen 32—33, ungarischer 3434 ½, zur Saat nicht gebrauchs- — 4.90 Sp. Drzewna L-VIL. 9.55 — 

Fortan sind An- und verkauf und anderweitiger Erwerb fählger 36—37, Handelshafer e 33—34, Graupen- Bk. Sp. Zar. I-XI... 750 — [Mista Bydg. . -ii. N 
oder Veräußerung von ausländischen Valuten im Inlande B€- | gerste 27—30, Mais 28—29; Viktoriaerbsen 88—92, blauer Mohn Tendenz: schwach. Wytw. Chem. L-Vl... 0.65 4.6“ 
stattet. Die Überweisung von Auslandsvaluten kann nur durch 175—180, inland. Kümmel 160—180, holländischer 190—200, Danziger Börse 
Vermittlung der Bank Polski und von sog. De visenbanken er- Krakauer Weizenmehl 87—89, 50%, 84—85, 70% 61—62, Gries- D ng 9 4 u 3.9 
folgen. Die Eigenschaft der Devisenbanken erhalten alle die- mehl 89—90, 0000 Weizenmehl 9183 Griesmehi 84—86, 60% Devisen:] 4. 9. 5 id Geld I Brief Geld Pria 
jenigen Bankinstitute, die alle Bestimmungen der Verordnung) Krakauer Roggenmehl 54—55, 65% Posener 56—57, Schrot- Geld 025 Berlin 122.4971122.803| — = 
des Präsidenten der Republik vom Jahre 1924 über die Bedin-] mehi 60—61, Roggenkleie ohne Säcke 1814 —19. London : | 24.99125.025 Warschaul 37.43 57.57 51.38) 37.52 
gungen der Ausübung von Bankfunktionen befolgen und min- Danzig, 3. September, Weizen 130 f. 13%, —133,, 127 f.|Neuyork | — | — RD, ci 
destens 1000 Aktien der Bank Polski als ihr Eigentum besitzen. 13%, 120%. 12, 106 f. 1014, 118 f. 10 —10½, Futtergerste 8.75—9.25, Noten: Berlin 122.377 122.7034 — = 
Physischen und juristischen Personen können in einzelnen Fällen Braugerste 9.25—10, Hafer 8.259, Erbsen 12—15, Viktoria- | London. | — | - | Polen 37.38 57.52 37.82] 37.67 
Operationen mit ausländischen Valuten, die ausschließlich den erbsen 17—21, 60% Roggenmehl 30.75, 000 altes Weizenmehl] Neuyork | — | — w 5 3 ra d 


Devisenbanken vorbehalten sind, vom Finanzminister- gestattet 
werden, Den Devisenbanken ist die Überweisung von Auslands- 
valuten nach dem Auslande gestattet, wenn es sich handelt: 

I. um die Begleichung von Auslandsverbindlichkeiten, die 
sich aus der Wareneinfuhr ergeben, 

2. um die Zahlung von Vorschüssen für aus dem Auslande ein- 
zuführende Waren, 

3. um die Deckung von Transport- und Expeditionskosten für 
Einfuhrwaren und von Zoligebühren, die in Auslandsvaluten 
zu zahlen sind, 

4. um Abzahlung von Auslandsschulden und Zahlung der 
Zinsen für Schulden, die wirtschaftlich begründet sind, 


43, mit einer Beimischung von 250% Auslandsmehl 45. 3 
Hamburg, 3. September, Für 100 kg cif in hfl. für Sep- 
tember Manitoba Weizen I 15.40, II 14.85, III 14.25, Rosa Fe 
79 kg Januar 14.65, Barusso 79 kg Januar 14.25, 76% kg loco 
13.90, Hardwinter II 14.35, Roggen Western Rey I1 11.35. 
Berlin, 4. Sept. Getreide- und Olsaaten tür 100 kg, sonst 
tür 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 260—265, pomm. —.—, 
September 281—283, Oktober 276, Dezember 274—275. 
Roggen: märk, alt u. neu 203.00—209.00, September 223.00, 
Okt. 224.00, Dez. 224.00. Gerste: Sommergerste 202.00 —245.00, 
Futter- u. Wintergerste —.—, neue 168 — 173, Hafer: alter 169 
bis 183, Sept. 184.50, Oktober —, Dezember —.—. Mais: loco Berlin 


Berliner Börse, 


Devisen (Geldk.) | 4. 9- |3. 9. Devisen (Geldk.) | 4. 9. 3. 9. 
BE 20.369 20.366 Kopenhagen .....|111.49 111.59 
Neuyork .......14.194| 4.194 | Oslo 1.93 11,88 
Rio de Janeiro. 0.641 | 9.541 | Paris zo .. . 2,4112432 
Amsterdam. .....1168.19 1168.14 | Prag. 12.418 12.42 
Brüssel . II. 65 11.58 | Schweiz 31.05 31.02 
Danzig.... . . 81.42 81.32 | Bulgarien „......| 3.04 3.04 
Helsingfors......| 10.55 10.553 Stockholm „.... I. 19 112.16 
Itallen . . 15.48 15.17 | Budapest. 5.88 | 5.875 
Jugoslawien ...., 7.405 7.40 Wien —*ͤ 459.225 39.22 


5. um die Auszahlung von Dividenden von Aktien, deren Be- 178.00 — 182.00, September —,—, Weizenmeh: fr. Berlin (Anfangskurse). i 
sitzer im Auslande wohnt und von Tantiemen, die an im |36.75—39.25. Roggenmehl: fr. Berlin 29.25—31.00. Weizenkleie: 8 Effekten: 4. 9. J 3. 9. a 4.9.13. % 
Auslande wohnende Personen zu zahlen sind, ir. Berlin 10.00. Roggenkleie: ir. Berlin 11.00. 15% Deutsche Anl. | 0.437510.4775 Obe enindustrie „ | 285 5 5 

„6. um die Zahlung von Versicherungs- und Rückversicherungs-| Raps: 315. Leinsaat: —.— Viktoriaerbsen:“) 43.00 49.00. Allg. Dsch.Eisenb. 7874 | Oberschl. Koks . | — | 116% 


prämien im Auslande, 


Kleine Speiseerbsen: 33.00 37.00. Futtererbsen: 24.00-30.00. 
7. um die Le benshaltungskosten im Auslande befindlicher 


Elektr. Hochbahn 
Seradella: neue —.—. Rapskuchen: 14.20 — 14.40. Leinkuchen: 


Schantung-Bahn 


105% f. E. o. 160.5 182 
4y, | Bergmann . 158760182 


Personen bis zu 1000 Goldztoty monatlich je Familie, 19.20—19.30. Trockenschnitzek 10.60 — 10.80 Soyaschrot 20.00. Hapag 162%, Siemens Halske . 203.5 205% 
8. um alle anderen wirtschafiifen begründeten Zahlungsver-| Torfmelasse:—.— Kartoffelflockem 20.25 —20.75. — Tendenz für Nordd. Lloyd 162% Bon. Wagg. . 293, 3078 
bindlichkeiten, die den Gegenwert von 1000 Goldzioty nicht] Weizen; still, Roggen : fest, Gerste: fester, Hafer; fester, Mais: | Berl. Handelsges. 740% Linke Hofmann . | 82 842 
überschreiten, ruhig. — *) Feinste Sorten über Notiz. 4 Comm. u. Privatb. 12 IA 8 REST len Š . 
in allen anderen Pallen nur mit besonderer Genehmigung Produktenbericht. Berlin, 4. September. (R.) Die | Darmst. u. Nat. Bk. 2185 855 2 Kö 8755 = 4 
der zuständigen Finanzbehörde. ausländischen Meldungen brachten keine besondere Anregung. | Dtsch. = AR 172.5 0 oron Deuts : an 
Überweisungen und Übersendung von Geld in bar sowohl | Die leichte Befestigung am Terminmarkte wurde in ihrer Wirkung | Dise. Com. . . Oppo. 


Dresdener Bank 
Reichsbank 
Gelsenkirchener . 


1423, Bing. Werke — | — 


in ausländischer als auch in polnischer Valuta können nach dem dahin aufgehalten, daß Ware aus zweiter Hand angeboten war. 156.5 Deutsche Kabelw. 


Auslande nur mit der Post mit Genehmigung des Finanz-|Vom Inlande wurde Weizen aus früheren Verkäufen regel- 
ministers, und zwar ausschließlich in Wertbriefen stattfinden. mäßig abgeliefert, aber neues Angebot besserer heimischer Ware 


Post von Zins- und Dividendenpapieren und deren Kupons. 

Die Ausfuhr (Mitnahme bei der ug der Grenze) 
von Geld in bar, Schecks, Überweisungen u. a. Zahlungsmitteln 
mit Ausnahme von Wechseln ist ohne besondere Genehmigung 
bis zur Höhe von 1000 Goldzioty je Person, die im Besitz eines 
Auslandspasses reist, gestattet. Bei wiederholter Grenzüber- 
schreitung können im Laufe eines Monats nicht mehr als 1000 21. 
ausgeführt werden. Nach der Freien Stadt Danzig können Per- 
sonen, die im Besitzreines Personalausweises sind, ohne Genehmi- 
pang 250 Goldztoty ausführen. Für den kleinen Grenzverkehr 
st der Höchstbetrag für eine einmalige Ueberschreitung 
der Grenze auf 100 Goldzioty, für eine mehrmalige auf 500 Gold- 

. zioty monatlich festgesetzt. Die Ausfuhr von Zins- und Divi- 
dendenpapieren und deren Kupons erfordert die Genehmigung 
‚der Finanzbehörde. Die Ruckausfuhr solcher Wertpapiere nach 
dem Auslande ist ohne besondere Genehmigung auf Grund einer 


namentlichen Bescheinigung über die Einfuhr dieser Wertpapiere 
gestattet, 


Die Am von Geldbeträgen im Auslande, die aus Opera- 
tionen wirtschaft! tlichen Charakters erzielt worden sind, ist ohne 
eng der Finanzbehörde verboten, sofern die Fristen 
für diese Anlage 30 Tage überschreiten. Das Inkasso von Zahlungen 
für aus Polen führte Waren kann nur durch Vermittlung 
der Bank Polski und der Devisenbanken erfolgen. Die einkassierten 
ie werden den Exporteuren in 2 aut dem Tages kurse 
zur V 3 2. Die Auslandsva 
für un be ar bei 


wurden. ; ; i 

Chikago, 2. September. Weizen: Redwinter Summer II 
loco 133%, Hardwinter Summer II loco 13414, für September 
130,8 — 130%, Dezember 133%, — 1331, Mixed 111 131%, Roggen 
II foco 97, für September 9314 — 19374, Dezember 6834—09, 
Mais gelber II loco 7834, gemischter II loco 78, September 7474 
bis 74681, Hafer weißer II loco 39 ½, September 36%, bis 
36%, Dezember 40% — 405%, Gerste Malting loco 50—70. 

Vieh und Fleisch. Wilna, 3. September. Für 1 kg totes 
Gewicht im Großhandel wurde gezahlt: Rindfliesch I. Garung 
1.35, II. 1.18—1.26, Hammelfleisch I. Gattung 1.25, II. i 
Schweinefleisch I. Gattung 2.79, II. 2.37—2.55. * E 
wurden 46 Pferde, 288 Rinder, -150 Schweine, n 21 
13 Kälber. Gezahit wurde pro Stück: für Pferde 1 An 
Rinder 80—380, Schweine 30—300, Schafe 20—32, un 
30—35. zł. 1 8 E 

Metalle. Berlin, 3. September. en en 
Lieferung cif Hamburg, Bremen oder an 480 1.2012 
135%, Raffinade kupfer 99—99:3% 1,241.25, S 10 . 2 
bis 1.21 ½, Orig. Hüttenweichblei Standard 0. 1 Patte 
Hüttenrohzink im freien Verkehr 0.68 0.69, iar -F n- 
zink- gew. Handelsgüte 0.60—0.61, Orig- a ae 98 
bis 99% in Blocks, Walz- und Drahtbarren. 2. ie dasselbe 
mind. 99.3% 2.45—2.50, Reinnickel o9 =a ri Anti- 
mon Regulus 1.20—1.25, Silber mindestesn 0. n in Barren 
85—86, für 1 kg, Gold im freien Verkehr 2,79—2,82, Platin im 
freien Verkehr 131, Mark für 1 8 . 

Holz. Posen, 3. September, nisse des Holzverkanfs 
durch Versteigerung vom 2. September in der staatlichen Ober- 
försterei Bolewice, Verbrauchsholz pro Meter: Eiche II, — 
59.80, 3. Kl. 50.83, 4. KI. 47.06, 5. Kl. 30.77, Kiefern .1. 

37.93, 2. Kl. 37.92, 3. KI. 27.43, 4. Kl. 18.05, Tanne 2. Klasse 
24.53, 3. Kl. 20.23, 4. Kl. 14.80, Brennholz pro Meter: Scheite 7, 
Erlenscheite 8.75, Knüppel 6, Kiefernscheite 9.33, Knüppel 6.33, 
Strauchholz 2. Kl. 2,11, 3. KI. 1.26, Tannenscheite 7.81, Knūppeí 


6.17. 

Bromberg, 3. September.. Die amtliche Bromberger 
Holzbörse vom 2. September 1926 notiert pro cbm (Die. Zahl 
in Klammern Angebot, ohne Klammern eg gr Kiefern- 
Rundholz franko Wem großpolnische ‚Station 6.75 zł, Tannen- 
500 kg franko Waggon Grenze 23.40 zł oder 2.60 Dollar pro Meter, 
Tannenlangholz 8—20. lang, Winterschlag franko Waggon Danzig 
oder Grajewo 48.50 zt oder 5.40 Dollar, el 8—20 m lang 
45.90 zł oder 5.10 Dollar, Exportholz franko W Grenze 
144 zł oder 16 Dollar. Gesucht wurden Grubenholz, Telegraphen- 
stangen und Hopfenstangen, : sowie ‚gesägten Buchenmaterial. 
Kiefernlangholz vom: neuen Winterschlag: Angeboten werden 
Kiefernseitenbretter, ; 

Wolle. Posen, 3. September. Notierungen für 50 kg in 
Złoty: Im Einkauf 1. Sorte engl. Grobwolle 195, 2, gekreuzte 
Feinwolle 220, 3. Sorte feine Reinwolle 245, im Verkauf: 1, Sorte 
220, zweite 245, dritte 270 zt. Tendenz steigend. 

Baumwolle. Bremen, 3. September. Amtliche Notie- 
rungen in Dollarcents für 1 engl. Pfund. Amerik. Baumwolle 
loco 21.54, September 18.95, Oktober 18.65, Dezember 18.68 
bis 18.56, Januar 18.66 — 18.57, März 18.77 — 18.70, Mai 18.88 
bis 18.93, Juli 18.78 — 18.67. Tendenz beständig, 


í 125 > p 1 } 4 155 h-Kupfer — — N 
Die Übersendung von Schecks, Überweisun n, Akkreditiven, liegt Knapp. Besonders war auch dänischer Weizen in wahrschein-] Harp. Bb. paor S 
Wechseln u. a. Zahlungsverpflichtungen e gier gar der | lich liefervölliger Ware rentabel erhältlich. Auf Lieferung stellten sich 1 . 12475 ec 2 648 
Pinanzbehörde und ohne Beschränkung des Betrages kann nur Weizenpreise um 1—1 ½ Mark besser. In Roggen hat sich das L TA 9 54% Wolle 65 
‚yon Devisenbanken vorgenommen werden, wenn es sich um Angebot in den Provinzen nicht vermehrt, außer den bestehenden Obsohl Hein; 4 Schles. Textil 55 61 
Zahlungen in den oben ng 8 Fällen handelt. Bei der] wenigen Nachfragen nach Mitteld.utschland.. Auf Lieferung Obschl‘ Eis.-Ind. 2 Idmühle an 136% 
Übersendung von Wechseln nach dem Auslande durch die Post|zogen dio Preise etwas an. Gerste hatte ruhiges Geschäft. Phönix 122 Pete 5 — 18855 
ist ein Vermerk der Finanzbehörde für jeden einzelnen Wechsel] Für Hafer wurden die Preisforderungen bei mäßigem Angebot Nee 14 [Ostwer ke. — 12435. 
erforderlich. Ebenso ist auch die Genehmigung der Finanzbehörde teilweise etwas erhöht. Weizenmehl war wenig begehrt; Roggen- e e 127 ET rar 
einzuholen für die Übersendung nach dem Auslande durch die mehl fester, da vermehrte Käufe für das Rheinland abgeschlossen oe. 8 Dre 


Dynamit Nobel 
Tendenz: fest. 


er. Tendenz fest. 


Die Bank Polski, Posen zahlte am 4. Sept. vorm. 10 UI 
für 1 Dollar (Noten) 8.95 zl, Devisen 8.9824, 1 engl. Pfund 43.69 K.. 


Aktien höhe Wurden nur wenig Veränderungen notiert. Schiffahrt# 


1 Gramm Feingold wurde für den 4. September 1926 af 
5,9816 21 . (M. P. Nr. 201 vom 3. September 1926} 
1 Goldztoty = 1.7366 21. ; 

Der Zloty am 3. 8 1926. (Überweisung Warschau) 
Neuyork 11.25, Zürich 57%, London 45, Amsterdam 25, Bukarc# 
22.75, Czernowitz 22.50, Mailand 300, Prag 378—384, Noten 
377—380, Wien 78.05—78,55, Noten 77.80 — 78.80, Budapest 
Noten 731—8114. 


Dansig 8.96 st, Berlin 8.97 st. f 
Berliner Viehmarkt vom A. September 1926. 


für 1 Pfund Lebendgewicht einschl. Fracht, Gewichtsverlust, Risiko 


festgesetzt wird: Industrieunternehmun en, die Steinkohle, Koks 
und Briketts, Roheisen, Eisen und Stah ‚sowie. Eisen- und Stahl- 
erzeugnisse, Zink und Erzeugnisse, Blei und Erzeugnisse, 
Schwefelsäure und chemische Nebenprodukte der Kokereien 
im Werte von mindestens 50 000 Goldztoty monatlich ausführen, 
haben die durch diese Ausfuhr erworbenen ausländischen Va- 
luten ger an die Bank Polski abzuführen, Das von diesem 


d Färsen), 6151 Schweine, 1225 Kälber, 6657 Schafe, 30 Ziegen 


inder A Ochsen: a) vollfleischige, ausgemästete Ochsen 
höchstem Schlachtwert, nicht pannt 54—55, b) vol 
5 = N Ihren 45—03, c) une 


2 n 

e $ ausgemästete erh ge A 

m Parte junge, gut genährte ältere 42, B. Bullen! 
0 „ausgewachsene, von höchstem Schlachtwert 5356 


Erlös an die a) t 
b) vollfleischige jüngere 43—52, c) mäßig genährte jüngere ‚und SEE 
t 


wird vom Finanzminister festgesetzt. 


Die Führung von Konten und die Annahme jeglicher Art 
von Auslandsvaluten, deren Verzinsung in diesen Valuten sowie 
die Auszahlung bzw. Rückzahlung von Einlagen in ausländischen 
Valuten ist ohne Einschränkungen Unternehmungen gestattet, 
die zur Führung von Bankgeschäften berechtigt sind. Die Ver- 
fügung über Beträge aus Rechnungen in Auslandsvaluten zu 
Gunsten von physischen und juristischen Personen, die ihren 
Wohnsitz im Inſande haben, unterliegt keiner Beschränkung. 
Die Erteilung von Krediten in ausländischen Valuten in jeglicher 
Form unter der Bedingung der Rückzahlung dieser Kredite in 
effektiven ausländischen Valuten ist gestattet. Im Auslande 
ausgestellte Überweisungen nach Polen, die auf ausländische 
Valuta lauten, können in dieser Valuta gezahlt werden. Dagegen 
ist die Erteilung von Krediten in polnischer Valuta an physische 
und juristische Personen, die ihren Wohnsitz im Auslande haben, 
von der Genehmigung der zuständigen Finanzbehörde abbängie 
gemacht. Auslandsrechnungen (d. h. Konten in polnischen Va- 
luten), die sich im Besitz von im Auslande ansässigen physischen 
und juristischen Personen befinden, können nur bei der Bank 
Polski oder bei Devisenbanken oder bei den Postämtern eröffnet 
werden. Die Erkennung einer Auslandsrechnung und überhaupt 
die Abgabe von Auszahlungen auf Polen in jeder Form nach dem 
Auslande zu Gunsten von physischen und juristischen Personen, 
die ihren 
stellung von Auslandsvaluten an die Devisenbanken (Verkauf 
Kann Polnischer Valuta an das Ausland) ist verboten. Jedoch 
Auf Widerruf auaninister ade: Mine: vorübergehend bzw. bis 

y — € Ban 0 besitzt außer den ihr 
zustehenden Rechten einer Devisenbank das Privileg der hin- 


m ährte Kühe und 
Panen B30 b schlecht Alice 22— 25. 0. 
Sehlecht genährtes fung vie n (Ftesser) 40—43. 


mästete Kälber und 


A. Stallschafe: a) Mastlämmer und jünger? 
Masthammel 58—63, b) ältere Masthammel, mäßige Mastlämme 


d gut genährte, jun 47—54, c) mäßig genährte Hamme! 
und Schaie 44 ß. 


b) minderwertige Lämmer und Schafe 50— RN 
Schweine: a) gemästete von mehr als 150 kg Lebendgewich 
84—85, b) vollfleischige von 120 bis 150 kg Lebendgew. 84 36, 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse 
vom 4. September 1926. 


(Die Großhandelspreise verstehen sich für 10) Kilo bei sofortige: 
Waggon-Lieferung loko Verladestation in Ztoty.) 
Weizen . 41.75—44.75 Braugerste prima . 29.5033. 00 
Roggen 30.00 31.00 Hafer . . 24.75-26.25 
Weizenmehl (650%) 67.5070 5 Rübsen 64.00 67.00 
Roggenmehl (70 %) 48.25 Sent 60,0080. 00 

Roggenmehl (65 %) 49.75 Weizenkleie 22.50 
Gerste (alte) -25.00 —27.0. | Roggenkleie. . . . 20.25—21.25 
Tendenz: ruhig. . 552 


von 80 bis 100 kg Lebendgewicht 82—83 , e) fleischige vob 
mehr als 80 kg 80—81, f) Sauen —— 


Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht, 


m 


meistens geringer. Unternehmungslust. Gegen die gestrigen 


Dollarparitätenam 4. September in warech au. z} 3 


Amtlicher Berieht. Die Preise verstehen sich in Reichsptennige® 


Markts n und zulässigem . | 
Auitrie b: 2145 Rinder (501 Bullen, 763 Ochsen, 881 Künt 15 


—,— ausländische Schweine,. 10 


7 > Bärsen höchstem Sehltach j 
. . er an Schlacht: 7 

; 4240, O ältere a mästete Kühe und wenige! 
en d) 


2 —.—. te, h 
3 E e b) bes 


FE a) Mastiämmer = 


Bari e von 100 bis 120 kg Lebendgewicht 84-85, d) vol! 


Für alle Börsen- und Marktberichte überuimint die h 


i 


| 


D 


ß A ; 0 r Dr. Guendiſch, 
hielt auf dem Minderheitenkongreß in Genf folgende Anſprache: 
„die Wirtſchaftskommiſſion ging in ihren Beratungen von 
den Gedanken aus, die in erſten Reſolution des erſten Natio⸗ 
Ralitätenkongreſſes vom Oktober 1925 dar elegt ſind. 
Dort iſt geſagt, daß nie national⸗kulturelle Freiheit als 7 — 
Prinzip für die Völkerbeziehungen anerkannt werden muß, und 
daß dementſprechend jeder Staat gehalten ſein ſoll, die freie, 
wirtſchaftliche Entwicklung aller nationglen Gruppen 
und ihrer Angehörigen zu gewährleiſten. Damit ißt die Notwen⸗ 
digkeit der wirtſchaftlichen Gleichberechtigung als 
Vorausſetzung für jede staatliche Gleichberechtigung ausgeſprochen. 

enn wir innerhalb des Nationalitäten⸗Kongreſſes die uns an⸗ 
gehenden wichtigen Fragen klären wollen, ſo müſſen wir uns auch 
mit den Wirtſchaftsfragen beſchäftigen, denn ohne die Gleich⸗ 
berechtigung auf dem Gebiete des wirtſchaftlichen Lebens iſt die 
national⸗kulturelle Freiheit politiſch wertlos und undenkbar. Auch 
lene Prinzipien, die in den internationalen Minderheiten⸗Schutz⸗ 

‚berträgen enthalten find, beſonders die bürgerliche Gleichberech⸗ 
ligung und der volle und ganze Schutz von Leben und Freiheit 
bilden allenthalben die gleichen Vorbedingungen für den wirt⸗ 
ſchaftlichen Exiſtenzkampf. 

Auch dort, wo der Staat die wirtſchaftliche Lage nicht nur 
regelt, ſondern in Form von Protektionismus fördert, können und 
eich a die Minderheiten beanſpruchen, auf dem 
gleichen Maßſtab behandelt zu werden. In der modernen Wirt- 
lajt tritt der Staat als einer der allererſten Arbeitgeber oi: 
Nicht nur, wenn er ſeine öffentlich⸗rechtlichen Aufgaben erfüllt, 
ſondern auch auf anderen Gebieten, die früher keine ſtaatlichen 
waren, jtellt er Beamte und Arbeiter an. 

Die Minderheiten können nicht darauf verzichten, vom 
Staat als Arbeitgeber gleichmäßig berückſichtigt zu werden. Be⸗ 
ſonders ſollte es nicht vorkommen, daß ganze Gruppen von Min⸗ 
derheitsangehörigen von ihrer Berufsausübung abge⸗ 
drängt werden. Der Staat ſollte niemals darauf aus⸗ 
gehen, die Exiſtenz von Minderheitsangehörigen zu unter bin⸗ 

den. Der wirtſchaftliche Boykott, ein aus allgemein 

menſchlichen Gründen verwerfliches Mittel des Intereſſen⸗ 
impfes, der häufig a E Minderheitsangehörige angewandt 
wird, müßte trage cht ich verfolgt werden. Infofern der 
Staat das Privateigentum ſchützt, ſoll er nicht gerade auf jenen 
Gebieten, wo das Vermögep der Minderheiten liegt, diefen Schutz 
vernachläſſigen. Die a Ten Fragen follen in allgemeinen 
Geſetzen des Staates nach gleichen Geſichtspunkten geregelt wer⸗ 
den, und man ſollte niemals zu dem der Aus⸗ 
nahmegeſetze zur 

Das geſämte Wirtſchaftsrecht, inſoweit es in den bürgerlichen 

n, in den rwaltungsgeſetzen, im ndels⸗, Gewerbe⸗ 

und Induſtrierecht, im Finangrecht, im Bergrecht, in Sozial⸗ 

und Arbeitergeſetzgebung aufzufinden ift, ſollte nirgends die 

Tendenz der en er der Minderheiten verfolgen oder 

tatſächlich verwirklichen. ; 

Was die beſonders wichtige 
Agrar⸗Reform 

anbelangt, ſo wurde in der . diesbezüglich 

der 11 angenommen, daß die Bodenreform keine öko⸗ 

. = ng * allen zur Folge haben fol. 
e nenteignung der Bevölkerung muß durch dieje Reforn 

nicht geſchützt werden F 
„Die Agrarkommiſſion 

Beiſpiele für die in der 

anzuführen. 


Mittel 


hat ſich auch damit beſchäftigt, einzelne 
t Praxis vorkommenden Beeinträchtigungen 
Selbſt auf dem Gebiete des Außenhandels 
findet oftmals eine Verkürzung der Minderheiten ſtatt, indem, 
wenn Ein⸗ und eie e ug verlangt werden, es für 
Wee Gwerer ift, dieſelben zu erhalten. ; 
sf ann im . 1. . mdenwerkehr ff ; 92 fig dar⸗ 
urückzuführen, man die rung zwiſchen den eigenen 
Minderhei und ihren Volksgenoſſen im 9 ale 
ichſt erſchweren will. 3 7 
age ijt 57 das moderne Wirtſchaftsleben von 
ungeheurer Bedeutun⸗ 25 ſtverſtändlich auch für das Wirtſchafts⸗ 
leben der Minderheiten. Die Banken und Sparkaſſen der 
Minderheiten beklagen ſich darüber, daß ſie von den ſtaatlichen 
Nationalbanken keinen Re⸗Escompte⸗Kredit erhalten können. Die 
in der Staatskaſſe vorübergehend überflüſſigen Gelder werden nur 
bei Banken des Mehrheitsvolkes angelegt. Auch bei Feſtſtellung 
der Mündelſicherhett kommen die Minderheits⸗Geldinſtitute zu 
kurz. Wenn es zu einer ſtrengen, ſtaatlichen Kontrolle des Ver- 
i kommt, find die Intereſſen der Inſtitute der 


Schädigung einer Minderheit en fí 


x 9 AL g tA aller Staaten tennt j 
er un onzeſſio i j i 
Es it anfedhtba 8 zeſſtonen und Lizenzen erforderli 
des Mehrheitsvolkes gewä 

zu einem Minderheitsvolke gehören, ver⸗ 


1 die 
fie wenigſtens Angeſtellte halten, die dem Mehrheits⸗ 


roße Anzahl von wirtſchaftli i at i wirt» 
fatiche Beiräten ber chen Zwangskorporationen und 
kammern, von Gewerkſchaften 

In anderen Staaten Dion 


tute und ijt 

zentraliſiert. Anderswo werden private Krankenkaſſen aufge⸗ 
hoben und das Arbeiter-Verſicherungsweſen wird verftaatlicht. In 
all dieſen Beziehungen ſollen die Minderheiten keine unter⸗ 
eee e erfahren. Wenn der Staat ſich 
ar . Perl die in name ni 
eiten geraten find, dann follen biei lich geförderten Sanie⸗ 
Hehe nigi mit Abtei dieſe ſtaattich g 


a n werden. 


i Heit verknüpft werden, die gegen die 
Minderheiten gerichtet ſind. In End Staaten befihweren ſich 
die Minderheiten darüber, daß ſie viel N Steuer- 
laſten zu tragen haben wie die Mehrheitsvölker. Dies ift dort 
möglich und denkbar, wo die Minderhei t 
Landesteil bevölkert oder aber zu einer beſtimmten Klaſſe gehört. 
Wir müſſen überhaupt wünſchen, daß die Steuer⸗Verankagung 
nach genau feſtgelegten Borl rift geſchehe und dem freien Ex⸗ 
meſſen ein nicht allzu großer Spielraum gelaſſen wird. Wenn in 
einem Staat die Gebühren 5 Amtshandlungen von dem Gut⸗ 
dünken des amtshabenden amten abhängen, dann muß dies 
zur Korruption führen. In einem Staate wird behauptet, daß 
die Steuer In? den enteigneten Grund auch noch weiter jahrelang 
von dem enteigneten Grundbeſitzer behoben wird. Bei der Abhal⸗ 
tung von Unterhaltungen und Theatervorſtellungen, die in einem 
Minderheits⸗Staate ſtattfinden, wird in einem Staate eine höhere 
Vergnügungsſteuer vorgeſchrieben. ; 
Die Beſchlaguahme iſt das brutalſte und zugleich 
aufrichtigſte Mittel der wirtſchaftlichen Schädigung der 
Minderheiten. Werden Bäder, Mineralwaſſer, hiſtoriſche oder 
kunſthiſtoriſche Werke konfisziert, ohne daß hierfür ein plauſibler, 
fachlicher Grund angeführt werden kann, dann ijt die Tendenz 
ar. — In einem anderen Staate wird unter dem Vorwand 
des wirtſchaftlichen Grenzſchutzes der wirtſchaftliche Verkehr der 
an der Grenze geſchloſſen wohnenden Minderheiten behördlich 
kontrolliert und dadurch fajt unmöglich gemacht, während ſonſt im 
ganzen Lande Eigentumsübertragungen frei ſind, ſind ſie dort, 
wo die Minderheit augeſiedelt ijt, an die Genehmigung der Ver- 
waltungsbehörde gebunden. Ob die Konfiskation in die Form 
einer Verſtaatlichung gekleidet wird oder ob ſie ganz offen als ein 
Gewaltakt ausgeübt wird, iſt im Grundergebnis kein großer 
Unterſchied. — 

Die Agrarreform wird ſehr häufig dazu mißbraucht, 
das Nationalvermögen der Minderhellen zu vermindern. 
Von einzelnen Minderheiten wird behauptet, daß über die Hälfte 
ihrers Privatvermögens durch die Agrarreform verloren ge⸗ 
gangen iſt. An ſich kann gegen die Abſicht des Staates, die 
Boden verteilung anders zu geſtalten, nichts 
eingewendet werden, nur muß verlangt werden, daß an dem 
beſitzpolitiſchen Programm ſtreng feſtgehalten wird. Wenn 
Wald und Weiden enteignet werden, die ſich zu einer Verteilung 
unter Kleingrundbeſitzen gan nicht eignen, wenn man 

Strandvillen und in vom regelt weitgelegenen Städten be⸗ 
findliche Häuſer im Rahmen der Agrarreform wegnimmt, 
dann hat dies mit der Beſitzpolitit nichts zu tun. Wenn 

die Durchführung der Enteignung nach den verſchiednen Gegenden 
des Landes 1 iſt, wenn man den enigen Beſitz ſchlechter 
behandelt als den Bauernbeſitz, ſelbſt wenn der letztere größer 
iſt, dann iſt der Verdacht naheliegend, daß die Agrarreform dazu 

diene, die Minderheiten zu ſchwächen. i 

Vom beſitzpolitiſchen Standpunkt ift es klar, daß das Mari- 
mum, das unangetaſtet bleibt, gleich groß fein muß wie das Neft- 
gut, das dem Grundbeſitzer bei Enteignung des übrigen Teils 
ſeines Veſitzes verbleibt. Wenn hierbei ein Unterſchied gemacht 
wird, ſo erſcheint die Vermutung als nicht ganz unrichtig, daß 
nicht eingeſtandene Abſichten beſtehen. Wenn man die Frage 
unterjucht, wer enteignet wird, iſt es oft klar, daß 


run * a * 
Intere ion LATE F Bedia k pihe keine aufrichtige Beſitzpolitik Ey 
tiefer li. den bbeidimftstuien der verſchiedenen Völker. Da wird gemacht wird. Wenn ſolche Abſentiſten enteignet werden, die in 


dariiber parma arae in der Staat nationale ampf- 
Gebete 8 Mehr n e protegiert. 
Ueberall dort, wo die Privatwirtſchaft monopoli⸗ 
Hess wird, bei der Poft, bei der 3 in der ſtaatlichen 
Au deten bei be lichten Bergwerken, können wir nicht 
rauf berzi ber 


verzichten, n, daß die Wirtſchaft der Minder⸗ 
iten in der Leitung dieſer opole berückſichtigt wird und daß 


. 


Im Fluge durchs nächtliche Rom. 
Von Guſtav W. Eberlein (Rom). j 


3 2 Wesens 1 5 widerſpruchsvoll, rear ernd 
in die dunkle Nacht. ſcharfen Kurven ſchmiegt er ſich an das 
ſchwarze Cape und it die Trägerin unmerklich zuſammenzucken. 
i Signora — wenn Sie fröfteln — wir können das Deck hoch⸗ 

"nein — es „ ge 

betör i r nern 

ol le und wb. wwie unter ber e ‚Wen 
eilt eg E Waoane 


wo in ins Ungewiſſe zu ſtürmen, 
gr rt nach rechts. Nur 
50 Kilometer. Die Tachometernadel gitte rechts. Nu 
eine Bahn bleibt für den Ueberdruck wirrer e, wenn man 
nicht ſentimental oder toll werden will: die Geſchwindig 
eit. Die Richtun vorne, nach vorwärts. beiden 
Seiten fliegen ende en mit, vielleicht Seelenfetzen, viels 
leicht Vödefer eg ER 5 
„. Das müſſen die Baumkuliſſen incio geweſen fein, 
leben über 2 neue Tiberbrücke. 60 iomete. tein ge 
en auf der Straße. Durch die blaue D agt, eine 
Girlande aus ſtarren Lampions, das jenſeitige oh 
müſſen die Scheinwerfer eingeſchaltet werden, dann 
sen bruchteil einer ar gene, gg 
gen en auf, alles ſtarr, tot, k den Leblof 
keit. lobi Men ſich die Straße, die Bremſe ſchreit, in 
Ainnenbewehrte Baitton drängt fih in den Lichtk gel Ah, ir 
Engelsburg. Vierzig Sekunden ſpäter iia ein Meteor x n 
beloſſal ausgewuchteken Armen der Pe erskirche entlang, en 
| lbskreis der Säulengänge, zwiſchen denen ſchwarze Punkte lie⸗ 
gen — ſchlafende Bettler, Liebespärchen. Einen feinen Sprüh⸗ 
bßegen haben wir von den Fontänen en wovon der For im 
Arme der Signora mit gewaltiger utrüſtung quittiert. Der 
5 pobe Obelisk ift nicht angujchauen, verſchwindet in der Nacht wie 
a Mottes Finger im Sturm. 


5 


es, 
bi 


grellen fü 


are [ea 


ſchädigungslos Grund und Boden hergeben müſſen, 


Minderheiten⸗Angehörige oft ohne die Möglichkeit, ſich zu vertei⸗ 
u belegt. 


Rom. } 


Im Sluge hinunter, langſam durchs Ghetto. Grabesſtille, 
wo tagsüber das Leben mit dem Lärm verwechſelt wird. Eine 
ramide. Zypreſſen. Eine unbekannte Steigung — — Ders 
ahren. Kloſtermauern. Kein Laut. Der Wagen Alten wie ein 
geängſtigtes Tier. Der Weg iſt fo ſchmal, an Umlehren nicht 
u denken. Alſo im Rückwärtsgang das Gefälle ei ſpelt. 
iſchen weißen Marmorblöcken eingefangen — gut, der Tiber, 
die Marmorata. Alſo den Aventin hinauf. Vexirrte Säulen 
reifen in den Himmel, hoch oben gleitet eine Palme durch die 
male Mondſichel, ein Triumphbogen ſteht in der Nähe. Nun 
elber durch einen ung hindurch. anbrandend an das aus 
auſend Höhlen Ioße Ungeheuer, das Koloſſeum. Der Fox 
bellt auf ſeine helle, durchdringende Art, aber das piſche 
1 Stimme und Tier, Menſch und N. 
a 
i 


immel in ſich hinein, mit allen feinen Sternen. © 


Ach was, Gas! Gas! Nur der Lebende hat recht. 

itzt eine Rieſenhochzeitsſchaumtorte „höher als das f. 
er itol; f ich 8 * grellen der: 
s Denkmalsgebirge der Piazza | nem Satz über 
das aufgeriſſene Pflaſter in den Korſo, der einſt bis Köln führte 
Aſphalt. r der Hauptſtadt. Und do Pompeji 
Kein blitzendes Schaufenſter, ver e die wandelnden Blu 
men, die ſchlanken Gegelfen des Nachmittagsbummels. Nur ein 
Nachtfalter taumelt aus einer finſteren Seitengaſſe, von wüften 
i orten verfolgt. Herrgott, fie reunt mir in die Räder! 
Wagen halb herum. Zwei große 


Venezia. Mit einem 


Die Vierradbremſe reißt den 
Augen ſtaunen uns an. 

„Mich friert!“ „ $ 

ir find gleich zu Haufe, Signora. r Motor hämmert, 

ich e iat en e Aber der Hügel iſt ſchon über⸗ 

wunden. Pinienwipfel buhlen nach der Mondſichel. Die Dahlie 

leuchtet und zittert. Der Fox iſt eingeſchlafen. 


nduftrie und der Genoſſen⸗ 


t nur einen beſtimmten ſcha 


iſt 
Grab 5 i da í 
ale den. waren sa Deine Stimme iſt das Hohe 2 


von Grund 

ha! örigen. Es kann nicht 

Grund mißbilligt werden, orwand, auch mittleren 
rundbe zu f t 


Gedanken zu einem Syſtem neuer 


der Staat, der eine radikale Bodenvertei⸗ 
u Tauſenden gaenen brotlos ge⸗ 
rundbeſitzes küm⸗ 


von dem bisherigen CEN gorn detaillierte 
n Minderheiten die Anerken⸗ 


zu ge⸗ 


2 Tati ĝ 
hören, die Schwere der wirtſchaftlichen Abhängig⸗ 
keit nicht noch vergrößern ſoll.“ 


KRITIK NICHT FÜRCHTET 


Aut dem Meeresstrand, auf dem Lande, soll die Fr: 
ihrem Charme, eine weisse und weiche Haut, ohne 
Haare und Flaum, besitzen. Daher soll man nicht das Rasier- 
messer benützen, welches reist, Wimmerin verursacht und schwarze 
Punkte hinterlässt: oder die gebräuchlichen Enthaarungsmittel, 
deren Anwendung umständlich, deren Geruch schlecht ist und 
die häufig Rötungen der Haut verursachen. 

Um vollkommen verführerisch zu sein, verwendet jetzt jede 
Frau TAKY: Diese parfümierte Creme, die so, wie sie aus der 
Tube kommt, verwendet wird, lässt in 5 Minuten überflü 
Haare und Flaum an jeder Körperstelle verschwinden. TAKY 
zerstört das Haar bis zur Wurzel und hinterlässt die Haut weiss 
und weich, ohne schwarze Punkte. TAKY ist sparsam im Ver- 
brauch, unschädlich und trocknet in der Tube nicht\ ein, Ver- 
suchen Sie doch TAKY noch am heutigen Tage; wenn Sie nicht 
vollständig zufriedengestellt werden, wird Ihnen das Geld zurück- 
erstattet, und dieser Versuch würde Sie nichts kosten. Sie brau- 
chen nur TAKY zu verlangen (patentiert S.G.D.G.): Man findet 
es in allen einschlägigen Geschäften. 1 A 

Die in Frankrei atentierte Pariser Creme Taky ist f! 
allen besseren Parfümerien zu bekommen oder auch gegen Zu- 
sendung von 7-zł an den Generalrepräsentanten A. Borns teln u. Co. 
Gdańsk, Vorstädtischer Graben 6, Postconto: Posnan 207 170. 

Wir garantieren die Qualität nur derjenigen Tuben, die die 
Inschrift A. Bornstein u. Co, führen. | 


Im Walde. 
e Be ee ee TEN, TT Hai, e CA 
u tief, ernſt, — die Stimmen der Bäume. 


x; 
80 r ii 
Wunderbates. Iehendiges Seben! Mole Seel, ben 


Leben. 
n, voller Wunder. Ift es die Stimme 
mag man Dich deuten? — Wi 
t von Schönheit des Lebens, 


wie Gebet in Tempeln bes Miert 
ied des i fe 
ee A t i 


ee nd ihre Hymnen an das 
Du 


he der 
Dir innig zu lauf 


| Bücherſiſch. 


— Ein neues Traumbuch. Das Unbegre 


fie foler Beſ⸗ 


che f 
bit r, ind wo 


r auch die 


Ki 8 


eits⸗ 
m), und vor nicht langer 
8 nd 


die Dichter bisher Ein a ji oder Beitandteile 
ung en ee gänzlich Neues iſt daher der 


f lber; die wirre Fülle der ewig 
* Erſcheinungen und Ereigniſſe eines Traumes, aufge⸗ 
gem wie von dem empfindlichen Stifte eines Seismographen 
es im Traum bebenden Gehirns, iſt ſein Inhalt, und der Leſer hat 
das ſeltſame und a ag ru, mit wachen Augen dieſes 
Traumphänomen zu erleben, das ſonſt meiſt ſpurlos perfi 

iſt, wenn der Morgen tagt. N beef 


vom Berkhan 


i nbegreifliche e 
t die Menfi n, ſie haben immer mit dieſem 
Wunder a Die en e die Traumdeute⸗ e 


Da 
e» | Whe 
Trau 
* [menj 
Zei 
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+ Polener Tageblaft. +- 


Kleine politiſche Meldungen. 4:7 | F 


Geſtern wurde der Profeſſor der Univerſität Lemberg, Herr 
Bu j a i zum Präſidenten der Dank Rolny ernannt. 


Den Gerüchten zufolge, wonach der Premierminiſter ſich mit 
der Abſicht trage, Herrn Landsberg auf den Pre des Bere 
kehrsminiſters zu berufen, wird amtlich mitgeteilt, daß der Pre⸗ 
mierminiſter weder mit Herrn Landsberg gesprochen, noch bisher 
die Abſicht hatte, ihn auf dieſen Poſten zu berufen. 


Amtlich wird gemeldet, daß die Mitteilung verſchiedener 
Blätter, wonach dem ſchleſiſchen Wojewoden Bilski nach ſeinem 
Rücktritt der Poſener Wojewodſchaftspoſten angeboten wurde, jeder 
Grundlage entbehre. A 
Wie aus Warſchau gemeldet wird, ift dort der Brigadegeneral 
Eduard Adamski geſtorbem Š i 


Einer Pariſer Meldung des „Kurjer Pozn.” zufolge, ift der 
Pariſer Erzbiſchof Kardinal Dubois, der fih in einem Auto: 
mobil nach Chapelle du Chene 5 wollte, mit dem Wagen 
verunglückt. Der Erzbiſchof trug jedoch, wie fein Begleiter, teiner- 
lei Verletzungen davon. 4 


Wie die „A. W.“ zu berichten weiß, hat der Gymnaſtalprofeſſor 
A. Wil! in Krakau am Himmel eine Lichterſcheinung ſechſter 
Größe in Form eines Kometen bemerkt. Von dieſer Erſcheinung 
wurden alle Obſervatorien des Auslandes telegraphiſch in Kennt⸗ 
nis geſetzt. Der Komet geht mit ungeheurer Geſchwin⸗ 
digkeit vorwärts. 


Aus dem Bericht des Reparationsagenten. 


Der Generalagent für die Reparationszahlungen teilt mit, daß 
mit der erfolgten Zahlung von 45 000 000 Goldmark durch die Deutſche 
Reichs bahngeſellſchaft Deutſchland den vollen Betra g der im 
Sachverſtändigenbericht für das zweite Jahr vor⸗ 
geſehenen Jahres zahlung von 1220000000 Goldmark 
gezahlt hat, mit Ausnahme eines kleineren Betrages von etwa 
8 Millionen Goldmark aus der Trans portſteuer, der erſt am 21. Sep⸗ 
tember 1926 fällig iſt. Die geſtern von der Deutſchen Reichs bahn⸗ 
geſellſchaft geleiſtete Zahlung ſtellt den am 1. September 1926 fälligen 
Binfen betrag für die Nepatationsbonds für das zweite Jahr dar. 
Deutſchland lommt demnach ſeinen Berpflid- 
tungen pünktlich nach und hat die während des 
zweiten Jahres des Dawes⸗Planes fälligen Zahlungen 


richtig geleiſtet. 
ſind geleiſtet (in 1000 Mk.): 
a) Für den Dienſt der deutſchen ausländischen Anleihe 
RE 97 213 


. 41 495 


Sie decken können, 


625560 


) Für von der deutſchen Regierung geleiſtete Sad 
lieferungen vor dem 1. September 1924. 684 
Sin bar 6 ä 65 (09 
h) Aufwendungen für die interalliierte Kommiſſionen 4167 
) Aufwendungen für ſchieds richterliche Körperſchaften 38 


1 eſten. Verſchiedentlich iſt auch der von Clemens X. feſtge⸗ 
etzte T 


Zahlungen in Goldmark für: „der 2. Oktober, nach einem Uebereinkommen, das die 


a) Lieferungen in Waren 655 526 preußiſchen Biſchöfe im re 1895 getroffen haben, ſtets auf den 

b) Wiederherſtellung der Bibliothek von L d wen 2 100 — — . a oe alſo en Jahre auf den 

3 — eee 3 RES úno 3 se 188 5. September. 

) Aufwendungen für alliierte Kommiſſionen 14 2 8 : 

e) Berſchiedene Zahlungen e f ae era 2156| Die Feuergefährlichkeit der Benzintanks in Poſen. 
Geſamtzahlungen. . 1175812 Benzin ift einer der gefährlichſten Stoffe, die es überhaupt 


Es ſind ungefähr 65 Prozent in Form von Warenlieferungen 
oder in Zahlungen verſchiedener Art in Goldmark in Deutſch⸗ 
land geleijtet worden, während ungefähr 35 Proz. d. h. 415 612.000 
Goldmark, in fremden Währungen gezahlt worden ſind. 


Die Lage in China. 


Tauſende von Flüchtlingen. 


gibt, das weiß eigentlich die ganze Welt. Wem es aber bisher noch 
unbekannt war, der wird durch das furchtbare Explofions⸗ 
unglüd in Drohobyez bei Lemberg, über das wir in der 
Freitags⸗Ausgabe berichteten, belehrt worden ſein, das durch fahr⸗ 
läſſiges Zigarettenrauchen eines Chauffeurs am Benzintank ver⸗ 
anlaßt worden war. Aus ſolchen erſchütternden Vorgängen, die, 
wie im vorliegenden Falle, den vollſtändigen Zuſammen⸗ 
ſturz eines Hauſes und den Tod mehrerer Per⸗ 


i i haben, 

In engliſchen amtlichen Kreiſen wird die Lage in China als[ſonen, darunter auch den des Chauffeurs, im Gefolge haben, 
ernit 3 Die Melon vom Hankaus A hie folen wir Lehren für uns ziehen. Zu nächſt einmal die, 
nicht beſtäligt. Sie wird nicht für falſch, aber für daß man folde Benzintanks, denen die Kraft⸗ 


verfrüht 
gehalten. Man glaubt, daß ſie in allernächſter Zeit Tatſache hak 
den wird Vorläufig ſcheint ein Teil der Truppen des Marſchalls 
Wu⸗Pei⸗fu noch am Südufer des Dangtſe bei ng zu ſtehen. 
Der größte Teil der Truppen hat ſich bereits auf das Nordufer 
zurückgezogen. 

Hankau ift überſchwemmt von Tauſenden von Flüchtlingen 
aus Wuchang. Die Telegramme von Hong! nach Shanghai 
benötigen, wie der Reuter⸗Berichterſtatter aus i meldet, 
wei bis drei Tage. 

Die Nachricht von einer Verwundung Wu⸗Pei⸗fus 
durch Sehu bejtätigt ſich. Seine W gg ä 
„Daily Mail“ meldet, ernſte Verluſte erlitten. ei 
ob er in der Lage pi werde, den ll der 
die vom ruſſtſchen eral Nadel und zah 
zieren befehligt ſeien, aufzuhalten und Hankau zu hal 

Gleichzeitig nimmt die Spannung 
ländiſche Konzeſſion Shameen befinde 
lagerungszuſtand. Die beiden 
Kanton verbinden, dürfen nur von Perſonen paſſiert werden, die 
einen Ausweis der Boykottpoſten vorweiſen können, was die Euro⸗ 
häer verweigern. Güter dürfen über die Brücken nur nach Erledi⸗ 
gung eines hohen Sonderzolles geſchafft werden. Der verkehr 
von der Inſel nach den Hongkon rn wird durch Gewehr⸗ 


wagen ihren Treibſtoff entnehmen, nicht in der 
Nähe von Wohn- und ſonſtigen Gebäuden errich⸗ 
ten darf. Und nun vergegenwärtige man ſich einmal, wo in 
Poſen die meiſten Benzinkanks angelegt find. Als Beiſpiele 
nennen wir nur drei: erſtens den neben dem Generalland⸗ 
ſchaftsgebäude an der ul. Wjazdowa (fr. Berliner Tor), 
zweitens den in unmittelbarer Nähe unſerer St. Paulikirche 
und drittens den am Eingange von der ul. Franeiſzka Ratajczaka 
(fr. Ritterſtraße) nach der ul. Skarbowa (fr. Luiſen ſtraße). 
Alle drei find höchſtens 314 bis 4 Meter von Gebäuden, d. h. alfo 
im Intereſſe der Feuergefährlichteit, falſch angelegt, jo daß 
man es ſchwer verſtehen kann, daß die obrigkeitliche Genehmigung 
zur Anlage dieſer Tanks in dieſer Form erteilt werden 
konnte, und das, obgleich von verſchiedenen Seiten dagegen recht⸗ 
zeitig Einſpruch erhoben worden iſt. Das furchtbare Drama von 
Drohobyez lehrt, was bei ſolcher Anlegung von Benzintanks im 
Gefolge ſein kann, und daß dieſe eben nicht in die unmittelbare 
Nähe von Gebäuden, ſondern auf frei liegende Plätze gez 
hören. Wenn dieſe auch meiſt nur weiter entfernt angelegt wer⸗ 
mpfe den können, der Kraftwagen wird darin kaum eine Beläſtigung für 
ſchüſſe geſtört. Die Nachrichten laffen. darauf ſchließen, daß man ſich erblicken, wenn er einige hundert Meter weiter zu fahren ge- 
ſich auf eine Flottenintervention gefaßt machen muß. zwungen wird. $ l y 
Die Drohung der Safenbeftnalkikt den Hafen von Swatau] Und nun: eine zweite Lehre, die da zeigt, wie die Ge⸗ 
zu ſchließen, iſt gegenſtandslos gew n, da die Streikpoſten in fahren der Benzintanks künſtlich geſteigert werden. Daß 
Swatau die von einem Dampfer beſchlagnahmten 70 Kiſten mit ein Chauffeur beim Auffüllen des Benzins aus den Tanks den ſonſt 
engliſchen Zigaretten zurückgegeben haben. leider unvermeidlichen brennenden gigarettenſtu mel nicht 
Bevölkerungszunahme Japans. 155 . 8 darf, iſt 1 ſo ee da aut date 
Tokio, 2. September. Die ſoeben veröffentlichte Bevölkerungs⸗ über kein Wort zu verlieren brauchen follte. Leider kann man 
ſtatiſtik für 1025 weit eine 55 Zunahme er Bevölkerungs- aber, wie der geſtern von uns an die Oeffentlichkeit gebrachte Fall 
zuwachſes auf. 1925 wurden 2086 000 Kinder geboren, 1 210 000 | vom Benzintank neben der Paulikirche beweiſt, die gegenteilige 
Perſonen ſtarben. Die Bepölkerungszunahme beträgt 876 000 Wahrnehmung machen. Gegen ſolchen bodenloſen 
und ift um 130 000 größer als im Vorfahr. i Leichtfinn müßte mit den ſchärfſten Strafen 


N eingeſchritten werden. Doch weiter! Das Auffüllen von 
Aus Stadt und Land. 


Benzin an einem Tank bildet für die Bewohner aller Altersſtufen 
Poſen, den 4. September. } 


Schutzengelfeſt. 
Zum 5. September. 

. Dieſes Feſt ift in der katholiſchen Kirche zum erſten Mal am 
Anfang des 16. Jahrhunderts gefeiert worden, und zwar in Spa⸗ 
nien. Damals fiel das Feſt 24 den 1. März. Etwas ſpäter wurde 
es auch in Frankreich eingeführt, wo es 1 
Tage nach dem Michaelistage gefeiert wurde. Jah 

bon 1605 bis 1621 auf dem päpſtlichen Throne fak, h 

2215 eine Bitte des deutſchen Katſers vor, daß das Fejt aug 

katholiſchen Deutſchland allgemein gefeiert werden Tole. 5 

zer . ordnete an, daß das e ſtets auk 

Der i 


Clemens IX 
fatton Sonntag im September fallen müſſe. Nachfolger 


pites, Clemens X 


ſammeln ſich fünfzig bis hundert Perſonen, die den Vorgang des 
Benzinauffüllens mit kritiſchen Blicken und Bemerkungen muſtern, 
wohlgemerkt die meiſten auch wieder mit der in 
Poſen nun einmal unvermeidlichen Zigarette im 
Mundel Ja, merken denn dieſe Herrſchaften nicht, in welcher 
Gefahr ſie ſelbſt ſchweben, und in welche furchtbare Gefahr ſie 
ihre Mitmenſchen bringen? Auch gegen ſie iſt mit der 
gleichen Schärfe und Strenge des Geſetzes vor⸗ 
zugehen, wie gegen die Chauffeure, die ſich das gleiche Ver⸗ 
gehen zu ſchulden kommen laſſen. Die Oeffentlichkeit hat ein 
Anrecht darauf, vor ſolchen leichtſinnig heraufbeſchworenen furcht⸗ 
baren Gefahren von Benzinexploſionen mit allen Mitteln geſchützt 
zu werden. Ganz abgeſehen, daß die wenigſten Leute, die dieſe 
Gefahren veranlaſſen, hinterher in der Lage ſind, den angerichteten 


am erſten freien 
Paul V., der 
ſchrieb dann 
pít 
apf 
den 
eſes 


Keberänderte wiederum den Tag und ſetzte 
de r 1 i je 972 = 
rk = 2 20 gett. Nach einer ese Beſtim⸗ Schaden mit ihrem Vermögen zu decken! un 


gehört das Schutzengelfeſt zu den 


der Stadt Poſen jedesmal ein Ereignis. In wenigen Sekunden 


Vergrößern Sie Ihren Kundenkrei 


Die Möglichkeiten für eine Erweiterung Ihres Geschäftes 
hängen in erster Linie von Ihrer Fähigkeit, die Waren 
abholen und liefern zu können, ab. Je grösseres Gebiet 
desto mehr. Kunden können 
bedienen und desto grösser wird Ihr Umsatz und Gewinn. 
Wenn Sie Pferde zur Beförderung Ihrer Waren benutzen, 
ist Ihr Bereich doch sehr begrenzt. Was Sie brauchen, 
ist ökonomische Motorbeförderung, und dafür ist Ford 
unbedingt an der Spitze. 

Die Ford %- und 1-To. Lieferungs- und Lastkraftwagen 
sind hinsichtlich Anschaffungskosten, Instandhaltungs- 
und Betriebskosten bei weitem die preiswertestdn. 

Unverbindliche Besichtigung und 

Vorführung bei jedem autorisier- 

ten Ford-Vertreter. 


Sie 


‘AUTORISIERTE FORD-VERTRETER 
in allen größeren Städten Polens. 


Der aufſichtführende Richter 
iſt an das Kreisgericht im 
Auftrag der Teilnahme om 


Juriſtiſche Perſonalnachricht. 
Bo ea E 5 fi 2 Ar pe 
Poſen verſetzt mit dem gleichzeitigen 
Höchſten Gericht in Warſchau. s 

X Der Schneiderkurſus des Hilfsvereins deutſcher Fraue 
Poſen, der im Eyvangeliſchen Vereinshauſe am Dienstag, 
14. d. Mts., beginnt, wird wieder nach der früher ſchon oft be⸗ 
währten Lehrmethode von Frl. Stoehr geleitet. Der Lehrplan 
umfaßt alle Anfangsgründe der 
Abändern eines Schufttes, Maſchinennähen, jo daß Schülerinnen 
ohne jede Vorkenntniſſe an dem Kurſus teilnehmen können, doch 
enthält er auch die Anfertigung eleganter Kleidung bis zum 
Stil und Eigenkleide, ebenſo lehrt er alle Arten von 
Handarbeitstechniten, die ſich zur Verzierung von modernen Mlet 
dern, Muſen und Kinderſachen eignen. Die Unterrichtsſtunder 
ſind viermal wöchentlich von vorm. 8—1 Uhr, der Kurſus dauert 
6 Wochen und koſtet bei einer Zahl von 10 Schülerinnen 48 zł} 
der, Preis vermindert ſich jedoch, falls fi mehr Schülerinnen 
einfinden. Anmeldungen nimmt das Büro des Gil Sbereins, Poſen. 
Wary Leſzezynskiego 2, Ziffer 1, an, wo auch PBrofpefte zu habet 
ſind und für Auswärtige agespenſionen nachgewieſen werden. 

X Recht phantaſiebegabt ſcheint der Wirtſchaftsinſpektor zt. 
ein, der ſich der Polizei gegenüber als Alfred Gorski au 
Bromberg, ul. Dabrowskiego 1, ausgab und in dieſer Woche 
jetne Erbſchaft von 50 000 21 im Hazardſpiel in einer hieſigen 
Gaſtwirtſchaft verloren haben will. Die 8 Nachforſchun⸗ 
gen haben nämlich ergeben, daß die P. K. O., der er die 50 000 zf 
abgehoben haben wollte, am angegebenen Tage eine ſolche Summi- 
überhaupt nicht ausgezahlt hat. Außerdem haben die beiden ins 
zwiſchen ermittelten und verhafteten Spieler übereinſtimmend 
bekundet, daß fie ihm nur 300 zł im Spiel abgenommen haben. 
Die Gründe, die Gorski zur Aufbauſchu ſeines angeblichen 
Verluſtes veranlaßt haben könnten, find un: 

X Vermutlich durch Selbſtmord geendet hat eine unbekannte 
Frauensperſon im Alter von 35—37 r die geſtern vormittags 
um 11 Uhr in der p. der Gasanſtalt aus der Warthe geh t 
wurde. Sie ift 1,60—1,10 Meter groß, torpulent, hat volles Geſicht, 

funde Zähne; bekleidet war fie mit einem dunkelblauen Koſtüm, 


unkelblauer Jacke, wie fie auf dem Lande getragen werden, hell 


blauer Bluſe, weißer Unterwäſche mit Spitzen, beigefarbenen 
im 


Strümpfen. Angaben über die Frau, die erſt kurze Zeit er 
c Di un deren Leiche infolgedeſſen no gut erhalten ie 
nimmt die Kriminalpolizei entgegen, bei der ein Li d der 


Frau beſichtigt werden kann. 


Feſtnahme von auswärtigen Taſchendieben. Geſtern wur 


den drei auswärtige Taſchendiebe, und zwar ein Jan Pis- 
trowski aus Wloczawek, ein Joſef Tymkow pi 


vorher zu verhindern. À f 
X Wieder ein Einbruch verhindert. Ein unbekannter Di 
drang geſtern nacht in den erſten Stock der Villa Ti enſtraße 1 
ein. Veim Oeffnen einer Tür wurde die Wohnungsinhaberin wa 
und ſchlug Lärm, durch den der Ehemann aus dem afe gewe 
urde. Nun hielt es der Einbrecher für geraten, chleunigſ 
Jerſengeld zu geben und auf dem Wege, auf dem er gekommen 
war, zu verſchwinden. 


X Von einem Taſchendiebe um 1200 Zloty beſtohlen wurb s 


geſtern ein Kaufmann bei der P. K. O., als er dort feine Ein 
zahlungen machen wollte. 


X Wegen Diebſtahls feſtgenommen wurde geſtern auf denn 


Hauptbahnhoſe ein gewiſſer Dabrowski aus dem Kreiſe Wow 
growitz, der einem anderen eine Uhr geſtohlen hatte. 

X Geſtohlen wurde vor einem Gebäude in der Großen Gerber 
ſtraße ein Fahrrad im Werte von 100 zt. 5 

X Der Waſſerſtand der Warthe in 
Sonnabend, früh + 0.84 Meter, gegen + 0.86 

.. X Vom Wetter. Heute. Sonnabend, 

Himmel wieder 15 Grad Wärme. 


eter geſtern früh. 
früh warenbei klaren! 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
Sonnabend, 4. 9.: Evangeliſcher Verein junger Männe 
7 Uhr: Turnen. i 
Sonntag, 5. 9.: Radfahrer⸗Verein Poznan. Vorm 8 Uhr 
Ausfahrt nach Szamotuly. BR. 
Sonntag, 5. 9.: Deutſcher Naturwiſſenſchaftlicher Verein 


Ausflug nach Nekla. Abfahrt 745, 


Schneiderei, wie Schnittzeichnen, 


Eduard Blycharz, beide aus Bro in Schutzhaft genommen, 
um ſie er Betätigung ihres men ae ſchoh 


Ber betrug heut) pi 


* Adelnan, 3. September. In Czarnylas (jr. Schwarzwald) 
wurde am Sonntag die katholtſche Kirche eingeweiht, die 
aus freiwilligen Spenden der Ortsbewohner erbaut worden iſt. 


* Culm, 3. September. Der Culmer Staxroſt ſoll, wie 


das „Pommerell. Tagehl.“ ſchreibt, ſeines Poſtens enta 
hoben werden. Mehrere Mitglieder des Kreisausſchuſſes 
haben dem Innenminiſter eine Denkſchrift unterbreitet, in der ſie 
die Beſeitigung des Staroſten . von ſeinem Poſten ver⸗ 
langen, ebenſo des Kreisſekretärs Klemankowski. Der Staroſt ſoll 
für ſeine Privatzwecke das e benutzt haben, auch 
werden ihm andere Mißbräuche vorgeworfen, infolge deren vierzig 
Arbeiter ihren Verdienſt verloren haben. Als Beweis wurden der 
Denkſchrift Gerichts⸗ und Polizeiakten beigefügt. 

* Graudenz, 2. September. Vom 3 e überfahren 

wurde geſtern zwiſchen den Stationen Sgl. Waldowo und Mni- 

auf der Strecke Graudenz—Thorn das zweijährige 

ind des Arbeiters Wl. Knak aus M. Rudnik. Nach Anhalten 

des Zuges wurde das Kind zwiſchen den Rädern hervorgezogen. 
Es gab noch ſchwache Lebenszeichen von ſich. 

eee Varao Nan Sum m EEE DD» 
die 71jährige Jadwiga Zwolinska, als fie an der Proyſtei vor⸗ 
überging, von einem Wolfshunde in das rechte Bein über 
dem Knöchel gebiſſen, wobei eine Arterie getroffen wurde, fo daß 
der Tod nach einer Viertelſtunde eintrat. ; 

* Natel, 3. September. Die Generalpoſtdirektion hat die Be⸗ 
zeichnung des hieſigen Poſtamts auf „Naklo nad Notecia“ 
(an der Netze) feſtgeſetzt. 

Strelnv, 31. Auguft. 
ten am vergangenen Sonn 


In Siemionken verbrann⸗ 
eine mit der Ernte gefüllte 
Scheune, ein Viehſtall, zwei len, acht Kälber, Dreſchapparat, 
500 Zentner Erbſen, 1250 Zentner Weizen. Der Grund dürfte 
Unvorſichtigkeit eines Knechtes beim Rauchen fein. 

* Thorn, 3. September. Dem hieſigen deutſchen Konſu⸗ 
lat ift der Attache Dr. jur. Max Ringelmann zugeteilt wor- 
den. Herr Ringelmann, der in Würzburg beheimatet iſt, iſt aus 
dem höheren baheriſchen Juſtizdienſt hervorgegangen. 

A Tremeſſen, 3. September. Geſtern nachmittags 5 Uhr wurde 
die Scheune des Beſitzers Wallow eingeäſchert. Die Ent- 
ſtehungsurſache ſoll auf Platzen der Sicherung zurückzuführen ſein. 
Der Geſchädigte iſt ſehr niedrig verſichert und erleidet großen Schaden. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


CI Poſen, 3. September. Im Januar 1924 wurden an zwei 
verſchiedenen Tagen am Bahnhofe Poſen die Milchſendungen eines 
Molkereibeſitzers C. G. amtlich revidiert, und wurden einige Proben 
als verfälſcht 3 Obwohl die geſtrige Hauptverhandlung 
vor der hieſigen Ta Fe anoet zweifelsfrei ER daß die 
Molkerei die von den einzelnen Lieferanten erhaltene Milch ſofort 
ahne eigene Prüfung weiter nach! oſen geleitet hatte, der ange⸗ 
Hagte lkereibeſitzer mithin gar nicht in der Lage war, irgend 
eine Manipulation mit der Milch vorzunehmen, verkündete das 
Gericht ſein Urteil dahin, daß der Angeklagte, weil er für die 
Sendungen verantwortlich war, für ſchuldig erachtet wurde, die 
Milch wiſſentlich verfälſcht zu haben, und verurteilte ihn zu 
300 21 Geld ſtrafe. r Verteidiger hatte darauf hingewieſen, 
daß eine etwaige rläſſigkeit die wohl einzig in Betracht kommen 
könne, verjährt ſei. Gegen das Urteil iſt ein Rechtsmittel geſetz⸗ 
lich nicht zuläſſi f 

3 * Saen Ta September. Die erſte Strafkammer verurteilte 
den Landwirt Erich Sanne aus Obergruppe wegen Blut⸗ 
ſchande, begangen mit ſeiner 18jährigen Tochter, zu 1 Jahr 

C i Ehrverluſt. Die Tochter erhielt 6 Monate 

efängnis. 7 


Spielplan des „Teatr Wielli“. 


Sonnabend, den 4. 9: „Straſzny Dwór” (Beginn der neuen 


Spielzeit). 
Sonntag, den 5. 9.: „Tannhäuſer“. 
Montag, den 6. 9.: „Tereſina“. 
. „ „Martha“. 
woch „: „Hoffmanns 
Donnerstag, den Pag 


Freitag, den 10. 9.: „Sa 
Sonnabend, den 11. 9.: 
Sonntag, den 12. 9.: „Geiſha“. 
Montag, den 18. 9.: „Lohengrin“. f 

an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm, 
bis 5 Uhr an Sonn- und Feiertagen nur im Teatr Wielki 
von 114—2 5 
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A REEE EIS Strümpfe apres. 2400 
i © aus sammet, 5 s | 
TE , ee a a a aT 
ee 10.50 Herren-Beinkleider Damen-Strümpfe Schulkleider, 
Kinder-Sammethüte ` N, wollgemischt . . .. . 650 b Plote uhr 88 prima Stoff.. 12.75 
) nn, ͤ in . un 
eg Hr 1.75 Kinder-Sweater Herren-Socken Damen-Strickjacken 
" Sämtliche Putzzutaten f 7.50 H TR RE SN ED 0,68 F mit aarne 0.89.00 
erren- lauschjäckchen 
in grosser Auswahl! Herren-Trikothemden. 5.60 2 89 „ un BEER NER 


Porzellan 
Glaswaren 


Steingut u. Emaille 


y p, 
2 . Stary Rynek 67—69 
14 PET 
Aulo-Lederjacke, 


2 m 
Wer kauft 


Vfandbrieſe d „ Liſchſt.] duntelgrün, 

(30.009 Sr. 5 i leder), faſt neu, verkauft 

7 Off. u. L. S. 1868 Kwaśniewski, | 
an die Geſchäftsſt. d. Bl. Poznan, Graniczna III. 
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u verkaufen: 1 neuer einf. 

Elevator, 350X120, 1 gebr. 
Exhauſtor 450 mm Durchm. 
gebr. ; nýa 
für Damen (Nappa⸗ 600X750. Fe: Rubel. $o- f od, Küchenbenutz in gut. Hauſe 
zuan, Wenerjansta 2. Tel. 
1507. Schleifen u. Riffeln von a „ 
Mühlen u. Schrotmühlenwalz. Preisang u. 1871 a. d. G d. Bl. 


. Voſener Tageblatt. > . 
Wellervorausſage für Sonntag, den 5. September, 


„Berlin, 4. September. (R.) Trocken und am Tage 
heiter, mäßig warm. 


. ² ³ WAA... ³ AA 
Radiokalender. 


Rundfunkprogramm für Sonntag, 5, September. 


Bertin (504 und 571 Meter). 9 Uhr: Morgenfeier. 11.30—1 

2585 PURE 3.30 Uhr: Hunte emen fei Kling und 

í belle 8.30 8 Uhr: icchmittagskonzert der Berliner gunt- 

ang Alice lea paoe j oMtmerlieb." Sun Märden einer 2 
* gute be. E J 

Uhr: Tangmufft. t. 9 Uhr: Bunter Abend. 10.30— 


Breslau (418 Meter). 11 uhr: Katholi Morgenfeier. 
3.30 Uhr: Rätſel unk, 5.15—6.45 Uhr: Unteeretfun skonzert des 
Mandolinen⸗ un Gitarreorcheſters. 8.25 Uhr: Abendlonzert. 


10.30—12 Uhr: Tanzmuſik aus Berlin. 
4—6 Uhr: 


Königsberg (468 Meter), 9 Uhr: Mor 
br: nter Abend Im W- tmon. 


Nachmittagskonzert. 8.10 1 

Königswuſterhauſen (1800 Meter). 8.30 Uhr: Uebertragungen 
aus Berlin. (410 Met 

Münſter (410 Meter). 1112.15 Uhr: Eine Sonntagswande⸗ 
rung deutſchet Schulmädchen. 6.180 Uhr: Uebertragung des 
W des Männergeſangvereins Concordia E. V 
Köln⸗Mülheim. 


Prag (368 Meter). 9.30 1 : Gottesdienſt aus der Karolinen⸗ 
Walen Kirche. 11-12 Uhr: Neger 8040 A dong 
6 Uhr: Deutſche Sendung. 8 Uhr: Militärkonzert. 


Rom (425 Meter). 10.30 r: Geiſtliches Vokal⸗ und 
Inſtrumentalkonzert. 9.10 Uhr: Preſſe er Anſchließend aus- 
gewählte Stücke aus „Manon Lescaut“, Oper von G. Puccini. 

Warſchau (480 Meter). 5595 Uhr: Prof. Jean Kloska: 
Das unangebaute Land un ſeine N 5.30 —6.80 Uhr: 
Populäres Konzert. 6.30—6.55 Uhr: Kinderſtunde. 7—725, Uhr: 
Leutnant Lepecki: Reifen und Abenteuer. 7.25—7.40 Uhr: Sophie 
Niemojewska⸗Gruſzezyuska: „Jan Kaſprowicz.“ 7.40—7.55 Uhr: 
Rezitationen. 8—8.15 Uhr: Bunter Abend. 8.30—10 Uhr: Konzert. 

Zürich (513 Meter). 11 uhr: Vormittagskonzert. 2.30 Uhr: 
Katholiſche Predigt. 5.30 Uhr: Evangeliſche Predigt. 8 Uhr: 
Klaſſikerabend. 

Wien (531 und 582,5 
konzert. 7,30 Uhr: „D 
zwei Akten. 


Rundfunkprogramm für Montag, 6. September. 

Berlin (504 und 571 Meter). 4,30—6 Uhr: Blasmuſil der 
Kapelle Woitſchach. 8,30 Uhr: 500 Jahre Orcheſtermuſik (Joh. 
Seb. Bach). 10,30—12 Uhr: Tanzmuſik der Kapelle Kermbach. 

Breslau (418 Meter). 4,30—6 Uhr: Nachmittagskonzert. 7 bis 
780 Uhr: Dipl.-Ing. lter Landsberg: Die Gewinnung der 
Bauſtoffe. 8,25 Uhr: „Die unentbehrliche Ueberflüſſige“, ein 
mundartiger Funkſchwank aus der Reiſezeit im Rieſengebirge von 
Hans Chriſtoph Kaergel. 

Königsberg (463 Meter). 11,30—12,30 Uhr: Vormittagskonzert. 
4— 5,30 Uhr: 8 8,10 Uhr: Liederſtunde Wolff⸗ 
Moerite. 

Königswuſterhauſen (1300 Meter). 
aus Berlin. 
Münſter (410 Meter). 


Meter). 11 Uhr: Wiener Sinfonie⸗ 
er N Sevilla“, komiſche Oper in 


8,30 Uhr: Uebertragung 
4,50—6,30 Uhr: Meiſterwerke der Ram- 


mermuſik. 8,30—10 Uhr: Volkslied und Volksmärchen. 10 bis 
11 Uhr: Konzert des Rundfunkorcheſters. 
Prag (368 Meter). 4,30—5,30 Uhr: Nachmittagskonzert. 


7 Uhr: Uebertragung aus dem Nationaltheater in 
Rom (425 Meter). 9,25 Uhr: Vokal⸗ 
konzert. 
Warſchau (480 Meter). 5—5,25 Uhr: Antoine Urbanski: Die 


Prag. 
und Inſtrumental⸗ 


künſtleriſche Kultur Litauens und Klein⸗Ru . 5,80—6,30 Uhr: 
uläres Konzert. 6,30—6,55 Uhr: dee Niwinski: Die Or 


niſation der Y. M. C. A. 7—7,25 Uhr: Franzöſiſch. 8,30—10 Uhr: 
Konzert. ; 


Zürich (513 Meter). 8 Uhr: Reger⸗Liederabend. 
Wien (531 und 582,5 Meter). 4,15 Uhr: Nachmittagskonzert. 
8 Uhr: Konzertakademie „Franz Schubert“. 


WIN + mm 
Fabelhaft billig! 


aron - 
DOM TOWAROWY ~ 


Bazar Poznanski I. 2 0. p., Poznan, 


Ar 


Kinderloſes Ehepaar ſucht 1-2 
möbl. oder unmöbl., ſonnige 
Zimmer mit Kochgelegenheit 


mit eigener großer 
40 J. alt, 

fuii zwechs 
Dame kennen 


Schälmaſchine, 


per 15. 9. od. 1. 10. Off. mit 


eine im „Dziennik Ustaw“ Nr. 88 veröffentlichte Verord 


Kinderloſer Witwer, Apotheker 


zu lernen mit 
40000 zt in bar. Ausf. Off. m. 
Bild unt. 1878 a. d. Gſchſt. d. Bl. 


—— — — ——— ͤ Z—»à2T— 


Handelsnachrichten. 


Neue Gesetzentwürfe des polnischen Finanzministeriums. 
Gesetzesanträge betreffend die Verlängerung der Regierungs- 
arantie für die Pfandbriefe der Kreditgesellschait der polnischen 

dustrie um weitere 5 Jahre in Höhe von 20 Pfund Sterling, 
sowie die Erhöhung der Garantie für die Obligationen der Bank 
Gospodarstwa Krajowego (Landeswirtschaftsbank) bis 500 Mill. 
Goldzioty und die Kotierung dieser Obligationen im In- und 
Auslande sind vor einigen Tagen vom Finanzminister unter- 
zeichnet und an den Ministerrat weitergeleitet worden. Unab- 
hängig davon wurde die Staatsgarantie für Spareinlagen der 
Bank Gospodarstwa Krajowego bis zur Höhe von 25 Mill. Gold- 
złoty ausgedehnt. Ferner hat das Finanzministerium den Enj- 
wurf einer Verordnung betreffend die endgültige Regelung der 
Konversion der Staatsanleihen aus den Jahren 1919/20, sowie 
einen Antrag betreffend die Regelung der Emission der Konver- 
sionsanleihe, deren Gesamtbetrag endgültig auf 100 Mill, Gold- 
złoty festgesetzt ‚wurde, ausgearbeitet. In Ausarbeitung be- 
finden sich Anträge über Regelung des Verkehrs mit Klein- 
papiergeld (Bilety zdawkowe), über die Schaffung von Rechts- 
grundlagen für die städtischen und Kreissparkassen, sowie über 
die Schaffung eines Sanierungsfonds für die Banken. 

Der Patentschutz auf der Lemberger Messe. Die Erklärung 
des Patenschutzes für auf der Lemberger Messe ausgestellte Er 
findungen und Muster wird von der polnischen Regierung durch 
ing 
aus- 


vom 12. August d. Js. insofern erleichtert, als bestimmt 
daß die Veröffentlichnng und Anwendung der auf der Messe 
gestellten. Erfindungen und Muster kein Hindernis zur Erlangung 
eines Patents oder zur Registrierung eines Musters bilden wird, 
sofern die Anmeldung der ausgestellten Erfindung bzw. des 
Musters beim Patentamt vor Ablauf von 6 Monaten seit dem 
Tage der Ausstellung erfolgt ist. Die Anmeldung von Waren- 
zeichen für Waren, die auf der VI. Lemberger Messe ausgesteil 
worden sind, erhält im Laufe von 6 Monaten nach der Ausstellung 
den Vorzug vor anderen Anmeldungen. 


„ Auf dem polnischen Zuckermarkt sind in letzter Zeit keine 
Anderungen eingetreten. Die Nachfrage hat nicht zugenommen, 
und die Preise halten sich auf dem früheren Niveau. In Warschau 
zahlt man im Engroshandel für 100 kg loco Lager einschl. der 
Verbrauchssteuer, die 35 zi beträgt, 128.15 zł. Auf den auslän- 
dischen Märkten, namentlich in Danzig und London, hat der 
Zuckerpreis ebenfalls keine Änderungerfahren. In London wurden 
je Tonne Kristallzucker fob Danzig 15 Pfund Sterling 5 sh und 
loco London 26 sh 7 d je Zentner bezahlt. Die polnische Zucker- 
industrie befindet sich in engster Abhängigkeit von England, 
von dem sie Kredite erhält. Dafür hat die polnische Regierung 
sich verpflichtet, Zucker zu einem festgesetzten Preise an Eng- 
land zu liefern, um auf diese Weise ihre Verpflichtungen zu regeln, 
Auf dem russischen Textilmarkt ist, laut „Torgowo Pro- 
myschlennaja Gazjeta“, im Großhandel ein Abflauen des Ge- 
schäfts festzustellen, da die Nachfrage in der Provinz nicht ge- 
nügend gestiegen ist. Daneben wirken sich auch finanzielle 
Schwierigkeiten aus. In Baumwollwaren kamen nur wenig Ab- 
schlüsse zustande. Ebenso flau ist die Stimmung auf dem Markt 
für Seidengewebe. Gefragt wird nach Futterstoffen und Seiden- 
band. Baumwolltrikotagen haben ein ausreichendes Angebot, 
Im aligemeinen werden Baumwollwaren zu einem um 15% 
gegenüber dem Vorjahre ermäßigten Preise angeboten. Nack 
Erzeugnissen der Heimindustrie ist die Nachfrage nicht groß. 


Sämtliche neueren Werke 
über Landwirtschaft — Forst- und 
Jagdwissenschaft — Fischerei usw. 


. aus dem Verlage von 
Paul Parey, Berlin. — J. Neumann, Neudamm 
: usw. 
sind zu beziehen und zum Teil vorrätig in der 


Buchhandlung der Drukarnia Concordia 


Sp. Akc. 
Poznań, ul. Zwierzyniecka 6, 


Il Il) 


Konfektion 


Kleiderstoffe 


Ecke ul. Szkolna. 


Apotheke, 
Heirat 


Gefällige Zuſchriften an den 


Verwand ür Handel und Gewerke, Pomma, al. Subs na g. 


= — e Me eS 


Tangia ud Personal 19% 


Janowitz (Jandwiee) Kreis Zain, 


Staatlich konzeſſionierie Kurſe. A ra r ee Epy per Anschrift, ——— — 
Unter Leitung geprüfter Fachlehrerin. H nebst Angabe des Berufes und Studien- Launen ania í, Porai 
Gründliche praktiſche Ausbildung in Kochen, X ortes umgehend mitzuteilen an Herrn 


Kuchen- und Torfenbäckerei, Einmachen, 
Schneidern, Weißnähen, Handarbeiten, 
Wäſche behandlung, Ölanzpläften, . 
Daneben the oretiſchen Unterricht von ſtaatlich geprüften Fade i i 
lehrerinnen, auch im Polniſchen. Abſchlußzeugnis wird erteilt. 
Eigenes ſchön gelegenes Haus mit großem Garten. * - f 
Be eginn des Halbjahreskurſus: Dienstag, den 5. Oktober 1926. a — 
Kia) ionspreis einſchließl. Schulgeld: 100 21 monatlich. | — n 


zroſpekte verſendet und Anmeldungen nimmt entgegen die 4 ; ; \ 
Gnädige Frau?? 


Schulleiterin Erna Letzring. 
Wollen Sie einen Hut oder sämtliche Zutaten 


Tuchkallen Stary JM 36. 


Größtes Tuckhaus 


gegründet 1896. 
Telephon 3441 


| 3 


mn 


ent- 


L prestu Neuheiten 


für Palan. — eee — E 


— —— — 
—— . — 


7 


! billig und günstig — Anzüge — Hosen — Mäntel u. 
} kaufen, gehen Sie vertrauensvoll zur Firma: s Bostüme 8 
0 Nicht minderwertige, sonde 
H. Jakubowitz, Poznan, ul.Krumanska 21. n 
En- dahin 


Telephon 21 11 En- detail verkaufen bleibt mein Prinzip. 


leon N 2 4 U ＋ ® 22 RR 8 ame 1 neu, —— 
abmachen Bereifung. Preia 4.50% Zi 1 5 7 N 
; mit Sei po vagen, Marke | i$ 

Niederlage: Motorrad Harley Davidson sohr gut | I 


e ER Tub. Wielka f. kl ü. Wa 1 
pn e | sämtlicher Art zu niedrigsten Preisen pelt 
e un ame, Pomat, === 


En EEE — a 
San 


Mielżyńskiego 21 Tel. 2124. Luce 4 Timm Mö bel-Magazin 


BARANOWSKI Poznat. 


— 
Spezial- Reparatur werkstatt 3 
A À. 
5 Podgórna 15. 


für Wagen sämtlicher Art 
\/# Bequeme Bedingungen! 


— — und Grösse, — — 


er Vorkanf unseres Herbst-Saaigetreides 
1 8 Friedriehswerther 

; Berg-Wintergerste 
Petkuser Roggen l. Atsat 

Svalöfs Panzer weizen I. Ahsaat 


% hat begonnen. Muster u. Angeb. stehen zu Diensten, 


Dominium Lipie, een 


Kine u Gewichte 


stets vorrätig. 


Niedrige preise! 


W.ELIPECKES 
4 Parowa Fabryka Mydło i Swiec $ 
3 Wronki — Poznan er 


|: Kern-Seife d 


f „Kotek«Lew" § 


die beste Waschseife. 
Ueberall zu haben! 


Apparate nebst aller Art Zubehörteilen 


empfiehlt zu billigsten Preisen 


told Stajewshl, Poznan 


Stary Rynek 65 Telepn. 2716 
= = Für Wiederverkäufer entsprechender Rabatt, == 
Neuheiten stets am Lager. 


IT Wangenheim -Rouge TA 


n DEE = | A G t | Ob 
von ſehr leichtem Boden e hat sg = oh en ra a uwia i an C 


uu ue 


* 


Waschpulver | 


2 aiba a in Wirkung, 
da vollkommen unsehädlich 
und schneeweiss — blendend. 


Delz- Besätze,-Mäntel,-Jacken 


7 Mn m 


i Ill Il il i 2 m 


aller Art 


Bahnſtation Inh.: J. Sydow, 
Bom. Bialkosz, Boi Mpm, r, Kramarska 19/20 (Eeke Nasztalarska) 
y Billige Einkaufsquelle dauerhafter 

A und solider Schuhwaren aller Art. 
Bi at N) erit T b E Herrenschuhe Marko, Goodyear Welt. 

b cbrom- und gemsledorne Schuhe zu ein- 

zeitlichen Preisen, j = 

aus Eſchenhelh per 100 Stud 85 Zloty, fofort lieferbar. kene balho nnd Hoke.. E 
Karl Koebernik, Menn n, Rogoźno, Wiky. | SMITH. 

Jedes V 0 Imi { Prima Kamelhaar si 
nania Leder- Treibriemen || wunwumuw F „DAWID, Poznan 
auf Wunſch Magermilchrückgabe, nimmt an 5 Ad n D h 
zahlt die höchſten Preife %% a BOAK. PERAI ME & | 
Mol kereigenossenschafl Swarzedz. letern prompt vom Lager zu Fabrikpreisen. Landwirtschaft 


kunge 9 2 

3 , nase ou ke re engen Au Schläuche, von 70 bis 150 Morgen zu kaufen geſucht (evti. Pacht). ii 
Starfe Erdbeerpflanz en, ee ee Angebote unter 1870 an die Geſchaftsſt. diefes Blattes. A 
1 TR 

en f i ci 5 . eh, Biuro Techniczno Handlowe Bienenhonig Ow A En 
gust Hofmann, Baumſchulen, Seine LISIEWSKI GLASER å Pfund 2,40 liefert ins Haus aty E 
Sorten⸗ und Preiser; eichnis über hl, Sir i Plagens, Krzyszkowo bei Rokietniea. á y 
. POZNAŃ, ul. 27. Grudnia 16. | cinste Conen | a ag ie 7 
ng Telephon 50-16. Telegr.-Adresse: Technobandel. |. Felnsie Confituren 7 are - i 
Rowen, Weizen, Haler, Gerste e a. g m soon ANZ 
N ai Neue f Tee + Kakao + Reks A 
Raffee . 


Be d 


SA | L Wojciechowska, 

NEM | Poznań, ul. Nowa 5, Tel. 3762, 

1 möbel, Bronzen u. Bajen 

ſowie ſämtl. Hausrat billigſt A1,5024.Badehaub. ‚Schwäm- 

fofort zu verkaufen Poznań, me, Lockenwickler, Hygie- 

Matejti 40/41, 1. Čing. v. nische Artikel. St. We lll 
d. Kirchſeite Bernhardini. | Poznan, Meje Mareinkowsklego 19. 


Sieh Dir mal Deinen Hut an, weil jeder andere ihn auch anschaut] 


ee „Wer Mute beim Hutmacher Kant. s spart Geld! 5 
y a 1855 ‚nsere Hunden erhalten auf Reparaturen 10 % Ra Niedrige Preise! 
Fa. TOMASEK, Berne ul, Pocztowa 9 (neben Danziger P Privatbank). N 


sowie sämtliche Fahr- u. Stallartikel 
empfiehlt 
Reparatur- Werkstatt. 


rigen) Razer's Sattlerei, 


Poznań, ul. Szewska 11. 


Fier Sand un AA GBR, 


Stadtverkauf 
Poznań, ul | Fr, Ratajczaka 36. 


Möbel, 5; bil. z. günſt Bed. 
empf. M. Spryngacz. Bo- 
nan, ul. Kramarstfa 24 


kauft zum Export. Angebote erwünscht. 


; Ey. Goldschmidt, Danzig, 


Telephon Nr, 3207 und 2 


— Ze 


1 


Sonntag, 5. Sept 5. September 1926. 


Geſchichlen aus aller Vell. 


Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten l) 


Wo iſt es geſchehen? 

(a) Neuyork. Das Tanzvergnügen war in vollem Gange. 
Een drei Mann jtarfe Negerlapelle „jagate“, daß es feine Art 
atte. 
öffnung. Drei hielten ſchußbereite Revolver in den Händen. Der 
vierte machte ſich daran, den Geſchäftsführer des Etabliſſements, 
ſeine Angeſtellten, die Gäſte und wer immer ſonſt noch anweſend 
war, auf Stühlen feſtzubinden. Er ballte Zeitungen zu Knäueln 
zuſammen, legte ſie unter die Sitze der Angeſtellten, zündete das 
Papier an und verlangte die Schlüſſel zur Kaſſe. Die Angeſtellten 
blieben ſtumm. Die Banditen banden die Leute los, legten zu⸗ 
ſammengeballte Zeitungen in einem Pfad auf den Fußboden, 
nahmen den Angeſtellten Schuhe und Strümpfe ab und zwangen 
ſie, den in Brand geſetzten Pfad entlang zu gehen. Trotzdem die 
Leute ſchlimme Brandwunden davontrugen, enthüllten ſie 
den Verſteck des Geldes nicht. Schließlich begnügten ſich die 
Banditen damit, den Gäſten ihr Geld und ihre Schmuckſachen ab- 
zunehmen. Zweien ließen fie mit der Bemerkung, fie wollten fie 
„nicht ganz ausrauben“, je eine Kupfermünze in den Taſchen. 

So was kann nur in China oder ſonſt einem exotiſchen Lande 
vorkommen, wird der Leſer ſagen. 

Er irrt. Laut einer Meldung der „Chicago Tribune“ vom 
24. Juni ereignete ſich dieſer unglaubliche Vorfall tags zuvor in 
dem Indiana⸗Klubhauſe unweit dem Kurort Weſt⸗ 
Veden, im Staate India, Vereinigte Staaten von Nordamerika. 


Rattenkult. 


(r.) Wien. Es dürfte zwar bekannt fein, daß es im alten 
Orient eine Sekte gab, die dem Rattenkult hute und dieſe 
Tiere heilig fi vach; komiſch mutet es aber an, zu vernehmen, daß 
fo etwas auch in unſeren Tagen im zivilifierten Abendland bor- 
kommt. Dieſen doch recht ſeltſamen Sport, der, wie man ſehen 
57 in hygieniſcher Fe gu berechtigten Bedenken allen An⸗ 

laß gibt, „betrieb feit Jahren eine alte, anſcheinend etwas ſchwach⸗ 
ſinnige Frau namens Lorber in der Hauptſtadt Oeſterreichs. 
Die Bewohner des bereits ziemlich br en Hauſes in Meid⸗ 
ling wußten ſich vor Ratten ſchon ſeit anger Zeit nicht mehr zu 
retten, trotzdem man ſich von ſeiten der Hausverwaltung die er⸗ 
denklichſte Mithe gab, mit Hilfe von Kammerjägern und mit in 
deren „Weidwerk“ ſchlagenden Mitteln der ekelerregenden Tiere 
Herr zu werden. Ja, die n ging ſo weit, Ai eine 
‚Bausgenoffin der Witwe Lorbe 75 die Frau des hmacher⸗ 
weilen rwath, eines m rer Ver- 
zweiflun awungen 
ihrer Wohnung in fern 
ten auch 

rau von der 


jte ſich bei Augenſ e . zeugen, Fer Die 
ihnen geg Da ung dem Tatbeſtand völlig entſprach. 
In der mehr einer Hu ütte als einer menſchlſchen Ems 
ee nung wimmelte es pon Ratten, die ſich anſchei 


geword en, 
pes täglichen Lebens, wie Strohſäcke, 


Lange Zeit en 
Aira Rätfel, und es blieb ihnen EE 


u aoar 8 gerade e ann e 
erden den Kopf, e He led 


en, 1 man En 


eeni zu 
die ee vor 
die den Es der 


im . ee wohnende f a en die noi- 
vom tteln beta, Sch fe Be 5 rE It om 

G f auch her en e = 
ten Gees kur die Gr ans enen Tiere verwandte, 
ch und anderen Nahrungsmitteln regel⸗ 


ind d mit 
17 7 ei Aber undankbar, wie beſonders gehälſchelte 


recht bekö te. 
Klinge mun 11 u ſein get ſind die Ratten auch nicht 
hrer eigenen Wohltäterin und ch unte: i -Prieſte⸗ 
urückgeſchreckt. Man fand di | Greiſin in 
— Gee von mehr als 3 en umgeben und bon 
deren ſen ziemlich ſtark verlegt. Die Behörden 


chen fi nötigt, aller Achtung vor der Individualität 
— — . dieſer ſeltſam⸗komiſchen Paſſion der 
VTTTT—TTTTVTVT—TVTſTTVTVTVVVVVTVVV＋Vͤ%àwwꝓV—V———FVA——P—ꝓ—＋—ꝓ—ꝓ—ꝓ—— —— — —ñ— ein jähes Ende dadurch zu bereiten, daß man die Alte 


(Copyright by M. Feuchtwanger, Halle a. d. Saale) 


Die zweite Maske. 


Roman von Curt Seibert. 
19. Fortſetzung.) Nachdruck unterfagt.) 
€ Fortſetzung VIII. 

Er konnte ſeine a faum berbergen und mußte 
ſich abwenden, um ſich der Alten nicht zu verraten. 

Was er von Anfang an geglaubt hatte, worum er ſeit 
Wochen kämpfte, war gur Gewißheit geworden. Schindel 
war hier geweſen, in dieſer Wohnung, in der auch die Zofe 
verkehrte. Es beſtand alſo ein die ammenhang zwiſchen 
den beiden. Der Ring war af loſſen, ein Zweifel uns 
möglich. Der ae wollte f en und e 
eine — ge was war fie denn? Seine oufine? Schweſter? 

eliehte? Gleichviel! Er brachte fie dazu, fih als Zofe 
bei dem Grafen zu verdingen. Dort konnte ſie horchen und 
ſpionieren, konnte erfahren, wann der Baron Beſuch emp⸗ 
fing, wann er ausging und wie man an ihn herankommen 
konnte. Man bestelle E den erſten Zettel die Carrena 
u dem Baron, um die Komteſſe von der Untreue des 
Barona au überzeugen. Als der erſte Racheplan, die reiche 

Heirat, 


ie der Baron zu feiner Sanierung brauchte, zu 
hintertreiben, 1 war, ſu 


te man ihn zu beſeitigen. 
Ein zweiter Zettel beſtellte den Abergläubigen 85 Redoute. 
Auf dem Rückweg ereilte ihn oe Eur jam 1 
i eiten der Ta elten vorläufig 
feine Mole Die Ein daß eine Wehen zwiſchen a 
den beiden hergeſtellt war, machte ihn faſt trunken vor 
Freude. Er hatte recht behalten, und das freute ihn um 
der Komteſſe willen. Sie hatte ſicher nicht an feinen Sieg 
zeglaubt. Es wurde ihm ſchwer, die Ruhe zu bewahren, 
und dabei leicht hinzuwerfen. „ 
„So? Was wollte er denn? 
„Arbeit. Ich vermittle manchmal., 
niſcht für ihn, da is er wieder gegangen.“ | 
Und einen Schritt auf ihn zugehend, ſagte ſie ſchnell: 
„Ich hab ihn ſeitdem nich mehr geſehen. 


Aber ich hatte 


* 
sA 
FR ui 


Plötzlich erſchienen bier maskierte Geſellen in der Tür⸗ Ne 


5 


Voſener Tageblatt. 


Dritte Beilage zu Nr. 20³. 


* or und, ir die 
er orgungs aus ſteckte, anz v 

ihren reizenden Tierchen verlan Pabel i., 5 „ Heberf die Rats 
lenherrlichteit aber brach ein 3 ee Gomorrha ein. Ihr 


n Sinne mit Gift und Schwefel 


Die Flagellanten von Bourbon. 


(—) Saris. Frankreich wird in der nächſte 
n Zeit wieder 
am. BR bee pre Senfationsprog eß haben. 52 155 us etwas 
ans Licht A reiten Oeffentlichlell gerückt werden, was wir bis⸗ 
77 fir pne ängſt erloſchene Erſcheinung des exaltierten Mittel⸗ 
alters hielten, an deſſen Eriftengmöglichleit in einem modernen 
Kulturſtaat zu — uns auch im Traume nicht ein⸗ 
311g lla Ny W i Es handelt fih um nichts anderes als das 
Mi telart 5 fu um, jenen, religiöfen Wah hnſinn, der im 
; 195 er & En tomanifchen. Ländern und auch in Süddeutſch⸗ 
an A ren von Männlein und Weiblein ergriff, die in 
e en Prozeſſionen, fidh ſelbſt oder gegenſeitig den natën 
berförper mit ſcharfen Ruten geißelnd, das Land du 

Der Abbé Desnohers in dem kleinen mittelfranzöſtſchen a: 

chen Bourbon wollte in dieſem Frühjahr diefe merkwürdige Si 
am nog Mehieg ri Hr 
8, die am hellichten e und auf offener 


wieder Eiche ſchle pei Ag] 

derlei m. de = i 

-zii e eine ejer blutrünſtigen Eihauipiele inſzenierten. 
are des Ortes ſtand 995 Angelegenheit rar Augen⸗ 

dl in ſtarrſter 5 tatenlos gegenüber; als aber am 

nächſten sig A die Schar Bogen um ein Erkleckliches zu 

genommen hatte und fi brüllend und rain: durch die Stra ee 

wälzte, lie fie es die 80 ein des 2 59 iels und legte 

11 ar an Berones enen, die *. beni E wegen groben 

nfugs und — okes en die ambaft 
verantworten haben werd ar Baftigteit zu 


Muſſolini une das Frauenkleid. 


(2) Rom. Im Zeichen der Lire⸗Entwertung erhält das Leben 
in Italien immer mehr N büßeriſchen Zuſchnitt. Nach⸗ 
dem durch Regierungsdekret dem italieniſchen Volke ein obliga- 
toriſches grobes Schwarzbrot beſchert worden iſt, wie des 
in Trappiſtenklöſteon zu eſſen pflegt, wendet der Duce 
jetzt ſeine Aufmerkſamkeit der Frauenmode zu, und er beab⸗ 
Poi nicht mehr und nicht weniger, als eine allgemeine Kler⸗ 

erordnung für das jchöne Geſchlecht ins Leben zu rufen 
und mit den diltatoriſchſten Maßnahmen in ert Italien durch⸗ 
zuſetzen. Er hat eine „Liga für die Nationaliſterung des Frauen⸗ Ju 
kleides“ gegründet, mit deren Hilfe er eine aus ſchließlich e nicht 
italieniſche Mode ſchaffen will, die den eleganten Damen 
Roms oder Mailands verwehrt, ihren Bedarf bei den groben A 
Parifer neidern zu deden, ſich Kleider aus auslän iſchen 
Stoffen R zu laſſen — womit er zum Teil das ES 
der italieniſchen Handelsbilanz vermindern zu können hofft. Er 
hat bereits „nationale“ Modelle entwerfen laſſen, und ſollten dieſe 
was Gott verhüten möge! — amtlich approbiert werden, werden 
die europäiſchen Dichter und alle anderen, die es angeht, ihre 
lhriſche Vorliebe für die ſchmucken Dirnen der dtalieniſchen Sonne 
n f müſſen. Dieſe Modellkleider, mit deren Studium 
Rs Muſſolini mitten in feinen anderen wichtigen Staats⸗ 

eſchäften widmet, gleichen faſt auf ein Haar mittelalterlichen 


Bißwunden geheilt waren, 


ist und bleibt . 
Schichtseife 


Marke „Hirsch“ 


biglkeit 


mit ſeiner Mutter in Gneſen wohnte. Die Liebe Weckowski war 
keine glückliche, die Geliebte rechnete ſich nicht mit Gefühlen des 
ünglings, ſondern begab andere mit ihres Rüdfichten und achtete 
auf den verzweifelten des Geiſtes. Sie nahm nicht an, 
pele n ihre . ſich giehen, wird. Vor dem 
weilte Wieckowski bei feinen Eltern in Miejska Goria 

Das Rawilcz wahrſcheinlich ſchon da kämpfte er mit den Gedanken 
ſeiner ſtillen Tragödie. Als zu ihm die Nachricht kam, daß ſeine 
Marta an ihn garnicht denke und daß ſie mit einem andern Jüng⸗ 
ling verkehrt, hatte Bronislaw keine Ruhe und begab ſich nach 
Gneſen. N an war fich über die uch de ſeiner Geliebten zu 
ihm das 1855 u überzeugen. Jedoch die Nachricht recht wahr 
und das Töne > Sa chen ſich ſelber und ihrer Rechte jicher fühlte, 
machte ſich nichts aus den eindringlichen Vorhaltungen Wieckowski. 
Am Tage vor dem e Hr ge nt 1 
Büßergewändern, ſie ſind weit, ſchmucklos, und bedecken ſie mit dem anderen nicht aufhört, ſo wird er ſie und ſich ſelber 
erſchießen. ten führte er die Drohung aus. Am 28. d. 

enn sur Au kite Die fob Nis. „ uhr erſchien er in der Wohnung der Sth- 


auch ſchon getauft worden: da gibt es einen dmantel „Boni⸗ N 
ska unter dem Vorwand Muſikſtunde zu geben und blieb mit 
Rachen e i eh 55 3 u Mist ard sene fami $ o 5 5 Liebe Ar ſchon über die 


Billig durch Ausgiebi 


Mantel war! 


RE, er Geliebten ganz allein. 
e e ER der Teufels Grenzen und ſo g Land in ihm blinder Haß. Nach ar . 
3 5 0 n? Denn, wenn wir ER e ar Szenen. an ker einen Forint gus bar i aſche und 
find, iſt es d e e Dep Maeterlinckſchen ga s vor ihm ſtehende Mädchen dann richtete 
eee 


nd mit welcher fie 
Das Blutige hehe Sard Bie 00 fe in die Sten die Kugel ging 
Im „Kempener Wochenblatt“, Nr. 103 vom 2. September, von der ar 75 Be durchs Fuge heraus. Sl die Vorüber⸗ 


finden wir folgende tlaffiide Darſtellung einer Liebes⸗ g Alarm in die Wohnung kamen, fanden fie Wienc⸗ 
tragödie. Das Blatt ſchreibt wörtlich: kowski ohne Baia ah mit Blut überſtrömt auf den Boden liegen 
Gniezuo Blutiges Liebesdrama. Im Haufe 8 11 in der] und das verletz ädchen neben ihm. Die Unfallrettungsberitſchaft 


ul. Kilinskiego ſpielte ſich ein tragiſcher 8 welcher ein erteilte en die erſtte Hilfe nachdem ſie in das ſtädtiſche Kranken⸗ 
Menſchesleben von kaum 20 Jahren forderte. Es fing an von] haus überführt wurden. Jedoch dem Opfer der it 
Liebe kam das Bewuſtſein nicht mehr zurück abends um 7 Uhr 


einer unſchuldigen Sympathie an, Sympathie ging in herbe Qiebe, 
durch welche mit Selbſtmord endete. Ein Junger Student Melior 
Lehrerſeminar Bronislaw Wieckowski, geb. 5. 11. 1905. in 

wek verliebte ſich in der 17 Jahre alte Marta Stysannela welch 


Das war möglich. Die ſchlaue Alte hütete fih wohl, 
einen Mörder bei fih ae: nehmen, ehe nicht Gras über die 
Sache gewachſen war r hatte die Abſicht gehabt, Geld 
auf den Tiſch zu legen, unterließ es aber nach der letzten 
Erklärung der Alten. Wer konnte wiſſen, ob er ſie nicht noch 
einmal brauchte. Wenn er ihr aber jetzt die Auskunft Toaı- 
fagen bezahlte, erfuhr er ſicher nichts mehr von ihr. 
ging er, mürriſch ein paar Worte knurrend, daß er seen 
Freund Schindel leider nicht getroffen habe, den er ſchon 
ſo lange ſuche. 

Jetzt, wo er das Ende des Dramas kommen fah, hatte 
er ein Gefühl der Beklemmung, auch der Angſt, ſeine Kom⸗ 
binationen könnten 7 einen 00 Wr N Zufall 
„ t werden. Das Wort ging ihm nicht 

aus dem Kopf: „Hoffentlich finden Sie bald die beiden 
Masken!“ 

Jetzt ahnte er auch den Zuſammenhang. Dieſes Mäd⸗ 
chen war klüger als er, ſie hatte früher begriffen, um was 
es ſich hier handelte Natürlich waren es zwei Masken, 
nicht eine, und ein Mann, der im Walde wartete. Daß er 
aber auch darauf nicht gekommen war! 

Der kleine, zierliche mar die ſchmalen Hände und 

üße, die man dem Reitburſchen nachſagte, waren auch der 
80 p e eigen. Wenn beide Dominos tugen, fonnte man fie 
ſicher verwechſeln. 

Auf der Redoute hatte die Zofe ſich 
gemacht, er hatte Feuer gefangen an 
chen, hatte es mitnehmen wollen. 
dingung geſtellt: Er ſolle nach Hauſe 

usſteigen und den letzten Weg zu Fuß gehen. Oben, am 
eben werde fie auf ihn warten. Der Baron, dem 
ſolche verrückten Ideen gefielen, hatte eingewilligt und war 
dem auf ihn lauernden Mörder, der im ſelben weißen Do⸗ 
mino im Walde auf ihn wartete, in die Arme gelaufen. Die 
Sache war eigentlich furchtbar einfach, man mußte nur dar⸗ 
auf kommen. 

Katter haßte Kombinationen und Schlußfolgerungen, 
die ſo genau ſtimmten, daß ſie kein Loch hatten. Meiſtens 
hatten ſie dann doch eins. Und das war nachher um ſo 


ſchlimmer. 


verſchied er von e Leiden.“ 


en engen Halo 4 d Baal) | Das war mögfth,.. Die ia Alte hülle ſic wohl,, Wenn er ben Domino fänbel Er mußte das Shomer er be een fände! Er mußte das Zimmer 
der Zofe durchſuchen. Es war die letzte Möglichkeit, die 
Verbindung zwiſchen ihr und dem Mörder, der unauffind⸗ 
bar war, zu beweiſen. 

Als Katter am Nachmittag des nächſten Tages wieder 
auf Schloß Dombrad erſchien, mußte die Komteſſe lachen. 
Sie wünſchte wirklich, er würde nach etwas anderem ſuchen 
als nach dem Täter, der ſchlauer war als ſie alle. 

Aber Katter war furchtbar ernſt und aufgeregt. 

„Können Sie Ihre Zofe irgendwie beſchäftigen? Ich 
muß das Zimmer durchſuchen,“ ſagte er. 

Die Komteſſe wurde ungeduldig. . 

„Meinetwegen ſehen Sie nach,“ meinte ſie. „Aber Sie 
werden nichts finden, und das wäre mir wirklich unan⸗ 
genehm. Das ädchen kann ſich mit Recht beleidigt fühlen.“ 

Als Ella der Komteſſe vorzuleſen begann, ſchlich fih 
Katter auf ae Sohlen ins Zimmer der Zofe, das er 
hinter fi verſchl oß. 


Eleonore hörte ſchon lange nicht mehr, was die Zofe 
las, obwohl der Roman ſicher ſehr intereſſant war. Sie 
mußte an Katter denken. Jetzt war dieſer merkwürdige 
Menſch ſchon eine halbe Stunde oben. Ob er überhaupt 
wiederkam? Der Roman nahm doch mal ein Ende, und 
der Zofe mußte es auffallen, daß ſie ſich auf einmal fürs 
Vorleſen intereſſierte, ſie, die a zwei Romane in einer 
acht verſchlang. . 

Der Graf trat ein. 
„Sie können gehen,“ ſagte er zur Zofe, und Ella ging. 
"Sit er fort?” forſchte fie ihren Vater aus. 
„Ja, eben iſt er die Treppe hinunter und aus dem 
Haus gelaufen, als ſei der Teufel hinter ihm her.“ 
We er etwas gefunden?“ 

eiß nicht, er hatte nichts bei ſich, was man ſehen 
konnte. Na, er wird ſchon mal wiederkommen. N er 
aber noch Dein Zimmer unterſuchen wollte 

an Papa!” 5 

ie war rot geworden und nahm ſchnell ein Buch zu 
Hand, um darin zu blättern. Saue 


Fortſetzung folgt.) 


N unterwegs 


ern 


8 Bm ri: 


ET 


| Kraitfahruterridht | 


Spezialkurse 


für Herrenfahrer beginnend 
allwöchentlich; auf Wunsch 
Entsendung von Fahrlehrer 
nach außerhalb, sowie Hilfe- 
leistung bei Erledigung sämt- 
licher Formalitäten zur Er- 
langung des amtlich. Führer- 
scheins, führt aus: 


f „ BRZESRIAUTO “Tow. Akt, Poznan f 
y Hauptexpedition: ul, Dąbrowskiego 29. 
Ausstellungsraum: ul. Gwarna 12. 

Chauffeurschule: pl. Drweskiego 8. 


Kleiderfabrik 


Herbst- und Winter- 
Paletots — Ulster 
Joppen — Mäntel 
Anzüge — Hosen 
Spezialität: 
Rockpaletots 
auf 
Wattelin 


Meine 


/ seit 30 Jahren 
9 
bekannte 


A Konfektion 


verbindet 


beste Qualität 


mit billigsten Preisen. 
Ueberzeugen Sie sich bitte. 


Telephon 3875. 


"WAS DIE SONNE DER WELT 
IST KALI DEM FELD! 


e RIBBECHZ ee ala enthalten Kal 


Inhaber: Aleksy Lissowski Kostenlose Auskunft erteilt das 


en , | tanduietschatt. Zentralwochenbiat.“:. 


en Gegründet 1876. 8 A POZNAŃ, ul. Zwierzyniecka 13, II. 


SD ŘĖŮĖõ 
2 Goldwaren u. Juwelen 3 


Erstklassige Ausführung aller Fachnenheiten, 
Reparaturen aller Art, sowie Gravierungen. 


M. FEIST, Goldschmiedemeister, 


Gerichtlich vereidigter Sach tändiarer. 
Poznań, ul. 27. Grudnia 5,1 (Ho i 


' Das L oße Los 
5 
; 


der Se palassen-Lottorie mit Prämie 
* 000.00 złoty. 
Ziehung en am 14./15. Oktober d. Js. 
ewinne: | 
1 Prämie zu 200 000 88 5 Gew. zu 50 000 zł 
Gew. xu 200 000 3 2 Gew. zu 40000 zł 
2 Gew. zu 100000 zł 4 Gew. zu 25 000 zł 
usw. usw, usw. 
80 000 Lose, 40.000 Gewinne u. I Prämiel 
Gesamtwert der Gewinne zus. 12 160 000 zł. 
Jedes zweite Los ist somit ein Gewinnlos! 
„Lahr uch 2 Lotterien mit je 5 Klassen. 

Die Ziehungen finden öffentlich unter strengster 
Staatsaufsicht in Warszawa statt. Sofortige 
Gewinnauszahlung unter Staatsgarantie. Gewissen- 
hafte Zusendung der Lose mit amtl. Gewinnliste 
nach jeder Ziehung. 

Spielplan an jedermann kostenlos! 

Der Weg zum Reichtum, Glück und Wohlstand, 

steht jedem offen, 
Die richtige Nummer undIhr@lück Ist gemacht! 

Nicht Arbeit und Sparen allein bringen Sie auf 
diesen Weg, sondern unbedingt auch das Glück. 
Man muß an sein Glück glauben und darauf vertrauen. 


Wer dem Glück die Hand bietet, dem wird es günstig sein | 
‚Wer nicht wagt, kann nicht gewinnen. Da die 
Hälfte aller Lose unweigerlich sicher gewinnen muß, 
ist fast kein Risiko vorhanden- 
Ihre geheimen Wünsche wie: Landhaus, Italienreise, 
Auto, behagliches Heim, Altersversorgung, Bankgut- 
haben pp. können alle über Nacht Tatsache werden, 
Lassen Sie daher den Wink und Schlüssel, der 
Ihnen das Glück gibt, nicht unbeachtet. Es ist das 
Glück, das evtl. schon an Ihre Tür klopft. Sie 
haben Ihr Glück in der Hand. 
Alle ihre Wünsche sind zu erfüllen! 


Wichtig hr Zegeeihesitzer! | 


FU ENEE ENEE TNE OTTANI 


JOHANNES LINZ, Rawicz 


Maschinenfabrik, Resselschmiede uni Gießerei 


liefert: 
Automatische Transportgeräte, 
Schiebebühnen, Hubgerüste, 
Blevatoren, Absetzwagen, 
sowie sämtl. Armaturen für Oefen und Trocken- 
Anlagen nach dem bewährten System Zehner. 


Š RE 
Ea Sa en TE EEE TEE —— —— HL an h 
er | \ Zul, i SHAN Y 


| Qnalitä sPralinen, Schokoladen, Kakao 
Import — Fahriklager. _ 


Salta Wytwöreza Polskieh Aymarzy i Siodlarzy 
Poznań, ul. Podgórna 14, Ecke Szkolna. 
Telephon 5302. Telephon 5302. 

Wir empfehlen: 
Arbeits- u. Kutsch-Geschirre, Sattel, 
Koffer, Reisekoffer, Reise- u. Schul- 
taschen, Lederknöpfe, geflochten u. ge- 
preßte, Jagd- Geräte, Leder, Kon- 
fektion sowie Transmissionsriemen. 
Nehmen sämtliche Bestellungen 
: und Reparaturen entgegen. :: 


alen 


Eigene Erzeugnisse: 


sus nezag eue 


N 


A 


Wir kaufen jeden Posten: 


Alteisen, Blech u. Altmetall 


Auen 
-N 
2 


onkurrenzpreisen: 5 74 2. j Schreiben Sie daher noch heute ein Kärtchen 
Drahtgeilechte zu Zäunen, 8 BEN 1 oder senden Sie 10 zł an untenstehende Glücks- 
Stacheldraht und Drahtseile — 


in allen Dimensionen. 


Modro i Rzepezyüski, Saz 7 220 


kaufe ich jedes Quantum ng | 


in Waggonladungen gegen Caſſe und erbitte Offerten 


H. Tsehache Nachf., Winziy in Schlesien, 


Telegr.⸗Adr. Tſchache Winzig. Telephon 5,73, 100. 
Wir sind Kassakäufer für 
Vicia villosa (Winterwicke), 
Viktoria- u. grüne Erbsen, 
Seni, Mohn, Brangerste u. 
sonstiges Getreide, 
sowie Schmutzwolle. 


5 Grössere Posten werden am Lagerort besichtigt und 

‚abgenommen. — Kassa gegen Duplikatfrachtbrief 1 * 

der ereinbarung. g ; 
; __Srossbémusterto Offerten erbeten ! 


r Daadetsyeselisehaft m. b. H. 
Danzig, ünehengasse 1. 


Lospreis: 3, 10, , 20 1, 9, W . . U f pro I 
0 k ro 
une Entschluß ren Sie nicht Seh 
Fortunas Segen auf Ihren Wegen! 


tanti, Lotterfe-Kolektur, Sturogard ( (Pomorze), 


ul, Kościuszki Nr. 


 Zyumunt Antoniewicz 
| Telephon ss0 POZHAN, Miyuska 3 — 


ann in 4 m IN! 


Przemyst Smoloweowys: 


dawn. Lindenberg iz ; f 
Poznan, ul. Libelta 12 Telephon 3263 
empfiehlt y 


Dachpappen la Friedensqualität :: Dest. Teer 
Klebemasse : Karbolineum :: Treiböl u.a. 
‚Teerprodukte eigener Destillation. 


— 


PE Lz E FELLE 


für Damen und Herren, zum Besatz jeder Art, 
Kragen und Stola kauft man am billigsten bei 


Wacław Wisniewski, Poznan, 
Św. Marcin 4. Telephon 26-41. 


Spezialität: 
Ausführung von Pappdach arbeiten aller Art. 


Telephon 6661 


Anfertig. aller Arten Juwelen, feiner Gold- u. Silberarbeiten. - 


1 

i 
2 
t nA 
* i 


EN 8 [Bitte meine Firma zu beachten KE 


o ES 


